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Breslau, 5. November. 
Ueber das Vorgehen Preußens nach dem Kriege ſagt das Wochenblatt des 
Nationalvereins: 
Während die Berliner Politik die preußiſchen Griolge auf dem Schlacht⸗ 
felde für ihre politiſchen und militäriſchen Zwecke möglicht gründlich aus⸗ 
t, iſt fie ſichtlich beſtrebt, in Haltung und Sprache dem unterlegenen 
Theil gegenüber die größte Schonung zu üben. Dieſem Geiſt der Mäßi⸗ 
gung entſpricht in ſehr erfreulicher Weiſe der Ton der preußiſchen Preſſe 
und die preußiſche Voltsſtimmung. Die Selbſtüberhebung, welche man ſonſt 
dem Preußenthum, und nicht mit Unrecht, zuſchrieb und die z. B. in der 
wirklich anſtößigen Uebertreibung ſich laut machte, mit welcher ihrerzeit die 
Erfolge des daäniſchen Krieges gefeiert wurden, iſt ſeit den Siegen in Böh⸗ 
men berftummt. Mit dem großen und gerechten Stolz auf die Thaten des 
8 verbindet ſich eine 


6 
e bervor, daß die Anſprüche P 


ee 


Siegen zu prahlen. Den eigenen 3 durch ein aufſchneideriſches Selbſt⸗ 
lob zu verkleinern, überläßt man den Franzoſen. N 
Einzelne Verſündigungen gegen „dieſes Geſetz der Mäßigung, welches der 
preußiſche Geiſt unbewußt ſich ſelbſt gegeben“, werden dann gerügt, beſonders 
in manchen Aeußerungen der Berliner miniſteriellen Preſſe, „die in den jüng⸗ 
ſten Erfolgen Preußens keinen hinreichenden Grund zur Mäßigung ihres 
Tons gegen die einheimiſchen Gegner der Regierung und die auswärtige 
Oppoſition gegen die deutſche Verfaſſungspolitik des Herrn v. Bismarck 
ö . N 
Die Ernennung des Herrn v. Beuſt, die nunmehr officiell durch Hands 
ſchreiben des Raiſers erfolgt iſt, wird noch einige Zeit auf der Tagesordnung 
bleiben. Heute ſpricht ſich die „Kreuzz.“ über dieſen neueſten und ſonderbar⸗ 
ſten aller Acte der öſterreichiſchen Regierung in folgender Weiſe aus: ; 
Wir kennen Herrn v. Beuft, wir kennen jeinen guten Willen — wir 
kennen aber auch ſeine Leiſtungsfähigleit. Er hat bis jetzt noch Alles ver⸗ 
borben, was er in die Hand genommen hat — fo wird man in Wien 
boffentlich bald zu der Erkenntniß kommen, daß man durch die Ernennung 
des Herrn v. Beuſt uns weder geſchreckt noch geärgert, ſondern lediglich 
l . — ein für den Gegner ſehr erfreuliches Armuthszeugniß ausge⸗ 


te 8 . 

Daß Sachſen, welches eine ſolche Maßregel um jeden Preis hätte 
verhindern müſſen, am härteſten davon betroffen wird, verſteht ſich von 
ſelbſi. Hr. v. Beuſt als auswärtiger Minifter in Wien ann in Sachſen 
kaum etwas Anderes bedeuten, als die nicht mißzuverſtehende Aufforderung 
an Preußen, überall auf feiner Hut zu fein und ohne Rückſichten dafür 
zu — die intriguante Hand aus Wien überall nur preußiſchen Ba⸗ 
jonnettſpitzen 


gegne. ; 

Was Herrn b. Beuſt felbit anlangt, fo ift derſelbe bereits jo lange 

geheimer öfterreihifcher Miniſter geweſen, daß er es wohl verbient, end⸗ 

i öffentlich als feit Jahren bat 
a e noch deutſche, 


dieſer 0 ondern — zu luck mit 
mehr Selbfigefäll keit als Geſchick — lediglich dierreicige Wollt 
15 So iſt es nur die natürliche Conſequenz und der Lohn ſeiner 
iapenigen Thaten, daß man ihm nunmehr in Wien dies officielle Zeugniß 
ausſtellt. 

Seine Stellung 
genden Worten: 1 
ns an dem neuen Mini iſe gefällt, das iſt der 
Unſſans, — er ſeine r und Denk 
ſchriſten eröffnet. Ein Politiler, der im Voraus die Glocke feiner zukünf⸗ 
Ben he — — der iſt kein Staatsmann, ſondern ein doctrinärer 
Daß Herr d Beuſt auch im Innern Oeſterreichs nicht auf Reſen 
gehen wird, it klar genug. „Proteſtantiſcher Diener einer jeſuitiſchen Ca: 
marilla“, — jo nennt ihn ein ſüddeutſches Blatt: und das wäre ſchon an 
ſich kein leichter Dienſt. Aber die alte öſterreichiſche Ariſto kratie it auch 
niemals ſehr geneigt geweſen, einigermaßen compromittirte fremde Barone 

mit beſonderer Hochachtung zu behandeln. 

Eins diefer Progamme, mit denen der neue Miniſter des öͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates debutirt, haben wir im Mittagblatt mitgetheilt; es betrifft die 
auswärtige Politik und predigt natürlich Frieden mit Preußen. Die zwar 

fehr triviale, aber zugleich ſehr bezeichnende Antwort darauf giebt die Berli⸗ 
ner Malice: „Was ich mir davor koofe.“ Ein anderes Schriftſtück — red⸗ 
oder ſchreibſelig war ja Herr v. Beuſt immer — bringt die „Wien Abendp.“ 
als Programm für die innere Politik. Wir verſchonen unſere Leſer damit; 
es iſt eine wahre Muſterkarte von ausgeſucht unklaren und zweideutigen oder 
alles Mögliche bedeutenden Phraſen. Was daran iſt, werden die Leſer am 
beiten aus folgendem Briefe unſeres Wiener „⸗Correſp. erkennen, welcher, 
anknüpfend an die Hoffnungen, die nach unſerer vor einigen Tagen ausge⸗ 
ſprochenen Anſicht die Deutſchen in Oeſterreich auf Herrn d. Beuſt ſetzten, 
folgendermaßen ſchreibt: 5 f 
, Wien, 3. Novbr. Machen Sie ſich luſtig fo viel Sie wollen über 
die Hoffnungen, die wir hier auf den „Urteutſchen“, den „Proteſtanten“ 
Beuſt geſetzt, Sie ſind eben noch nie in der Lage eines Menſchen geweſen, 
der beim Ertrinken die Hand nach einem Strohhalme ausſtreckt. Mit unſerer 
ei-devant deutſchen Großmacht aber iſt es fo weit gekommen, daß wir 
jetzt ſchon hier in Wien die Fahrpläne an den Bahnhöfen auch in czechiſcher 
Sprache haben! Nicht wahr, ein recht erbauliches Specimen für einen Staat, 
der in Frankfurt das Bundespräſidium geführt? Heute Abend nun bringt 
uns allerdings die „Wiener Abendpoſt“, das Organ des Staatsminiſters, 
das Programm des reconſtruirten Miniſteriums, genau in demſelben Style 
I abgefaßt und demſelben Gedankengange huldigend, wie alle jene „Lehr: 
meinungen“, mit denen das amtliche Blatt uns ſeit dem Erlaſſe des Sep⸗ 
temberpatentes aufwartet. Danach bleibt nur die eine Frage an das Schick⸗ 
ſal noch übrig: verſteht Beuſt jo abſolut gar nichts don unſeren inneren 
zen, daß er nicht eine Ahnung davon hat, was dies Belcredi'ſche 
Manifeſt bedeutet? oder iſt er gleichzeitig jo ſchlecht „daß er 
dem Staats⸗Miniſter bei ſeinem ſladiſch⸗jeſuitiſchen Kreuzzuge gegen 
die Verfaſſungstreuen in Oeſterreich die Schleppe mit Bedacht trägt. — 
und jo albern, daß er meint, fi auf ſolche Weiſe im Beſitze feines Porte⸗ 
feuilles halten zu können? Hören und ſtaunen Sie! „Die letzten erſchüt⸗ 
ternden Ereigniſſe haben die Regierung in ihrer Ueberzeugung nicht zu 
beirten vermocht; ſie findet in denſelben nur eine Mahnung zur beſchleu⸗ 
nigten Verfolgung der betretenen (freien) Bahn.“ Soll man darüber lachen 
oder weinen? Folgt dann das allbekannte Gerede don der Heiligkeit des 
„legitimen Rechtes“ und von dem Abſchen des Miniſteriums vor „Rechts, 
verwirkungstheorien“ — in welchem Reſpecte und Abſcheu aber die Rechte 
der Deutſch⸗Oeſterreicher und die Februarberfaſſung fo wenig mit einbe⸗ 
griffen ſind, daß ſie in dem ganzen Artikel auch nicht mit Einer Silbe er⸗ 
wähnt werden. Auf das . Octoberdiplom, als ob es niemals einen Reichs⸗ 
rath gegeben, werden wir mit unſeren Anſprüͤchen verwieſen!!! Dies Diplom 


im Innern Oeſterreichs kennzeichnet die „Kreuz.“ mit fol: 


Abonnementspreis in Breslau ? Thle., außerhalb incl. 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Eiebenundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


aber perhorrescirt jedweden ernſthaften Conſtitutionalismus mit ſolcher Ent⸗ 
ſchiedenheit, daß es den Erblanden als Creme ihres Parlamentarismus einen con⸗ 
ſultativen Reichsrath von vollen fünfzig Mann (11) verehrt, welche die ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten der eisleithaniſchen Reichshälfte nach des Grafen 
Thum dem Rundſchauer der „Krzztg.“ abgelauſchter „conſlitutioneller Me⸗ 
thode“ in echter Gaugrafen⸗Manier erledigen würden. Bisher alſo ist 
Beuſl s. Eintritt ins Cabinet vollſtändig spurlos vorübergegangen; ja, er 
hat den Staatsminiſter und die Siſtirungspolitik befeſtigt und gekräftigt. 
Darauf, daß der thüringiſche Baron jetzt aller Welt durch ſeine Intimen 
zuraunen läßt, man möge ihm nur ein Vierteljahr Zeit laſſen (pas plus 
que ga) gebe ich heute keinen Pfifferling mehr, nachdem dieſelben Herten 
Jeden, der nur die Möglichkeit aussprach, „iht“ Beuſt lönne unter Bel 
credi ein Portefeuille annehmen, wie einen Gottesläfterer behandelten. Jetzt 
freilich haben fie Farbe gewechſelt: Beuft müſſe ſich erſt orientiren und feſt 
in den Sattel feben; er ſei gegenwärtig noch außer Stande, die 19 Land: 
tage zu lenken, die binnen vierzehn Tagen eröffnet werden; Belcredi jetzt 
ſtürzen, wäre daher ein Unſinn geweſen, weil damit die Action in der Ver: 
faſſungsfrage abermals hätte vertagt werden mülſſen; die Landtage müßten 
ihm helfen, den Staatsminiſter beſeitigen u. ſ. w. Lauter Larifari, wem 
die Trauben zu hoch hängen! Der Mann iſt froh, ſein eigenes 
Schäfchen ins Trockene gebracht zu haben! 


Das iſt die Hauptſache und das die ganze Bedeutung des Miniſterwech⸗ 
ſels. Um nun zur Contumacirung der verhaßten Deutſchöſterreicher Luft zu 
bekommen, wird das Dioskurenpaar Beuſt und Beleredi Alles aufbieten, 

m Ungarn den Mund zu ftopfen, und zu dieſem Zwecke das Deak ſche Ela⸗ 
borat über die Geſammtſtaats⸗ Angelegenheiten annehmen — mit den drei 

orbehalten: Aufrechthaltung der Reichseinheit bezüglich des Staatsſchulden⸗ 
weſens und der Heeresergänzung, ſowie Anordnung von Vorkehrungen, daß 
ie Selbſtſtändigkeit des Steuerweſens und der inditecten Abgaben nicht zur 
Wiederherſtellung der Zollſchranken führt. Nun, ſo leicht wird der Landtag 
weder auf ſein Rekrutenbewilligungsrecht verzichten, noch die Staatsſchuld 
anerkennen! ; 

Das Attentat iſt — wie uns derſelbe Correſp. aus Wien ſchreibt — 
doch keinesweges ſo auf die leichte Achſel zu nehmen, wie die czechiſchen Bläͤt⸗ 
ter es thun. Einerſeits wird darauf hingewieſen, daß der Vorfall am Abende 
vor jenem Conſeil erfolgte, worin Beuſt's Berufung ſanctionitt ward, und 
daß dieſe bei den Nationalen und Jeſuiten eine (wie es ſcheint ſehr über⸗ 
flüffige) Berſerkerwuth hervorgerufen — andererſeits behauptet man, der 


Engländer Palmer ſtecke tief in Schulden. Alſo tiefverzweigter Hochverrath? 


oder kecke Myſtification eines Desperado? 


freundliche Haltung in Venetien ſich wenigſtens einen Weg hat öffnen wollen 
für die Verſöhnung, falls dieſelbe ſich als unbedingt nothwendig erweiſen 
ſollte. In wie weit eine ſolche Abſicht nach den Allocutionen, welche inzwiſchen 
erfolgt ſind, noch für wahrſcheinlich gelten könne, iſt wenigſtens uns nicht er⸗ 
findlich. Von anderer Seite conſtatirt man indeß, daß der Einfluß der Geift: 
lichkeit mehr und mehr ſchwindet und man knüpft daran die Hoffnung, daß 
die Schule ſich baldigſt von der Kirche emancipiren werde. In der That find 
die Schulverhältniſſe Italiens auch entſetzlich im Argen; die amtlichen Be⸗ 
richte conſtatiren, daß von 21,776,950 Italienern 16,999,051 weder leſen noch 
ſchreiben können und daß während des letzten Jahres nur 1,314,938 Kinder 


die öffenllichen Unterrichtsanſtalten beſuchten, d. b. 6,04 pCt. Die löblichſte 
Ausnahme von der allgemeinen Theilnahmloſigkeit in dieſer Richtung macht 
vornämlich Turin, das feinen Schuletat ſeit 1847 von 40,000 auf 550,000 


Lire erhöht hat. Es beſuchen in Folge deſſen nahezu 13 pCt. der Turiner 
Bevölkerung die öffentlichen Lehranſtalten. 

Wie die uns freilich erſt im Auszuge vorliegenden päpſtlichen Allo⸗ 
cutionen beweiſen, iſt die Behauptung des „Corriere italiano“, daß in Rom 


Die bisherige Seſſion des italieniſchen Parlaments iſt am 31. v. Mts. 
durch königliches Decret geſchloſſen worden; an demſelben Tage ſind aber auch 
die Wahlen in Venetien auf den 25. November ausgeſchrieben worden, ſo daß 
die neue Seſſion ſogleich nach Neujahr beginnen kann. — Was die auffallend 
günſtige Haltung der Geiſtlichkeit in Venetien dei Gelegenheit der Abſummurg 
betrifft, fo ſtellt insbeſo dere die „Nazione“ die Vermuthung auf, daß der 
Clerus entſprechende Inſtructionen von Rom aus erhalten habe. Zugleich 
aber findet das Blatt es mindeſtens möglich, daß man in Rom durch eine 


eitun 


rn Herrenſtraße Nr 20. Nußerdem ubernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 6. November 1855. 5 | 


nicht verfehlen und raubt den gegen Preußen hetzenden orleaniſtiſchen und 
clericalen Blättern wieder einen Grund zu ihrer Polemik. 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig ſehr eingehend mit der 
Thätigkeit des Hrn, Bright für die Parlamentsreform. Seine neulich in 
Dublin gehaltene Rede wird im „Star“, wie zu erwarten, als erſchöpfende 
Darſtellung der Lage Irlands geprieſen, während die „Poſt“ kaum ein gutes 
Härchen daran läßt und wegen deſſen, was er über eine wünſchenswerthe 
parlamentariſche Commiſſton zum Verkaufe iriſcher Güter geäußert hat, ihn 
des revolutionären Strebens beſchuldigt, bei jeder Gelegenheit in die Begriffe 
des Eigenthumsrechtes Breſche zu ſchießen. — Der „Globe“, der ſeit ſeinem 
Parteiwechſel ſich ſtark auf das Verſeſchmieden legt, benutzt heute ein Spott⸗ 
Gedicht auf Bright, den „Communiſten“. Dieſe Art von Polemik, welche 
leider auch ber uns in Deutſchland noch hier und da Anhänger zählt, iſt 
freilich die bequemſte von allen. 

Nach den neueſten, dem „Fr. J.“ zugegangenen Nachrichten haben ſich in 
den Niederlanden, was ſeit Jahren nicht mehr der Fall war, am 30, v. M. 
am Scrutinium für die Wahlen der Zweiten Kammer 7, der Wähler betbei⸗ 
ligt. Der Meinung des gedachten Blattes zufolge bleibt der Sieg dem gegen⸗ 
wärtigen Miniſterium. Bis jetzt, ſagt daſſelbe, ſind 24 Conſervative, 23 Li⸗ 
berale und Herr Keuchenius, der feudale Deputirte, erwählt, deſſen Motion 
die Veranlaſſung der Kriſts war. Unbekannt find noch fünf Diſtricte, wo 
die Conſervativen nur einen Candidaten verlieren und mehrere gewinnen 
können und werden. Außerdem finden 19 Ballotagen ſtatt. Die Liberalen 
werden einen ſchweren Stand haben und in vielen Orten unterliegen. Die 
Niederlage der Thorbeckianer und Puteraner beſteht darin, daß bis jetzt nicht 
allein von den 39 Deputirten, welche für die Motion des Herrn Keuchenius 
geſtimmt, nur 17 wiedergewählt ſind, ſondern auch in dem Umſtande, daß 
5 liberale Deputirte bereits durchgefallen, worunter Herr C. van Heemskerke, 
der Deputirte Amſterdams und Chef der van Put'ſchen Partei, und Herr 
Duillert in Zuitphen, der ſtete Candidat der Thorbedianer für die Präſident⸗ 
ſchaft der Zweiten Kammer. Die Kammermajorität iſt zur Stunde bereits 
dem gegenwärtigen Cabinet geſichert. 3 


Deut ſchlan d. 

= Berlin, 4. Nov. [Die Abreiſe des Kronprinzen. — 
Die Stimmung in Sachſen. — Wohlthätigkeit. — Das 
Lehrer⸗Dotations⸗Geſetz.] Die Anweſenheit Sr. königl. Hoheit 
des Kronprinzen in St. Petersburg wird 14 Tage währen; ſomit kehrt 
der Kronprinz zum Friedensfeſte noch nicht nach Berlin zurück, wie es 
urſprünglich hieß. Vor ſeiner geſtern Abend erfolgten Abreiſe hatte der 
Kronprinz noch eine lange Unterredung mit Sr. Majeſtät dem Koͤnige. 155 
— Die Nachrichten, welche über die Stimmung in Sachſen eingehen, 
lauten nicht eben erfreulich; man hofft indeſſen eine günſtige Rückwirkung 
von dem guten Verhältniß zwiſchen ſächſiſchen und preußiſchen Truppen 
auf die Bevölkerung. Jenes Zuſammenhalten der Soldaten iſt als eine 
Folge der üblen Etfahrungen anzuſehen, welche die fähfiihen Truppen, 
namentlich die Offiziere, in Deflerreid) gemacht haben. Man glaubt ; 
hier zu wiſſen, daß der fähfifhe Hof ſelbſt entſchieden gegen die demon? 
ſtrative Haltung der Bevölkerung eingenommen und dagegen anzu kämpfen 
bemüht if. Ob General v. Bonin die energiſche Hand iſt, deren s 
bier bedarf, wird ſich bald zeigen; die Angaben übrigens, wonach der 
Kronprinz von Sachſen unter dem General in den Jahren 1848 und 5 
49 in Schleswig⸗Holſtein gekämpft haben ſoll, beruhen auf Verwechſe⸗ = 
lung mit dem verſtorbenen General und Vorgänger des Herrn v. Roon 
im Kriegeminifterium v. Bonin. — Bei der Abtheilung des Kriegs⸗ 
minifteriums für das Invaliden⸗Weſen gehen noch fortdauernd Liebes⸗ 
gaben für die Verwundeten des letzten Krieges und die Hinterbliebenen 
der in demſelben gefallenen Militärs ein. 
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die Transactions⸗Partei Siegerin geblieben und daß bereits ein Unterhändler 
in Florenz ſei, mit dem Vegezzi als italieniſcher Bevollmächtigter nach Rom 
reiſen werde, nicht glaubhaft. Vielmehr iſt es unzweifelhaft, daß dort dies 
jenige Partei den Sieg davongetragen dat, welche jede Verſöhnung mit 
Italien zurückweiſt. Uebrigens wird die Stimmung daſelbſt mit jedem Tage 
kritiſcher. An den Grenzen des Kirchenſtaates werden ſtarke Truppenkörper 
zuſammengezogen, welche ebenfalls den Schluß geitatten, daß man im Vatican 


blick ſchwerlich eingebracht werden möchte, wo die Ungleichheit der Ver: h 

hältniſſe in den alten und neuen Landestheilen Schwierigkeiten bietet, 

welche zuvor zu beſeitigen ſind. ? 75 
Berlin, 4. November. [Zur Entſtehungsgeſchichte des 


entichloſſen ſei, eher das Aeußerſie zu wagen, als nachzugeben. Das geheime 
Conſiſtorium ſelbſt, in welchem die beiden Allocutionen verleſen wurden, ber 
faßte ſich übrigens nur mit der Heiligsprechung des Paolo della Croce als 
Miſſionär und Märtyrer, ſodann mit der Wahl des Biſchofs von Spalato 


uud verſchiedener gelſtlichen Hirten in England. 


Unter den jungſten Mittheilungen aus Frankreich iſt jedenfalls der Sen 
ſations⸗Artikel am bemerkenswertheſten, welchen die von Herrn Mireès den 
clericalen Intereſſen zur Verfügung geſtellte „Preſſe“, die ſich durch beſondere 

a angebliche preußiſch⸗xuſ⸗ 
ſiſche Allianz gebracht hat. Man erkennt in demſelben 1 ae 
auf Berlin berechneten Pulsfühler und ſogar die „France“ hat ſich mit der 
Erklarung beeilen zu müſſen geglaubt, daß in keinem politiſchen Kreife elwas 
von dem verlautet, was die „Preſe“ als eine Thalſache anführt. Von der 
letzteren iſt es durchaus kein Geheimniß, daß ſie für Antonelfi und Metternich 
arbeitet und es konnte daher auch nicht überraſchen, wenn ſie es 
auch für Herrn b. Beuſt thut. Was dieſen ſelbſt betrifft, fo ift 
man in Paris zuvörderſt über die Proteſtantiſirung des Concordats⸗ 


Feindſeligkeit gegen Preußen auszeichnet, über eine 


Kaiſers verwundert und ſchüttelt nicht minder den Kopf zu den Der: 
ſicherungen des proteſtantiſchen Sachſen, daß er als Miniſter Franz 
Joſeph's mit Preußen im beften Einvernehmen zu leben ſich vor⸗ 
genommen hade. Was aber Frankreich anbetrifft, fo verſichert die „France“ 
als Organ der katholiſchen Hofpartei, Herr v. Beuſt ſei ihr hoͤchſt ſym⸗ 
pathiſch, da dieſer Miniſter in Dresden „fünfzehn Jahre lang nicht aufgehört 
habe, die Politik im Sinne einer beſtändigen Freundſchaft mit Frankreich zu 
führen und nichts berechtige, eine Veränderung ſeiner Ideen in der neuen 
Laufbahn anzunehmen“. Wie ſehr übrigens jene ganze enge Allianz zwiſchen 
Preußen und Rußland in das Gebiet der leeren Hypotheſen gehört, iſt ſchon 
daraus zu erſehen, daß augenblicklich gar keine Kataſtrophe im Orient bevor⸗ 
ſteht und daß alſo gar kein Grund vorhanden iſt, ſich' ſchon jetzt in dieſer 


Beziehung näher zu engagiren. Uebrigens kann die Abrüftung der preußi⸗ 
ſchen Feſtungen Mainz, Saarlouis u. ſ. w. in Paris eines guten Eindruckes 
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mung unter der Vorausſetzung, daß von dem Verſuche, daß an der Reor⸗ 


Indemnitätsverlangens. — Aus dem erſten Wahlbezirke.) 
In einigen Blättern tauchte neulich die Notiz auf, der Abg. Tweſten 

ſei betheiligt geweſen bei der Abfaſſung des Paſſus in der letzten Thron⸗ 
rede, welcher das Indemnitätsverlangen ausſpricht. Dieſe Nach. 
richt fand dann ein oſſiciöſes Dementi, welches darauf hinwies, daß die 15 
Thronrede gar nicht hier, ſondern im Hauptquartiere entworfen worden 
ſei. Das mag durchaus richtig fein, daneben bleibt aber etwas Rich⸗ 
liges auch an der erſtern Notiz beſtehen, was ſeinerzeit in weiteren Krei⸗ 
fen auch bekannt wurde, feinen Weg in die Preſſe aber unter den Done 
nern des böhmiſchen Feldzuges verloren hat und der nachträglichen Con 
ſtatirung als Beitrag zur innern Geſchichte dieſes Jahres und ‚feiner? 
Wendungen wohl werih if. Es mag in der erſten Hälfte des Jun 
geweſen fein, jedenfalls zu einer Zeit, wo man bier in den beſtimmenn 
den Kreiſen ſich über den Ernſt der Lage bereits ſehr klar war — ſo 
berichtet unſer Gewährsmann — als der Abg. Tweſten eine in ent⸗ 
gegenkommendſter Form gehaltene Einladung zu einem Beſuche des 
Grafen Bismarck erhielt. Er kam derſelben nach und ein eingehendes 
Geſpräch entſpann ſich über den innern Conflict und die Wege, ihn zu 7 
befeitigen. Dasſelbe führte ſoweit zu einem Verſtändniß, daß Herr 2 
Tweſten aufgefordert wurde, eine Formel aufzustellen, welche das Mini: 
erium zur Aufnahme in die Thronrede empfehlen könne und die zus. FH 
gleich die Ausſicht gewährte, im Abgeordnetenhaufe die Bildung einen 
Compromiß⸗Partei anzubahnen. Dies geſchah, im Miniſterrathe erhob 
ſich kein Widerſpruch dagegen und auch der König gab feine Zuſtim : 


ganisation etwas rückgängig gemacht werde, Abſtand zu nehmen ſei. 
Ob Herr Tweſten noch Anlaß erhalten hat, id) über diefe Vorausſezung 
zu äußern, ob er der Hoffnung war, daß dieſelbe von einer Maſoritdät 
des Hauſes erfüllt werden konne, darüber ſchweigt unfer Bericht — in⸗ 
zwiſchen haben die Ereigniſſe die Mühe über ſich genommen, dem bei: 
derfeitigen Verſtändniß zu Hilfe zu kommen und für die neu fi bil⸗ 
dende Partei wenigstens wird man das Wort des Abg. Lasker wohl als 


“N 
1 rer e 


FE 


werner 


Erklärung von Aegerter und 24 G 


N t 
durch Herſtellung und Erweiterung der Freiheiten im 


= 


1 


Programm betrachten Können, daß er jetzt nicht mehr die Verantwor⸗ 
tung übernehmen möge, gegen das nere Heerweſen einen Einwand zu 
erheben. Wir geben dieſe Mittheilung, wie ſie uns von glaubwürdiger 
Seite zukommt, mit dem Wunſche, daß das etwa Irrige derſelben ſeine 
Berichtigung finden möge, da es von geſchichtlicher Bedeutung iſt, zu 
conſtatiren, daß es nicht die Erfolge des Krieges geweſen ſind, welche 
die Regierung zu dem erſten Schritte der Verſöhnung bewogen haben, 
ſondern daß entweder der Eindruck des innern Zerwürfniſſes allmälig 
ein ſo durchgreifender geworden war oder daß die Ausſicht auf den 
auswärtigen Krieg zur vorherigen Herſtellung des innern Friedens ge⸗ 
rathen hat.) — Im 1. hieſigen Wahlbezirke haben geſtern die 
Vorberathungen zur Nachwahl begonnen. Da die hervorragendſten von 
den Unterzeichnern der „jungpreußiſchen“ Erklärung, nämlich die Herren 
Lette, Lasker, Michaelis, Reichenheim, Tweſten, von Hennig, zugleich 
Wahlmänner dieſes Bezirkes find, fo iſt der Wunſch ſehr natürlich, in 
dieſen Wahlen einen Ausdruck der Zuſtimmung zu jener Erklärung zu 
erlangen, und in dieſem Sinne erweiſt die „Nat.⸗Ztg.“ heute dieſen Vor⸗ 
verſammlungen die Ehre eines Leitartikels. Schwerlich wird es indeſſen 
zu der dafür nothwendigen Klärung der Anſichten kommen, da nächften 
Sonnabend bereits die Wahl anſteht und bis dahin noch, wenn es nach 
dem Wunſche der Verſammlung geht, acht oder neun Candidaten zu 
hoͤren ſind. Was von bekannteren Abgeordneten bei den letzten allge⸗ 
meinen Wahlen verunglückt iſt, das hat man vorgeſchlagen und in der 
nächſten Verſammlung ſind noch neue Vorſchläge zu erwarten, man 
kündigt u. A. noch Hrn. v. d. Leeden und den Stadtrichter Hierfe: 
menzel an. Kerſt, der geſtern ſprach — und zwar, formell be⸗ 
trachtet, beſſer denn jemals — bat Eindruck gemacht durch die ſcharfe 
Polemik, die er gegen die „Elaſticität der Geiſter“ und unter dieſer 
Firma gegen die obengedachte Erklärung richtete, aber dieſer Eindruck 
wird ſchwerlich ihm zu Gute kommen, da dieſelbe Partei, um deren 
Beifall er damit wirbt, Herrn Kerſt ſeit den Frankfurter Tagen von 
1848/49 nicht zu ihren Lieblingen zählt. Ein nicht zu mißachtendes 
Zeichen bleibt es endlich, daß die geſirige Verſammlung nur von etwa 
200 —250 Wahlmännern beſucht war, während der Bezirk deren über 
600 zählt, und daß der frühere, wahrſcheinlich auch jetzt feſtgehaltene 


Candidat der bei jenen Vorverſammlungen nicht vertretenen Conſerva⸗ 


tiven, Bankpräſident Dechend, auch unter den Altliberalen — bis auf 
die Färbung Lette hin — Freunde zählt und auch z. B. von der „Börſen⸗ 
Zeitung“ entſchieden protegirt wird. 


[Der Abgeordnete Harkort! veröffentlicht in der „Rh. Ztg.“ 
ſolgende Erklärung: e 8 
„Einige Mitglieder des linken Cen trums des Abgeordnetenhauſes ſind der 
x erisfien beigetreten; meine Freunde in die⸗ 
action und ich begreifen die JHandlung, allein wir billigen ſie nicht. 
uch wir werden die aus wärtice Politik des Miniſteriums künftig unter⸗ 
ftügen, infofern fie den Volksrechten, den Kräften der Nation und dem 
Staatswohl entſpricht. Wir behatten uns indeſſen die reifliche Prüfung vor; 
wir find nicht geſonnen, das Steuerbewill igungsrecht zum Voraus zu ver⸗ 
fänden. Die Nation bat, bevor fie neue Opfer dringt, das theuer erworbene 
echt: Zug um Zug den Gegenwert h der Leiſtungen gegen den äußeren Feind 
> \ i nneren vergolten zu 
e e ray w. die dauernde Verfühnung, daß nur 2 
f ray 1 
das Seine Dane! andere allein nimmt, ‚fondern daß Jedem ehrlich 
i er ſpruch > ; ; 4 
ift am . " zes Herzogs Bogislaw von Pommern war: „Grad zu 
ou die Ber ſchleierung durch eine Zwitterſtellung, welche den Herren in 
Bezug auf ihre . 1 3 Verlegenbeit bereiten wird? Die 


Ag iſt untrennbar von der äußeren; der Friede im Innern ſichert 


ſer 


nach außen. 
— F echt — länger als die Befangenheit des Siegesrauſches! 
m 2. November 1866, * riedrich Harkort. 


1 or dem I, Criminalſenat des königl. Obertribunals] wur⸗ 
ven geſtern folgende Proceſſe verhandelt: 1) Der Landrath des Strasburger 
Vuxeiſes, von Noung, war wegen geſetzwidriger Freiheitsberaubung und wegen 

Beleidigung des Abgeordneten von Hennig, des Gutsbeſizers Herms und des 
Beigeordneten im Sandrathsomt Vogel angeklagt worden und von dem 
Strasburger —- in Bezug a die — nen, freigefprochen, 
dagegen der öffentlichen Beleidigung der genannten Herren ſchuldig erachtet 
und zu 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt worden. Das Appellationsgericht zu 


) Gleihviel — in dem ganzen Verhalten des Herrn Tweſten iſt auch nicht 
das Mindeſte, was ihm zum Vorwurf gemacht werden könnte. Wir wür⸗ 
den an ſeiner Stelle geradeſo gehandelt haben. Nach unſerer Anſicht 
haben ſich Alle, die dazu DEREN: den inneren Conflict zu 1 
um das Vaterland und um die liberale Partei verdient gemacht. Wir 
ſagen das nicht unſeres Herrn Correſpondenten wegen, der nicht daran 
gedacht, Herrn Tweſten einen Vorwurf zu machen, ſondern um den ges 
meinen Verdächtigungen entgegenzutreten, die in einigen Blättern gegen 
Tweſten und gegen Jeden ausgeſtreut werden, der nicht „zu Befehl“ nach 
der Doctrin und Schablone handelt. Wir werden es noch erleben, daß 
man auch Fr. Hecker nachſagt, er wolle noch Stadtgerichts⸗Rath in 
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Marienwerder hatte das erſte Urtheil beftätigt und von Young darauf die 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. Dem Antrage des Oberſtaatsanwalts Hart- 
mann entsprechend, wies der Senat die Nichtigkeitsbeſchwerde zurück. 2) Bei 
der erſtinſtanzlichen Verhandlung dieſes Proceſſes hatte der Landrath von 
3 den in ſeiner Sache als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirenden 
taatsanwalt Meyer in einer jedes Maß des ihm zur Seite ſtehenden Rech ts 
der Vertheidigung überſchreitenden Weiſe angegriffen, indem er von „So⸗ 
phiſterei“, „Exceſſen des Staatsanwalts“, „Auſwendung ſchlechter Mittel zum 
weck“ u. dgl. geſprochen. Dieſerhalb angeklagt, war er zu 50 Thlr. Geld⸗ 
krafe verurtheilt worden. Der Senat hat auch in dieſer Sache die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde zurückgewieſen. A 
[Eine eben in Ahn's Verlagshandlung in Köln exſchienene 
Broſchüre „Preußen und Frankreich“] ſtammt aus der Feder eines 
Nichtdeutſchen, welcher vom internationalen Standpunkte aus ſowohl das 
Lavalette ſche Rundſchreiben, wie die europäiſche Nothwendigkeit eines ſtarken 
Deutſchland beſpricht. Der Nichtdeutſche ſagt uns Deutſchen allerdings derbe 
Wahrheiten, aber gerade aus Liebe zu Deutſchland. Er will, daß das Volk 
der Denker und Dichter auch Führer in europäiſcher Politik der Zukunft werde 
Königsberg, 30. Oelbr. [Zeugeneidliche VBernehmung.] Montag 
den 29. d. Mts., ſollte Eduard Sack auf Requilition des Skaatsanwalts 
Dr. Tuchen in Gumbinnen von dem hieſigen Unterſuchungsrichter er 
eidlich darüber vernommen werden, ob er die unter dem Titel: „Der 
Krieg“ und „Der Landtag“, mit dem Zeichen — a — verſehenen Artikel in 
den Nummern 29, 30, 31, 36, 37 und 38 des „Bürger⸗ und Bauernfreund“ 
von dieſem Jahre verfaßt und der Redaction des genannten Blattes habe 
ugehen laſſen. Ferner ſollte Sack darüber ein Bekenntniß ablegen und die: 
es mit einem Eide bekräftigen, ob die von ihm verfaßten Artikel im „Bür⸗ 
ers und Bauernfreund“ unter — a — veröffentlicht zu werden pflegen. Sack 
and es nicht für gerathen, die von dem Staatsanwalt Dr. Tuchen in Gum⸗ 
binnen gewünſchte und durch einen Eid zu erhärtende Auskunft zu geben, 
weil er fürchten zu müſſen glaubte, daß auf Grund derſelben jetzt oder ſpäter 
gegen ihn strafrechtlich eingeſchritten werden könnte. Selbſt wenn der Staats⸗ 
anwalt Dr. Tuchen in Gumbinnen erklärte, daß die angeführten Artikel nichts 
Strafbares enthielten, alſo auch nicht ineriminirt wären, jo müſſe er doch die 
zeugeneidliche Ausſage verweigern, da ihm eine ſolche Erklärung durchaus 
keinerlei Garantie für die Zukunft böte. Dem Obigen fügt die „K. N. 3.“ 
aus zuverläſſiger Quelle noch Folgendes hinzu: Der Vorſteher der Krauſe⸗ 
neckſchen Buchdruckerei in Gumbinnen iſt zeugeneidlich über die Mitarbeiter 
am „Bürger: und Bauernfreund“ vernommen worden, und beſonders, ob 
Sack in 1 Mitarbeiter ſei. Namentlich ſollte durch dieſe Verneh⸗ 
mung feſtgeſtellt werden, ob Letzterer der Verfaſſer der oben angeführten 
Artikel ſei und ob überhaupt die von demſelben verfaßten Artikel mit —a — 
bezeichnet würden. Der Vorſteher der Krauſeneck ſchen Buchdruckerei, Herr 
M. Böhme, vermochte die gewünſchte Auskunft nicht zu geben. Wahrſchein⸗ 
lich iſt nun in Folge deſſen daſſelbe Verfahren gegen Sack beliebt worden. 
Angerburg, 27. Oct. [Ein Vortrag v. Saucken⸗Tarputſchens.] 
Heute hielt hier der Abgeordnete v. Saucken⸗Tarputſchen vor ſeinen Wählern 
einen Vortrag über die politiſche Lage und motivirte ſeine Abſtimmungen in 
der vergangenen Seſſion. Zunächſt entwarf er in kurzen Zügen ein Bild von 
den großartigen Ereigniſſen, die zwiſchen der Auflölung des Abgeordneten 
hauſes und dem Zuſammentritt des neuen Hauſes liegen. Man müſſe einge: 
ſtehen, daß das Volk, wiewohl ein großer Theil vor Ausbruch des Krieges 
noch entſchloſſen geweſen ſei, durch 8 von Geldmitteln eine Aen⸗ 
derung des Syſtems zu erzwingen, nach Beginn des Krieges theils für un⸗ 
bedingte Bewilligung ſich ausgeſprochen, theils vertraut habe, die Abgeordneten 
würden den Weg finden, Geld zu bewilligen, 1 den Rechten des Volles 
etwas zu vergeben, für welche die liberale Partei vier Jahre gekämpft hatte. 
Dieſes Vertrauen zu rechtfertigen, ſei Aufgabe der Abgeordneten geweſen. 
Der Indemnitätsertheilung, durch welche der Conflict beendigt werden ſollte, 
hätte eine wirkliche Ausgleichung der Gegenſätze und eine Vereinbarung über 
die ſtreitigen Fragen vorhergehen müſſen; das Entgegenkommen der Regierung 
ſei aber leider nur ein ſcheinbares geweſen, ſie habe an der alten Anſicht feſt⸗ 
ehalten, 1 der Regierung die Entſcheidung über die Nothwendigkeit einer 
Ausgabe zuſtehe: halte ſie eine Ausgabe für nothwendig im Intereſſe des 
Landes, ſo müſſe und würde ſie dieſelbe machen, entweder auf Grund der 
Verfaſſung unter Zuſtimmung des Landtages oder auf Grund eines Noth⸗ 
rechts ohne geſchriebenes Recht. Das Entgegenkemmen habe allein darin be⸗ 
ſtanden, daß die Hoffnung ausgeſprochen worden, es werde künftig immer 
eine Verſtändigung zwiſchen Landtag und Krone ftattfinden; dabei würde auf 
den guten Willen beider gerechnet, die Wiederkehr des Conflicts in keiner 
Weile verhindert. Indem Herr d. Saucken gegen die Indemnitätsertheilung 
geſtimmt habe, habe er ausdrücken wollen, daß dieſe Form des Frledensſchluſſes 
ihm nicht genüge, daß er gern zum Frieden habe beitragen wollen, wenn nach 
Aenderung des Regierungsſyſtems, nach wirklicher Anerkennung des Budget⸗ 
rechtes Garantien dafür geboten wären, daß nicht bei der erſten Poſition des 
nächſten Etats der Streit wieder ausbreche. — Nachdem die Majorität die 
8 ertheilt habe, ſei für die Verausgabung der Gelder von 1862 bis 
nde 1866 ein geſetzlicher Boden geſchaffen. Man habe nunmehr alle Fragen 
ſachlich — milſſen, während früher an ſich nützliche Ausgaben verweigert 
werden mußten, weil der Finanzberwaltung der geſetzliche Boden fehlte. Die 
Stellung der liberalen Abgeordneten zum Miniſterium ſei vollkommen geän⸗ 
dert, man habe zuſtimmen, Geld bewilligen müſſen, wo man mit dem 
Zweck übereinſtimmte. — Der Unnerionsvorlage habe Herr von Saucken 
ern zugeſtimmt. Eine Partei, die von dem Streben nach deutſcher 
Einheit bren Namen deutſche Fortſchrittspartei führe, dürfe deshalb, 
weil ohne ihr directes Zuthun auf einem von i nicht beabſich⸗ 
tigten Wege das Ziel unerwartet nahe gerückt fei, nicht ſchmollen und jagen; 
wir haben durch Freiheit zur Einheit kommen wollen, wir gehen nicht mit, es 
muß noch einmal von vorn angefangen werden. Die Behauptung, daß die 
Völkerſchaften der jetzt einverleibten Landestheile das Recht behalten hätten, 
ihre Zukunft ſelbſt zu beſtimmen, ſei vollkommen unhaltbar; wo in der Welt 
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ar ein anderes Volk bekriegt habe und beſiegt worden ſei, durch eine hloße 
bſtimmung dieſen Sieg ungeſchehen zu machen und den Sieger wieder aus 
dem Lande zu ſtimmen? Als Comödie habe man in neuerer Zeit öfter der⸗ 
artige Abſtimmungen vorgenommen, aber im Ernſt könne Niemand das Recht 
der Völker, ihre Geſchicke im Frieden ohne Einmiſchung des Auslandes 
ſelbſt zu beſtimmen, auf die im offenen Kampfe beſiegten Volterſchaſten dem 
Sieger gegenüber anwenden. In der Zuſtimmung zur Annerionsborlage 
und dem Reichswahlgeſetz habe die Zustimmung zu der auswärtigen Politit 
des Miniſteriums gelegen. Wer aber dieſe Politik . — habe ſcch zugleich 
ſagen müſſen, daß er zur Beendigung des großen Werkes, das halb vollendet 
daſtehe, beitragen müſſe. Die Forderung der Regierung, eine eventuelle An⸗ 
leihe Fe den Staatsſchatz zu bewilligen, habe ernſte Bedenken erregt, das Un: 
wirthſchaftliche dieſer Maßregel ſei allgemein anerkannt; wenn man aber be 
denke, daß durch Schnelligkeit der Action hauptſächlich ſo Großes geleiſtet ſei, 
ſo würde die Verantwortung ſchwer zu tragen geweſen ſein, wenn wirklich, 
wie die Regierung beſorgte, ohne Bewilligung in den Staatsſchatz die Action 
elähmt worden wäre. Das 5 ſei durch das Michgelis⸗Röpell'ſche 
mendement, durch Fixirung des Staatsſchatzes entſchieden geſtärkt. Da die 
Regierung zur ee Füllung des Staatsſchatzes aus Ueberſchüſſen x, 
ohnehin ſchon geſetzlich berechtigt ſei, habe das Votum des Abgeordne⸗ 
tenhauſes mehr eine formelle als materielle Bedeutung. Es genehmige, 
für einen extraordinären Fall die Füllung ſofort vorzunehmen, die ohne 
Genehmigung allmälig geſchehen wäre. Die Bedenken gegen die Bewilligung 
lägen mehr in der Idee als in der Wirklichkeit. Die Fixirung des Staats⸗ 
5 dagegen ermögliche eine rationelle Etatsberathung, Steuerreform und 
Einfluß des Abgeordnetenhauſes auf die Einnahmen, da die Regierung kein 
Intereſſe mehr habe, Ueberſchüſſe zu gewinnen. — Zum Schluß erklärte Herr 
d. Saucken, er werde nach wie vor kämpfen für die Rechte des Volkes und 
ein liberales Regierungsſyſtem, aber auch offen und ehrlich mitwirken an der 
Neugeſtaltung des Vaterlandes. In Momenten von ſo großer weltgeſchicht⸗ 
licher Bedeutung verlange das Vaterland, daß jeder nach feinen Kräften mit⸗ 

arbeite an dem großen nationalen Werke. (N. Z.) 
Danzig, 31. Oct. [Opfer der Conſervativen.] Wohl nicht ohne 
Intereſſe auch für weitere Kreiſe ſind ein Paar von dem erſten Vorſitzenden 
des hieſigen (conſervativen) „preußiſchen Volksvereins“, Geheimen Regie: 
rungsraths v. Brauchitſch, in der letzten General⸗Verſammlung dieſes N. s 
eins bei Gelegenheit einer Art don Rechenſchaftsbericht über das Verhalten 
der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes während deſſen letzter 
Seſſion, an der bekanntlich der Redner Theil nahm, gethane Aeußerungen. 
Als ſolche regiſtrire ich folgende: Herr v. Brauchitſch bezeichnete es als 
Opfer, welche fie (die conſervativen Abgeordneten) dem Ministerium, und 
meiſt „mit recht ſchwerem Herzen“, gebracht haͤtten, daß ſie für den Adreß⸗ 
Entwurf, die Indemnitäts⸗Bewilligung (deren nach ihrer Auffaſſung das 
Ministerium, mindeſtens in der vorliegenden Form, gar nicht bedurfte) und 
die Aufhebung der Wuchergeſetze geſtimmt hätten, als das ſchwerſte, ihnen 
am az angekommene aber die Annahme des „durchaus demokratiſchen“ 
Reichswahlgeſetzes für das norddeutſche Parlament. Mit der äußeren Politik 
des Miniſteriums könnten die Conſervativen ganz wohl einverſtanden fein, 
mit der inneren nur in bedingtem Maße. Noch feien Beſtimmungen und 
Verheißungen, welche die Gewiſſen und die conſervativen Gefühle verletzten, 
nicht aus der Verfaſſungsurkunde entfernt, z. B. die der Civil⸗Ehe, der 
Miniſterverantwortlichkeit, der Freiheit von Wiſſenſchaft und Lehre, der Uns 
verantwortlichkeit der Abgeordneten. Noch fehle Schuß und Werthachtung der 
ehrlichen Arbeit, noch ſei vom Miniſterium nichts zur Corporirung des vierten 
Standes gethan. Man müfle nach „oben hin drängen“ und dem Allen gegen- 
über „mit Feſtigkeit und Strammheit“ feſthalten an den conſervativen Prin⸗ 
cipien, „doch ohne Schroffheit gegen andere Parteien“. Oft genug ſei ihm 
von den Miniſtern geſagt worden: „Bei den Conſervativen iſt kein Leben, 
da iſt nur Negation; das Staatsſchiff kann nicht ſtillſtehen, vorwärts müſſen 
wir, und ſegeln deshalb lieber mit linkem Winde, als daß Bir ku 360 

Ä Sp. Ztg.) 
Greifswald, 2. November. [Schon wieder Trichinen.] Die Zobl 
derer, welche in Greifswald und Umgegend durch den Genuß trichin dſen 
Schweineſleiſches mehr oder . erkrankt find, beläuft ſich auf einige 
ſechs zig Fälle, während im Publitum die Zahl freilich noch bedeutend höher 

angegeben wird. (N. Stett. Ztg.) 
YA Bon der Eider, 3. Nopember. [Gegen die däniſche Agi⸗ 
tation. Preußenfreundliche Geſinnung.] Seit einiger Zeit 
projectiren die ſchleswigſchen Dänenfreunde in 1 21 An de des 
Herzogthums die Errichtung von Monumenten zu Ehren der im leßten deutſch⸗ 
däͤniſchen Kriege gefallenen Dänen. Mehrere derartige Erinnerungsſteine wur⸗ 
den bereits enthüllt, da jedoch die entſprechenden Feierlichkeiten regelmäßig zu 
politiſchen Demonſtrationen benutzt wurden, fo werden die nordſchleswigſchen 
Autoritäten nicht länger die Errichtung von däniſchen Monumenten geſtatten. 
Ein erſter, in ernſtlichen Worten abgefaßter abſchlägiger Beſcheid des Alſener 
Amtmannes Saraun an ein dänenfreundliches Comite der Stadt Sonderburg 
liegt vor und wird natürlich von den Kopenhagener Fanatikern als politi⸗ 
ſches Capital ausgebeutet werden. — Die „Apenrader Nachrichten“, welche 
en der daͤniſchen Agitation in Nordſchleswig ſeit ihrer vor 2 Jahren 
erfolgten Gründung einen weder in politiſcher noch in finanzieller Beziehung 
beneidenswerthen Standpunkt einnehmen, äußern heute in voller Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Wahrheit: „Auf welchem Punkte die Dänen bereits angelangt 
find, beweiſt am beſten die (däniſch geſchriebene Apenrader) „Freia“, welche 
es ſchon als ungeſetzlich bezeichnet, wenn gegen eine Theilung Schleswigs ge⸗ 
ſprochen wird. Wie es sagen kann, daß eine ſolche Sprache geführt werten 
darf, begreift allerdings Niemand, wahrſcheinlich wundert ſich die „Freia“ 
ſelbſt daruber.“ — Für den Umſchwung der politiſchen Denkweiſe der Süd⸗ 
ſchleswiger zu Gunſten des unmittelbar bevorſtehenden Anſchluſſes an Preu⸗ 
ßen dürfte neuerdings das der heutigen „Eckernförder Zeitung“ entlehnte 
Factum dienen, nach welchem bei der vorgeſtrigen Eröffnungsfeier. der vor 
dem ſchleswigſchen Flecken Cappeln erbauten Schlei⸗Brücke eine von dem 


Preußen werden. 


. 
Roman 
von 
A. E. Bradjvogel. 
Zweiler Band. 
Fortſetzung.) 
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Der Hof kehrte wenige Tage fpäter nach London 
rück. Herbert und Wriotsley, Pembrocke's 
ohne, verließen den Pagendienſt. Erſterer trat als 


Lieutenant in die Nobelgarde, der andere ward erſter 


SE Sitze ihres Großvaters, gelebt. 


baue, fo daß ihr die trübe und ente 


endet, wie in beiden Geſchwiſtern. 


Secretair des Heroldamtes unter dem Befehl des 


Kanzlers und dem Meiſter der Wappenrollen, einem 


Kron⸗Juriſten, der gleichfalls unter Hatton ſtand. 
Gilianna und Eſſer aber glänzten am Hofe als erſte 
Sterne, und ſelten wohl verband ſich zarte Anmuth 
mit funkelndem Ruhm, Schönheit mit Grazie jo voll: 
i Was ſie noch 
inniger verband, war die Eröffnung von Dudley's 
Teſtament. In der vollen Sicherheit, daß feine Pläne 
lücken müßten, Er derſelbe in jener Zeit, wo er 

ſſex Parteinahme für ſich ganz gewiß zu ſein 
laubte, demſelben den alten Palaſt ſeiner Familie in 
Eiemens⸗Inn u London vermacht, Giliannen 
die Hälfte feiner Befigungen in Leiceſterſhire, die 
andere Hälfte aber ſollte Lady Franziska, jenes 
unſelige Kind erhalten, deſſen Daſein die traurige 


Urſache zum vorzeitigen Tode Walther Devereuf, 


eines Vaters, geworden war; dieſes nun dreizehn⸗ 
übrige Mädchen hatte bisher in Knolleshouſe, dem 
Robert von Eifer 

dachte zu edel, um ein Kind die Schuld entgelten 
zu laſſen, welche er der Mutter zu verzeihen gewußt; 
er drang deshalb in Eliſabeth, Franziska als 
eine rechte Schweſter unter ſeinem Namen anzuer⸗ 
ennen. Gerührt von ſeinem Benehmen, willigte 
Elifabeth darein und entſchädigte Lady Dudley 
Kenilworth mit Hatfield als Wittwenſitz. 
achdem Effer Gilianna N vorbereitet 
rende Seite des 

eheimniſſes verborgen blieb, führte er ihr Fran⸗ 


N ANuizka zu, welche alsdann ſofort unter Läticia's 
pPerſonliche Erziehung kam. 


Weinen verſah. 


ts = 
D. Red. 


So ſchien ſich Alles denn zu verſöhnen. Ueber 
Leiceſter's Grabe, deſſen Tod man ſtumm bei Hofe 
hinnahm, ſchloſſen ſich die alten Wunden; ein neues 
Leben blühte fröhlich auf und freute ſich ſonnigerer, 
heiterer Tage. Man konnte dreiſt behaupten, daß 
damals, nach der Königin Eliſabeth ſelbſt, Effer 
die populärſte Perſon in London, ja ganz England 
war. Niemand verſtand ſo durch den Adel 5 
apolliniſchen Erſcheinung den Sinn der Menge zu 
feſſeln, durch leutſeligen Humor den Ton des Volkes 
zu treffen, welcher es zu ehren weiß, 105 ihm zu 
ſchmeicheln, und es gewinnt, ohne um ſeine Gunſt 
zu buhlen. Er war jetzt wirklich in die Tuchmacher⸗ 
unft getreten, und, als ihr Gildemeiſter gewählt, 
5 er jährlich in ihrer Halle mit ihnen den Gilde⸗ 
tag, wo jeder arme Kranke Londons ſein Nößel Wein 
aus den Rieſenkellern erhielt, die er, der Inhaber 
des königlichen Weinmonopols, als Handels-Depot 
hielt, von denen ſich ganz England mit ausländiſchen 
: Spitäler und Apotheken hatten von 
ihm das ganze Jahr über abgabenfreie Weine, und 
mit mehr als fürſtlicher Nobleſſ ſchien er ſein Vor⸗ 
recht, ſonſt aller Leute Plage, nur auszuüben, um 
wohlzuthun und alle Herzen zu gewinnen. Dem 
Dr. Stow, Englands damaligem Geſchichtsſchreiber, 
ſetzte er ein Jahrgehalt aus, intereſſirte ſich gern für 
alles Große, Geiſtvolle, war der erſte, welcher des 
Nicolas Bacon, des verſtorbenen Siegelbewahrers 
Söhne, Francis und Antony, welche von ihrer 
Reiſe ziemlich verarmt ſoeben zurückgekehrt waren, 
bei ſich aufnahm und Eliſabeth, die ihrer ver⸗ 
geſſen zu wollen ſchien, für ſie zu intereſſtren ſuchte. 
Das Gleiche that er für des ohnlängſt verſtorbenen 
Radeliffe Neffen Charles Blount und Robert 
Cary nebſt deſſen Schweſtern, den Kindern des Lord 
Hounsdon, Gouverneurs von Berwick. Wer etwas, 
hoch oder niedrig, jetzt erringen wollte, fand keinen 
uverläßigeren Weg, als Eſſe x beredte Stimme und 
ein eigenes Verdienſt, denn des Grafen lauterer 
Gerechtigkeitsſinn freute ſich fremden Talents ſo ſehr, 
als ſeines eigenen, und ſein Stolz, wie das Bewußt⸗ 
ſein feines ſchoͤnen Wollens hielt ihn gleich fern von 
allem Eigennutz. Während ſich Alles um ihn drängte, 
die Königin ihm augenfälligſte Gnaden erwies, nann⸗ 


— 
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ten ihn die Gelehrten „ Englands Pericles,” und 
das Volk, dem alles Neue, Klingende ſchön ift, ſprach 
es nach. Es wurde eine ſtehende Redensart aller 
Bedrängten: „Ja, nur Pericles kann helfen.“ 
London's Perieles aber wie unſer „Vetter 
Eifer, der Gildemeiſter, zu fein, und dennoch Eli: 
ſabeth's Liebling, war ein gar gefährliches Beginnen. 
Leiceſter hatte ſich ſeiner Gegenpartei durch aus⸗ 
eſuchte Ränke, Hinterliſt und berechnete Bosheit 
bor gemacht, zugleich aber auch eine Bergeslaſt 
von Haß auf ſich geladen, und dieſe ſeine Ränke er⸗ 
drückten ihn endlich ſelbſt. Wer hingegen wollte 
wider den glänzenden Mann ankommen, der, von 
demſelben Blut der Bolein wie die Königin, den 
älteſten Geſchlechtern des Landes gleich, ſeiner Tu— 
gend, ſeinen Thaten aber allein Alles verdankte und 
ſeine Gegner mit Wohlthaten vernichten zu wollen 
ſchien; ja, deſſen Geiſt jo weit ragend, deſſen Denken 
ſo kühn war, daß es ſchien, nur eine Krone könne 
würdig dies krauſe Lockenhaupt bedecken. Was Wun⸗ 
der, daß alle ihm verwandten Häuſer ſtolz auf dieſen 
ihren Führer waren? Was Wunder, daß unter 
denen, die ihm ſo viel verdankten, ſich Schmeichler 
und hündiſche Creaturen fanden, geſchäftig, dieſe reine 
Seele zu fälſchen? Elende wie Francis Bacon, der, 
obwohl ſchon als großer Philoſoph verehrt, ſich nicht für 
u gut hielt, Eſſer' Laquaten zu ſpielen, indem er offen 
agte: »Wer vorwärts will bei Hofe, muß wie ein 
guter Kegelſchieber ſtets das Knie am Boden haben! 
Was Wunder endlich, daß der bittre Neid vorſichtig 
langſam das Haupt dennoch erhob, ſich nach Genoſſen 
eifrig umſah und eine geheime Phalanx bildete, dem 
Manne entgegen, für welchen Nichts zu ſchwer ſchien. 
In jener Zeit ſagte Spenſer das nachmals jo traurig 
bewährte Wort: „Graf Eſſex hat nur einen wahren 
Freund, die Königin, und einen Todfeind, ſich ſelber.“ 
Cecil hatte ſich Eifer’ wahrer Hochachtung zu er⸗ 
freuen gehabt und mußte den Heldenjüngling auf⸗ 
richtig bewundern, aber mißtrauiſch und beſorgt haute 
er auch deſſen hohen Flug und ſah die Stunde kom⸗ 
men, wo er ſich auch gegen ihn, wie einſt gegen Lei⸗ 
cefter, kehren müſſe. 2 2 
„Als wir noch ihrer zwei Gegner waren, Dud⸗ 
ley und ich, gab's ſchoͤn nie Friede im Innern, 


exiſtire ein Recht für ein Volk, das durch feine Fürften und durch feine Teup: I Hardesvogt don Buchwald dargebrachte „Geſundheit auf den ſiegreichen und 


bade er beſorgt: „da Raleigh nun dazu kam, erblaßte 
eiceſter's Stern. Durch uns aber nicht, durch 
Eifer erloſch er erſt, und wir werden vor dieſem 
glühenden Sterne an Englands Himmel erbleichen, 
wenn er nicht wie ein Mekeor im eigenen Fluge zer⸗ 
ſtiebt!“ — Diefer Neid Cecil's hatte aber wenigſtens 
einen ſtaatsmänniſchen Grund, denn er ging von dem 
Grundſatze aus, daß nur beſonnene Weisheit, nicht 
himmelſtuͤrmiſche Prometheuskraft dem Lande dauernd. 
nützen könne. Ein anderer Neid war heimlicher, 
ſelbſtſüchtiger, der Neid des Seneſchall von Cork, 
Sir Walther Raleigh!s, und des Groß⸗Admirals 
Lord Carl von Howart, welcher unlängſt Robert 
Cary's Schweſter, die ſchöne kalt Maria Houns⸗ 
don, geheirathet hatte, nachdem ſie kaum durch 
Eſſex' Verwendung bei Hofe erſchienen war, ein 
Weib, dem der Teufel des Stolzes und der Ehrſucht 
wie Neſſeln im Herzen brannten, und welcher das 
Gefühl, dankbar fein zu müſſen, ein Stachel mehr 
= ihre Mißgunſt wurde. Stumm, höflich, oder 

reundſchaft heuchelnd war diefer Männer Neid, ob 
wohl beide ſich gleicher Thaten wie Eſſex rühmen 
en und auf Lady Maria Howart's Antrieb 
einten fie ſich mit den Miniſtern, nit Lord Norris, 
15 mit dem ſeit Leiceſter's Tode befreiten Ba⸗ 
thurſt und den Greys, welche weder Läticin 
noch die Devereur leiden konnten und Dudley's 
Fall Eſſer anrechneten. Zu ihnen geſellten ſich alle 
die Höfinge, welche des Grafen Volksfreundlichkeit 
ſcheel anſahen, fo daß bereits gegen ihn eine ehrfurcht⸗ 
gebietende Partei beſtand, ehe er nur ahnte, daß er 
von einer Seele beneidet werde, er, deſſen Offenherzig⸗ 
keit faſt ſprichwörtlich war. So lange aber die Köͤ⸗ 
nigin an Eſſer mit einer Zärtlichkeit hing, die ſich 
mit ihrem Alter nur zu ſteigern ſchien, war ihm nicht 
beizukommen, und gerade ſeine Tugenden ſchützten ihn 
gegen jede Tücke. Einer der Miniſter indeß war ihm 
mit unverholener Neigung zugethan, Lord Walſing⸗ 
ham. Er liebte ihn als den Freund ſeines todten 
ee Sidney, er liebte ihn als den Mann, 
den er der Tochter, — wenn wirklich einen zweiten, 


heimlich zum Gatten wünſchte. 


\ (Fortſetzung folgt.) 
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nicht geändert werden, 


a ann Saijerreife in Mähr 


ruhmgekrönten König Wilhelm von Preußen von den Anweſenden mit end⸗ 


loſem Jubel und neunfachem Hurrah aufgenommen wurde zund ihren Wider⸗ 

hall in der ganzen Geſellſchaft fand“. 1 n 
Hamburg, 3. November. [Kündigung abſeiten Dr. 

Brehms. — Der Großherzog von Oldenburg durchgereiſt.] 


Der Director des Hamburger zoologiſchen Gartens, der berühmte Ge- 


lehrte ſeines Faches und populäre Mitarbeiter der „Gartenlaube“ u. ſ. w., 
Dr. Brehm, hat in Folge von Differenzen mit den Actionären des 
fraglichen hieſigen Inſtituts auf den 1. Januar den Rücktritt von ſei⸗ 
nem bisherigen Poſten angemeldet. Die ſämmtlichen Hamburger Blät⸗ 
ter befürworten heute das Verbleiben des Herrn Brehm in ſeinem 
Amte. — Der Großherzog Peter von Oldenburg iſt hier geſtern auf 
dem Wege von Holſtein nach Oldenburg durchgereiſt. 8 
Hamm, 31. October. [Verurtheilung.] Geſtern iſt der ehema⸗ 
lige Director des Waiſenhauſes, Namens Wiegmann, wegen groben 
Vergehens gegen die Sittlichkeit von dem Geſchworenengericht in con- 
tumaciam zu 10 Jahren verurtheilt worden. Derſelbe war das 
Haupt einer extrem⸗pietiſtiſchen Partei und auch Vicepräſident des 
Preußenvereins. Er ſoll ſich dem Vernehmen nach in Amerika auf⸗ 
halten. N ö (E. 3.) 
Hannover, 2. Novbr. [Vom Märzminiſter Stüvel iſt fo: 
eben eine Broſchüre unter dem Titel: „Denkſchrift zur Beurtheilung 
der Veränderungen, welche in den Verhältniſſen Hannovers mit Preußen 
hervorgebracht werden“, bei Frommann in Jena ausgegeben worden. 
Die Schrift will nach Maßgabe des preußiſchen Staatshaushaltsetats 
für 1866 und des hannoverſchen Budgets von 1866—67 das Ver⸗ 
hältniß deutlich machen, welches durch die Vereinigung Hannovers mit 
Preußen eintritt. Am Schluſſe der Schrift stellt Stüve folgende poſt⸗ 
tive Forderungen auf: Bei der Grundoerſchiedenheit des oberſten Regie⸗ 
rungsprincips iſt es unmöglich, ſchonend zu Werke zu gehen, wenn man 
nicht die wichtigsten Geſetze der Neuzeit aufrecht erhält. Gemeinheits⸗ 
theilungen, Verkoppelungen, Ablöſungen und das daran hängende bäuer⸗ 
liche Erbrecht, das Jagdweſen, ferner die Gemeindeverhältniſſe können 
ohne die Geſetze aufzuheben, welche aus der 
eigenen Thätigkeit des Landes hervorgegangen ſind und wirklichen Bo⸗ 
den in den Gewohnheiten und Gefühlen des Landes haben. Ebenſo 
kann man die Thätigkeit der Amtsverſammlungen, die Mitwirkung der 
Schöffen beim Gerichtsweſen nur ändern, indem man Geſetze angreift, 
welche dem Lande lieb geworden. Daraus wird die Nothwendigkeit ge⸗ 
folgert, vorerſt die jetzige Ständeverfaſſung beizubehalten. Man kann 
die allgemeine Ständeverſammlung nicht beſeitigen, wenn man nicht von 
oben her hineingreifen will, oder wenn man nicht den Provinzialver: 
faffungen eine Bedeutung beilegen will, die jetzt noch als die verhaßteſte 
Begünſtigung des Junkerthums verworfen werden würde. 
Aus Thüringen, 29. Oct. [Jubelfeſt.] In diefen Tagen wurde in 
jlillem Familienkreiſe das Jubelfeſt eines Mannes begangen, welches auch, 
wie die „W. Ztg.“ ſagt, in weiteren Kreiſen Erwähnung verdient. Johannes 
Cotta, geboren zu Ruhla, ſeit 1816 Pfarrer zu Alperſtedt, dann lange Zeil 
du Rieberzimmern, jeit 1851 zu Willeritedt, vollendet am 16. October d. J. 
“eine 50 jährige geſegnete Wirkſamkeit. Er iſt einer der wenigen noch lebenden 
Mabegründer der deutſchen Burſchenſchaft, vor Allem aber als der 
Componiſt der Volksmelodie zu Aendles National-Liede: „Was ift des Deut: 
chen Vaterland?) zu nennen. Die Jubelk länge dieſes Liedes begrüßten den 
lebenefr ſchen Greis an ſeinem Ehrenkage. Der großherzogliche Kirchenrath 
ehrte ihn durch ein Gratulationsſchreibeß, von ſeinen Amtsbrüdern empfing 
er ein prachtvolles dllen Bünger f. Album, das deutſche Volk ehrt ihn nicht 
nur als den geiſtvollen Junger Röhr’s, ſondern namentlich auch als den 
Schöpfer der ewig jungen Nationalhymne. Möge ihm ein ſchöner Lebens⸗ 
abend beſchieden ſein! (Und vor Allem eine Antwort auf die damals com: 
ponirte Frage!) 
- Kaſſel, 2. Nopbr. [Der Stettiner Vertrag.] Die „Kaſſeler 
Zeitung“ brachte vorgeſtern eine Correſpondenz aus Hanau, welche 
Aufſehen erregt hat. Vom Hoflager „Sr. kgl. Hoh. des Kurfürſten“ 
ausgehend, berührt dieſe Correſpondenz den Stettiner Vertrag und führt 
bittere Klage, daß Preußen weſentliche Beſtim mungen deſſelben verletzt 
habe. Man ift ſehr begierig darauf, was von preußiſcher Seite auf 
dieſe ganz poſitiven Anſchuldigungen geantwortet werden wird. Was 
übrigens dabei ganz beſonders befremdet, iſt der Umſtand, daß die 
„Kaſſeler Zeitung“, welche ſich gern als bevorzugtes Organ der gegen⸗ 
wärtigen Regierung gerirt, gleichzeitig als „Moniteur“ des Hanauer 
Hofes dient und fort und fort alle „Hofnachrichten“ von dort aus 
erſter Quelle erhält. Für eine Zeitung, welche einen „amtlichen“ und 
„nichtamtlichen“ Theil hat und in dem amtlichen alle Erlaſſe der nun⸗ 
mehrigen königl. preuß. Regierung bringt, iſt das befremdend. (N. 3.) 
Frankfurt, 1. Nov. [Großfürſtin Helene und der Herzog 
von Naſſau.] Der „Weſer⸗Ztg.“ wird geſchrieben: Seit einigen 
Tagen weilt die Großfürftin Helene, Wittwe des 1849 verſtorbenen 
Großfürſten Michael, in unſerer Stadt. Die an den Augen leidende 
Dame conſultirt den bekannten Augenarzt Hofrath Dr. Pagenſtecher 
von Wiesbaden. Sie ift die Mutter der 1845 verſtorbenen erſten Ge: 


mahlin des Exherzogs Adolph von Naſſau, und dieſes Verhältniß ver⸗ 


anlaßte jedenfalls den in dieſen Tagen flattgefundenen Beſuch des Letz 
teren bei der hohen Dame. Von dieſem Beſuche nun ift Einiges in 
die Außenwelt transpirirt, das Beachtung verdienen dürfte. Der Herzog 
wird natürlich nicht verfehlt haben, mit der erlauchten Verwandten, 
welche bekanntlich den Ruf einer geiſtreichen, klugen Frau und einſich⸗ 
tigen Politikerin bat, ſich über fein Schickſal zu unterhalten und fol 
auch um ihren Rath über feine Lage gebeten haben. Die Fürſtin ſoll 
nun, wie erzählt wird, zwar ihr tiefes Mitleid mit dem Geſchicke des 
Herzogs ausgedrückt, demſelben aber unverhohlen zu verſtehen gegeben 
baben, daß, wie die Sachen lägen, ſie ihm nur rathen könne, keine 
Opposition gegen Preußen zu machen, die thoͤricht fein würde, und ſich 
an die Großmuth des Königs zu wenden, da ſie überzeugt ſei, daß er 
dabei am beſten fahren werde. Der Herzog ſei von den Gründen der 
hohen Frau tief ergriffen geweſen und habe wohl eingeſehen, daß ihr 
Rathſchlag der richtigfte fei. Man erzählt ſich weiter, daß der Herzog, 
um einen thatſächlichen Beweis von der vollen Würdigung dieſes Rathes 
und der Aufrichtigkeit ſeines Wunſches einer Verſöhnung mit dem Könige 
abzulegen, feinem äh eſten, jetzt im 15. Lebensjahre ſiehenden Prinzen 
den Eintritt in die uuns Armee zu ſichern beabſichtige. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Erzählung würde nur erwünſcht fein können und dem 
Herzoge ſelbſt am meiſten frommen. 


— 

Miünchen, 1. Nov. [Ludwig J. — Prinz Carl.] Uebermor⸗ 
gen wird König Ludwig J. die Reiſe nach Rom antreten. Am 7. d. 
Abends erfolgt die Ankunft zu Rom, wo er die ganze rauhe Jahreszeit 
zu verbringen gedenkt. — Die Abreiſe des greiſen Prinzen Carl nach 
Liſſabon erfolgt noch vor Ablauf dieſes Jahres und wird mit einer voll: 
ſtändigen Ueberſiedelung ſeines Haushalts verbunden ſein. Prinz Carl 
bezieht eine Apanage von 220,000 Fl., dazu 15,000 Fl. als Johan⸗ 
niter⸗Großmeiſter und die Renten aus dem beiläufig 6 Millionen be: 
tragenden Vermögen der baieriſchen Secundogenitur, welches ſ. Z. auf 
den Prinzen Otto übergeht. \ 


| Defterreic. 

Olmütz, 3. Novbr. [Decorirte Dienſtmagd.] Unter den wäh⸗ 
t Decorirten befindet ſich auch die Dienſtmagd 
e auf dem S Dieſelbe wurde nämlich für ihre e e die 
zeichnet. em Schlachtfelde beibätigte, mit dem filbernen Verdienſtkteuz ausge: 
ee Erd in Nenakonitz bedienſtet und hatte am 15. Juli daſelöſt, 


gelregens den verwundeten Kriegern Hilfe und Labſal geſpendet, 


2 


1 2 ET 


et er 
2879 

bis ein Schuß ihre Thätigkeit lähmte. Sie liegt an ihrer Wunde noch jetzt] zu erwarten, und erſt nach ſeinem Eintreffen follen die 25 fegelfertigen Trans⸗ 
im hieſigen Krankenhauſe darnieder. Der Kaiſer verſprach ihr bei ſeinem Be- port⸗Dampfer ſich nach Mexico zur Abholung auf den Weg machen. Mittlere 
ſuche für ſie und ihre alte Mutter zu ſorgen. weile ſolle der am Stillen Ocean belegene Hafen von Tampico noch von den 
5 ran kre i ch. 8 erobert ee 5 5 ſich eine 5 ie, 

2 l i ö von Guadalajara aus auf den Weg gemacht, um jene Stadt einzune 
2 Paris, 1. November. [Ueber eine angebliche ruſſiſch⸗ Wenn dies einmal geſchehen, werden die von den Franzoien noch beſetzt ges 
preußiſche Allianz] ſagt die „Preſſe“ unter Anderem: haltenen Provinzen Sonora und Cinaloa von denſel 
„Die Allianz zwiſchen Preußen und Rußland iſt eine vollendete Thatſache.] weil dieſe Diſtricte zu den Ländern gehören, welche man den Ortega, Juarez 
Es handelt ſich nicht mehr um den beſtändigen Austauſch guter Dienſte, der] und Genoſſen „gleichſam als Zankapfel und als Grenzſcheide zwiſchen den 
ſich ſeit 1863 durch die Auslieferungs⸗Convention kundgab, jener permanenten | Vereinigten Staaten“ überlaſſen will. Während dieſer Zeit wurde dem Ges 
Mitſchuld, welche noch geſtern den „Nord“ ſagen ließ, daß Preußen der tra: | neral Bazaine ein vom Kaiſer Maximilian perſönſich ausgearbeitetes Pro⸗ 
ditionelle Verbündete Rußlands iſt; es handelt ſich vielmehr um wirkliche Ver⸗ | ject zur „Organiſirung der national⸗mexicaniſchen Armee“ zur Begutachtung 
pflichtungen, welche zu einem ſpeciellen Zwecke und in Ausſicht auf beſtimmte übergeben. Der Marſchall überwies die Prüfung der Vorlage einer hierzu 
Eventualitäten eingegangen worden ſind. Der Gedanke, alte Bande wieder; beſonders eingeſetzten Commiſſion franzöſiſcher Offiziere, welche unter dem 
herzuſtellen und enger zu ſchließen, ent prang den Unterhaltungen, welche Ge⸗Vorſitze des Generals Clinchamp, eines theoretiſch ſehr gebildeten Stabs⸗ 
neral von Manteuffel, der zuerſt ſehr kalt empfangen wurde, in Petersburg] Offiziers, zuſammentrat. Diele Commiſſion reichte am 5. October die Arbeit 
mit den Führern der verſchiedenen Fractionen hatte, welche ſich die Gunſt des des Kaiſers mit einigen Modificationen an Maximilian ⸗ zurück, der die Abän⸗ 
Czaren ſtreitig machen. Dieſer Gedanke wurde in Berlin freudig aufgenom⸗ derungen ſofort acceptirte und die nöthigen Weiſungen zur Ausfertigung des 
men, eifrig entwickelt und thätig verfolgt. Er kam in Petersburg, wo er] betreffenden Decrets alsbald ergehen ließ. Vor dem Hafen don Tampico 
beinahe eine Miniſterkriſis hervorgerufen, nicht ohne Kampf zur Geltung. Die] ſoll, wenn es erſt eingenommen iſt, eine franzöſiſche Schiffs⸗Diviſion ſtat onirt 
Parteigänger der Legitimität und des Rechtes von Gottes Gnaden waren der] werden, um die an Frankreich abgetretenen Douanen beſſer überwachen zu 

Aaſicht, der ruſſiſche Hof könne feine Traditionen und Principien nicht aufs können. 

geben, — — a die e, Fugue dan Le 975 Nor ae 15 In Breſt, Cherbourg, Toulon und überall, wo Transportſchiſſe 
auſe Hohenzollern überlegenen königlichen Familien gutheiße. Indeſſen hat] perfü ; ER 0 1 
ſich die Partei, deren Seele, obgleich nicht deren ſichtbares Oberhaupt Herr e BE a ana Shütigleit, um das Gore aug 

Miliutin iſt und deren Doctrinen ein Gemiſch von politiſchem Fanatismus Meer einmal aufnehmen zu können. \ 
und religiöfer Illumination find, fo daß ihr die Ausdehnung des Ruſſenreiches [Der Stand der Staatsſchulds-Verhandlung zwiſchen 
mehr eine Glaubens als eine Vaterlandsfrage iſt, und die an die Miſſion[ Rom und Italien; ift vom „Etendard“ irrthümlich beſprochen wor⸗ 
Rußlands glaubt, wie König Wilhelm an die Preußens, — dieſe Partei hat den, indem die Vereinbarung als vollzogen erklart wurde. Die italie⸗ 


ſich laut zu Gunſten einer Allianz ausgeſprochen, welcher ſie ſtets hold war 75 ; ae : ; rankt 
; in mächtiges Mittel ; ichen. Die niſche Regierung hat ihre Einwilligung noch nicht ertheilt. Frankreich 
ver ie. Bin Se CCC daß die ſeit 1859 rückſländigen Intereſſen des von Ita⸗ 


und in 

Ratbſchläge dieſer Partei gaben beim Kaiſer Alexander den Ausſchlag: eine | beiteht darauf, ö ö 

gehe 5 1 2 9e ä und leere 1 . lien zu übernehmenden Antheils dem päpſtlichen Hofe ing 
auf die entthronten Regentenbäuſer waren die einzigen Zugeſtändniſſe an die in Berückſichtigung der eben nicht ſehr günſtigen Finanzlage Italiens hat 
Gegenpartei. Trifft Rußland in der Ausführung ſeiner Plane im Orient auf ; ; zuß ; 
er anderen Widerſtand, als den der Türken, jo tritt Preußen ihm bei. Be: der Kaiſer nun Italien den Vorſchlag gemacht, vorläufig blos einen 


bindert eine auswärtige Intervention das Aſſimilationswerk Preußens im Theil dieſes Rückſtandes zu erlegen und das Uebrige ratenweiſe allmälig 
Norden Deutſchlands oder die bereits begonnene Verſchlingung der nördlich] zu erſtatten. Die hieſigen italieniſchen Unterhändler find ihrerſeits dieſen 


E ra N En hr a ER nt 1 


vom Main gelegenen Landestheile, jo kann Preußen auf den WaffenbeiſtandVorſchlägen beigetreten und verſprachen, deren Annahme bei ihrer Re⸗ 


Rußlands rechnen. So haben denn alſo die Thalſachen allen jenen politiſchen 
Vorausſichten das grauſamſte Dementi gegeben, welche für Preußen ſo leb⸗ 
hafte Wünſche laut werden ließen und die ſich einbildeten, die Vergrößerung 4 
dieſer ehrgeizigen Macht werde das Ergebniß haben, ein unüberwindliches man der ER 
Bollwerk gegen Rußlands Pläne zu liefern. Der Krieg verlief allerdings ihren | feitend der italieniſchen Regierung deren Einwilligung doch vorauszuſehen 
N . e e de 7 . und iR. Da Italien die Rechte genießt, die ſich an den Beſitz der dem 
n u 15 he ungen Ks eee ee e Papſie abgenommenen Provinzen knüpfen, hat es auch die Laſten der⸗ 
ſuches der ruſſiſchen Macht.“ ſelben zu tragen. Auch iſt es ein Gebot der Politik, im gegenwärtigen 

Die „Preſſe“ führt dann weiter aus, daß die Theilung Polens die] Augenblicke der ultramontanen Clique, die ohnehin thätig genug iſt, 
Intereſſen Rußlands und Preußens feſt verkette; letzteres germanifire den keinen Vorwand zu geben und dem Kaiſer Napoleon feine ohnehin 
einen Theil, während der andere ruſſifieirt werde. Im Orient laſſe f ſchwierige Lage gegenüber dem päſtſtlichen Hofe noch mehr zu beſchweren. 
Preußen dem Petersburger Cabinet freie Hand, um dafür ſelbſt in Was die italieniſche Regierung bisher am meiſten abgehalten hat, iſt 
Deutſchland frei walten zu können. In Deutſchland aber ſei der Wiener] die Rückſicht auf die Kammer, denn es iſt anzunehmen, daß die Natio⸗ 
Hof Preußens Feind und an der unteren Donau ſei er Rußlands Feind, nalvertreter Italiens Einſicht genug haben werden, um die Lage der 
jo daß die beiden Allürten naturgemäß ſich zum Untergang des armen Regierung richtig zu beurtheilen. So dürfen wir denn auf eine baldige 
Oeſterreich verſchworen hätten. Beilegung dieſer Frage allerdings zählen. Nach allem, was ich in Er⸗ 

[Zur mericanifhen Frage.] Der „Moniteur“ zeigt an, daß fahrung bringe, werden die franzöſiſchen Truppen den 17. Dezember 
die Franzoſen in voller Bewegung find, fi) um Merico zu con⸗ den Kirchenſtaat geräumt haben. Der Kaiſer wird feine, Truppen in 
centriren, daß fie alſo das ganze Reich, bis auf die Straße von Mexico] keinem Falle mehr dahin zurückſenden, und ſelbſt für den Fall unerwar⸗ 
nach Vera⸗Cruz aufgegeben und den Kaiſer Max auf die Aetivität der teter Ereigniſſe, deren Abwendung die Hauptaufgabe Italiens fein muß, 


gierung zu empfehlen. Dies iſt auch geſchehen, doch iſt die Antwort 
des Cabinets von Florenz noch nicht erfolgt. Ich habe, ſo ſchreibt 


3.“, hinzuzufügen, daß trotz des bisherigen Widerſtandes 


ben geräumt werden, 


National⸗Armee verweiſen, die ſchon acht Bataillone zähle und ſich ganz zählt Napoleon auf Victor Emanuel, um dem Papſte Schutz angedeihen 


gut anließe; Meſia's neueſter Sieg über Escobedo ſei ein frappanter zu laſſen. Graf Sartiges allerdings glaubt nicht, daß es fo weit 


Beweis dafür, was dieſe tapferen Leute leiſten können, wenn fie tüch⸗ kommen könne, denn in feiner Meinung, die er vor Niemandem geheim 
tige Führer hätten. Der „Moniteur“ weiſt ferner den Kaſſer auf die hält, wird der Papſt die ewige Stadt mit den Franzoſen zugleich oder 
Fremden⸗Legion hin, auf die öſterreichiſchen und belgiſchen Tapferen. kurz nach ihnen verlaſſen. Die Nachricht der „France“, General Fleury 


Er fährt dann fort: 


werde auf dem Rückwege Rom berühren, bedarf noch der Beftätigung. 


„Aus Geſundheitsrückſichten iſt es vorzuziehen, daß das Expeditionscorps] Man ſpricht aus dieſem Anlaſſe neuerdings von dem meinerſeits ſchon 


ſeine Einſchiffung auf einmal bewirkt und dazu die Zeit wählt, wo jede Spur 
des gelben Fiebers verſchwunden iſt und wo die Nordwinde auf den Küſten 
und im mexicaniſchen Meerbuſen noch erträglich ſind. Seit mehreren Mona⸗ 
ten ſchon find die mericanifhen Soldaten und die Mexicaner mit der Idee 
des Abzuges ihrer tapferen Bundesgenoſſen vertraut.“ 


An dieſe Anzeige knüpft der „Moniteur“ die Zuſicherung, daß die! fein. 


franzoͤſiſche Armee „den Ausdruck ewiger Dankbarkeit“ von Seiten 
Mexicaner heim nach Frankreich trage und daß alle Volksklaſſen, und 
zumal die mexicaniſche Armee, ewig ſich's zur Ehre anrechnen werde, 


zum Modell genommen zu haben. 
noch mehr: 

„Damit die National⸗Truppen mit Vortheil die des Expeditions⸗Corps er⸗ 
ſetzen können, wird man vielleicht (peut-etre) ſich zu einem Opfer an Gebiet 
entſchließen müſſen, welches, wie wir hoffen, nur proviſoriſch ſein wird. Die 
Nordgrenze des Reiches kann mit den jetzigen Mitteln nicht vertheidigt wer⸗ 
den; die Südgrenze gegen Guatemala bietet weniger Gefahr und kann er⸗ 
halten bleiben, ſowie die dreizehn Staaten des Centrums und des Südens. 
Dieſe dreizehn Staaten ſcheinen uns ſein zu müſſen: Vera⸗Cruz, Tamaulipas, 
7 55 es gelingt, Tampico wieder zu erobern; ferner Oajaca, Puebla, San 
Luis Potoſi, Neu⸗Leon, Mexico, Guanajuaco, Zacatecas, Guadalaxara, 
Mihoacan und vielleicht auch Tabasco und die Halbinfel Pucatan, wenn 
man nämlich einige Kriegsſchiffe erlangt. Das Aufgeben eines Theiles der 
Nordprovinzen wäre allerdings ſchmerzlich, aber befiehlt nicht die Klugheit 
dieſes Opfer?“ 

[Zur römiſchen Frage.] Das Gerücht, als habe der Kaiſer 
dem Cardinal Reiſach irgend eine Zuſage gemacht, aus der hervor: 
ginge, Frankreich würde unter gewiſſea Vorausſetzungen feine Truppen 
wieder nach Rom zurückſenden, erweiſt ſich als vollkommen grundlos. 
Die durch den Telegraphen auszugsweiſe mitgetheilte päpſtliche An⸗ 
ſprache konnte im auswärtigen Amte keinen guten Eindruck machen, 
und dieſe feindſelige Sprache wird den Anhängern des päpſtlichen Ho⸗ 
fes hier ſchwerlich Vorſchub leiſten. 

[Vom Hofe.] Prinz Napoleon wird binnen Kurzem hier er⸗ 
wartet; die Ueberſiedelung des Hofes nach Compiégne wurde für die 
Tage vom 11. bis zum 15. November angeſetzt. — Der Fürſt Czar⸗ 
toryski hat ſich neuerdings viel Mühe gegeben, vor ſeiner Abreiſe nach 
Wien, wie vom Fürſten Metternich, auch vom Kaiſer in St. Cloud in 
beſonderer Audienz empfangen zu werden. Der Fürſt hatte ſich bei 
dieſer Gelegenheit der beſonderen Verwendung des Generals Fleury zu 
erfreuen. Letzterer indeß erhielt vom Kaiſer die Auskunft, daß er durch 
einen ſolchen Empfang des Fürſten „weder zu Illusionen auf der einen 
noch zu Mißdeutungen auf der anderen Seite Gelegenheit geben wolle“. 

[Die Reorganiſation der Armee] wird mit großer Energie 
betrieben werden; der Kaiſer hat in dieſer Beziehung die gemeſſenſten 
Befehle ertheilt. Was die Neubewaffnung der Armee betrifft, fo ſlößt 
dieſelbe auf größere Schwierigkeiten, als man Anfangs geglaubt; jeden: 
falls wird die Anfertigung der neuen Gewehre eine ziemlich lange Zeit 
in Anſpruch nehmen, und man macht deshalb gegenwärtig Verſuche, 
um die alten Gewehre in Hinterladungsgewehre umzugeſtalten. Man 
beabſichtigt hiermit nicht ſowohl eine Geld-, als eine Zeiterſparniß, und 
hofft, wenn es gelingt, die alten Gewehre zu reformiren, die ganze 
Armee bis zum nächſten Frühjahre neu bewaffnet zu haben. Selbſt⸗ 
verſtändlich betreibt man dieſe Vorbereitungen fo eifrig, weil man dem 
jetzigen Frieden keine lange Dauer giebt. X 

* Paris, 2. Nov. [Zur mexicaniſchen Frage.] Eine im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eingetroffene Depeſche des 
Generals Caſtelnau hat angezeigt, daß die Dispoſttionen des Kaiſers 
Maximilian einer Abdankung durchaus nicht günſiig feien. 


General Caſtelnau werde Mexico etwa am 1. 
Newport zurückkehren. Seine Ankunft in Havre ſtände gegen den 12. Nov. 


Der Kaiſer beharre darauf, das auszuführen, was er ſeine Miſſion nenne.] für unſer Theil haben 
Nov. verlaſſen und dann über | Einflüffe, die auf ihn gerichtet worden fein mögen, 


vor einiger Zeit gemeldeten Gerüchte, der Kaiſer wolle ſich in einem 


Schreiben an den Papſt wenden, um ihn zur Verſöhnlichkeit zu ſtimmen. 
Weder Frankreich noch Italien werden durch ein Mitglied der regieren⸗ 
den Familien bei den ruſſiſchen Vermählungs⸗Feierlichkeiten vertreten 
Die Sache iſt in Anregung gebracht worden, aber wurde wieder 


der fallen gelaſſen. 


[Vom Hofe. — Perſonalien.] Der Kaiſer und die Kaiſerin 


1 ; n machen den Arbeitern neuerdings ſehr den Hof. Vorgeſtern beſuchten 
mit der franzöſiſchen Armee im Felde geweſen zu fein und ſich dieſelbe ſie die Bauſtelle der neuen Arbeiterſtadt (cite ouvriere) der Avenue 
Das amtliche Blatt meldet aber Daumesnil. — Seit einigen Tagen iſt die Rede von dem Rücktritte 


des Grafen Walewski von feiner Stelle eines Präſidenten des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers. Abgeſehen von der Unzufriedenheit, die es erregt 
hat, daß er der Kammer nicht mit der gehörigen Geſchicklichkeit präſt⸗ 
dirt, hat er ſich auch mit dem Staatsminiſter Rouher entzweit, der im 
Augenblicke die mächtigere Perſönlichkeit it. Da bei den nächſten wich⸗ 
tigen Kammerdebatten nun der Staatsminiſter ſowohl als der Präfi- 
dent berufen find, eie bedeutende Rolle zu ſpielen, fo iſt darauf zu 
halten, daß dieſelben in guten Beziehungen zu einander ſtehen. Da 
nun Rouher unentbehrlich iſt, fo wird Walewskt! den Plan räumen 
müſſen. — Graf Sartiges wird Senator und kehrt nicht mehr als 
Botſchafter nach Rom zurück. i 
[Zur Preſſe.] Der Proceß gegen das „Memorial Diplomatique“, wel⸗ 
chen die preußiſche Geſandtſchaft hervorgerufen hat, findet am 16. d. M. ftatt, 
Der Unterzeichner des Artikels, Bondel, der Gerant Ollivry und der Drucker 
Dubuiſſon ſind für dieſen Tag vor die Schranken des Zuchtpolizeigerichtes 
geladen. — Gegen den „Courrier frangais“, eine der rein⸗demokratiſchen 
Partei angehörige Wochenſchrift, welche in der letzten Zeit ſehr ſcharf ins 
Zeug ging, ſind ebenfalls gerichtliche Verfolgungen eingeleitet. Seine Sache 
kommt am 11. vor die Gerichte. Man befürchtet, daß das Blatt das Schidjal 
des „Courrier du Dimanche“ haben und unterdrückt werden wird. 3 
dieſes, ſo hat die rein⸗demokratiſche Partei gar kein Organ mehr in Paris. 


Grof brit an nien. — 
E. C. London, 1. November. [Die neulichen Allocutio⸗ 
nen des Papſtes! charakteriſirt die „Times“ in folgender Weiſe: 
Der Valican hat geſprochen. Lange hat der Vulcan geſchlummert, aber 
endlich erfolgt ein Doppelausbruch. Beide Allocutionen athmen weniger 
Zorn als Kummer; dies iſt ja der Styl des wohlwollenden und n benen 
römiſchen Hofes. Der Papſt verflucht die Sünde, ſegnet aber den Sünder. 
ten der italieniſchen Regierung; er grämt ſich 


Er iſt ergrimmt über die } 1 N 
önchsklöſter und die Säculariſirung der Ki 


über die Unterdrückung der 


Kirchen⸗ 
güter ; er zieht beſonders zu Felde gegen den Gräuel des Geſetzes, welches die Cir 


dilheirathen geſtattet. Das find lauter Sünden, welche ankreich und Bel⸗ 
gien und ſelbſt dem getreuen Oeſterreich und dem ultrakatholiſchen Spanien 
zu verſchiedenen Zeiten vorgerückt worden ſind; Sünden, begangen, eingeſtan⸗ 
den und nicht bereut, doch mindeſtens vergeſſen, wenn nicht vergeben. In⸗ 
deſſen, was jenſeits der Alpen erlaubt werden kann, iſt auf der Halbinſel 
nicht zu ertragen: was an der Seine oder Donau gutgebeißen worden, wird 
am Arno oder Po für null und nichtig erklärt. Der Papſt verdammt, der 
Papſt proteſtirt, der Papſt feuert alle Donnerkeile ſeines Vaticans ab; doch 
will er die Unſchuldigen nicht mit den Schuldigen zuſammenwerfen; er ſchreit 
Anathema über die ene und im jelben Athem bricht er in die Ausru⸗ 
fung aus, die ihm 1847 eine fo weltweite Popularität gewann: „Benedite, 
O Sommo Iddio, IItalia.“ Und in Bezug auf feine weltliche Herrſ 
werde er nie nachgeben, lieber ſich umbringen oder in die babyloniſche Ges 
fangenſchaft treiben lafjen. . . » In der zweiten Allocution donnert er eben ſo 
ſtark gegen die Miſſethaten des Caren und eben fo ſanſt reicht er dem Miſ⸗ 
jethäter den Oelzweig dar... i 3 
eduld, womit der Pontifex ih gegen feine — benimmt, bald 

ohn ſchon auf Erden finden ſollte. ... Cardinal Reiſach, 18 es, iſt nach 
Rom mit der frohen Kunde zurückgekehrt, daß 9 ſich die „Frei 
des Handelns“ vorbehalte, ... daß der Kaiſer Napoleon ſich habe zu dem 
Entſchluß bewegen laſſen, „etwas für das Papſtthum zu thun ... Wir 
geringen Zweifel, daß Napoleon der Dritte, trotz aller 
N am Ende feine Verpflich⸗ 
tung erfüllen und die September⸗Convention ausführen wird, — 
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nach Fulda befördert werden, 
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[Mr. Bright] hat in Dublin eine Deputation von einem 
Pächterclub empfangen und an die Mitglieder eine Anrede gehalten, 
deren Hauptpunkte mit denen ſeiner (ſchon mitgetheilten) früheren Rede 
übereinſtimmen. Nur legte er bei dieſer Gelegenheit mehr Gewicht als 
früher auf die Nothwendigkeit einer Parlamentsreform in England und 
ſprach die Zuverſicht aus, daß in einem reformirten Unterhauſe die 
iriſchen Mitglieder, welche es mit ihrem Vaterlande ehrlich meinen, 
viel eher Gehör finden würden. 

Die liberalen Vertreter Irlands ſtünden heut zu Tage an Intelligenz 
und Charakter hoch über den Mitgliedern, welche 5 vor etwa 20 oder 

en nach London zu ſenden pflegte. Indeſſen, was vermochten 50 Li⸗ 
berale — ſo groß ſei ungefähr der Theil der iriſchen Patrioten im Parla⸗ 
mente — gegen die Vorurtheile und die Apathie der großen Maſſe, unter der 
fie ſich verlieren? In einem mehr demokratiſchen Unterhauſe werde ſich die 
Stimmung ändern Und die jetzt unter den Tories herrſchende Furcht, daß 
br in Bezug auf die Staatskirche und den Bodenbeſitz Irlands unternommene 

eform auch in England ſelbſt eg! finden fönnte, werde weniger 
Wirkung üben. Bright glaubte, daß die Whigs, wenn ſie wieder an's Ruder 
kämen, was nicht lange ausbleiben könne, verpflichtet ſein würden, etwas zur 
Regelung der Beſitzverhältniſſe in Irland zu thun. 

[Verſchiedenes.] Außer den Miniſtern, welche faſt ſämmtlich geſtern 
hier eintrafen, find auch der franzöſiſche und türfiihe Botſchafter hierher 
a — Mr. Phinn, Queen's Counſel, ein Juriſt von bedeutendem 

ufe, ſtarb heute plötzlich an einem Herzſchlage. Der Tod riß ihn aus einer 

änzenden Carriere in dem rüftigen Alter von 55 Jahren. — Die Zeitungen 
bringen die Namen von fünf jungen Orforder Theologen, welche eben 
zur katholiſchen Kirche übergetreten ſind. x 
iederlande. 
Haag, 1. Noobr. [In der Luxemburger Angelegenheit! 
wird dem „Fr. J.“ von hier Folgendes geſchrieben: 
„In Angelegenheit der Luxemburger Frage kann ich Folgendes als voll⸗ 
kommen authentiſch mittheilen: Sobald von der preußiſchen Regierung die 
Aufforderung an die holländiſche ergangen war, ſich über den Anſchlu 
Luxemburgs an die deutſche Nordconföderation auszuſprechen, ließ Wilhelm II. 
in Berlin folgende Erklärung abgeben: „Perſönlich ſei er keinesweges abge⸗ 
neigt, in den norddeutſchen Bund zu treten; aber er hätte auch mit einem 
andern Nachbar zu rechnen. Preußen möge ſich mit Frankxeich in's Einver⸗ 
nehmen ſetzen und, jofern Letzteres darin einwillige, daß Luxemburg in er: 
wähntes Verhältniß zu Preußen träte, ſo würden ſeitens der Niederlande 
keinerlei Schwierigkeiten gemacht werden“. Frankreich gab dies natürlich nicht 
u und die Frage bleibt einſtweilen eine offene.“ N 
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Breslau, den 5. November. [Tagesbericht.] 


* [General⸗Lieut. v. Zaſtrow! hat ſich bereits heute auf ſei⸗ 
nen neuen Poſten als Commandirender des VII. Armee⸗Corps nach 
Münſter begeben. ; 

* [Drvensperleihbung.] Dem bier ftationirten Güter» Erpedienten 
Herrn Eickermann der Nicderſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt in Folge 
Br rühmlichen Leiſtungen im Eiſenbahnweſen während des diesjährigen 

eges der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

58 Bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt nachſtehenden Beamten aus 
Anlaß ihrer bervorragenden Thätigleit bei Truppenbeförderungen ꝛc. während 

des verfloſſenen Feldzuges der rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen wor⸗ 

den. Dem Mitgliede der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 

Beoierungs-Alelior Siemon hier, dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 
Rampold zu Stargard, dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Nie: 

mann bier, dem Eiſenbahn⸗Controleur Großmann hier und dem Stations 
Vorſteber Birkbold zu Poſen. 

u [Militäriſches.] Nach einer Cabinetsordre vom 18. d. M. 
beſtätigt ſich unſere frühere Mittheilung, wonach das Kriegsminiſterium 
ermächtigt iſt, denſenigen in das Beurlaubtenverhöltniß zurückgekehrten 

Landwehr⸗Offizieren reſp. Beamten, welche erweislich nicht ſogleich wie⸗ 

der ein Unterkommen finden, den Halbſold bis auf die Dauer von drei 


Monaten zu gewähren und die dadurch entſtehende Ausgabe bei dem 


Kriegsjahres⸗Etat für 1866 zu verrechnen. Der ergangenen Ordre ge: 
mäß iſt ein großer Theil der überzähligen Compagnien und Escadrons 
nunmehr nach ihren künftigen Beſtimmungsorten abgerückt, wo dem⸗ 

nächſt die Formation der neuen Regimenter erfolgen ſoll. Die Ankunft 
des neu ernannten commandirenden Generals v. Tümpling wird 


morgen erwartet. 
+ Vermittelſt Extrazuges der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn traf heute Mittag 
1 Uhr die bisher in Grottkau garniſonitende 1, reitende Batterie des Schle⸗ 
ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 auf ihrem Durchmarſche nach Kiel 
ier ein. Herr General⸗Lieutenant v. Jacobi, ſowie der Brigade⸗Com⸗ 
mandeur General Herkt hatten ſich zur Begrüßung der Truppen im Bahn: 
hofe eingefunden. Die Batterie beſteht zur Zeit aus 3 Offizieren, 70 Mann 
mt 80 Pferden und 4 Geſchützen. Nach einſtündigem Aufenthalte erfolgte 
die Weiterfahrt der Brigade. 8 5 
X. Geſtern Früb um 7 Ubr wurde mittelſt Extrazuges das von hier nach 

Hannover beſtimmte Train⸗Commando nach Berlin befördert. Sowie die 
Mannſchaften mehrere neue Monturen erbalten haben, ſo ſind auch die mit⸗ 
genommenen Pferde mit ganz neuem Wee und Sattelzeug theilweiſe nach 
neuer Conſtruction verſehen worden. — Die drei von hier nach Heſſen be⸗ 
ſtimmten Compagnien des 38. Füſilier⸗Regiments gehen am nächſten Donners⸗ 
tag nach ihrem neuen Beſtimmungsorte ab. Eine Anzahl Offiziere des Re⸗ 
giments geht gleichfalls mit nach Heſſen. 
+ Der Perſonenzug der Freiburger Eiſenbahn überbrachte heute Nach⸗ 
mittag um 3% Uhr 250 Mann, und zwar die 13,, 14, und 15. Compagnie 
des bisher in Schweidnitz garniſonirenden 18. . welche 

bei dem bier in Breslau zu formirenden 83, Infanterie⸗Regimente die 5., 7. 
und 8, Compagnie bilden ſollen. Schon geſtern Nachmittag waren 110 Mann 
von dem in Glas garnifonirenden 51. Infanterie⸗Regiment angelommen, 
an zur Vertheilung beim 83. Infanterie Regiment gelangen. Das 1. und 
2. Bataillen des 83. Infanterie⸗Regiments wird wahrſcheinlich den 8. d. M. 
während das Füſilier⸗Bataillon dieſes Regi⸗ 
ments an demſelben Tage nach n abgeht. — Mit einem Extrazuge 
der Sberſchleſiſchen Bahn langte heute Nachmittag 4 Uhr die 5. Escadron 
des Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 aus ihrer bisherigen, Garniſonsort 
Gleiwiß bier ein. Die Mannſchaften werden heute am hieſigen Orte übers 
. er morgen nach ihrer neuen Garniſon Salzwedel und Garde: 
egen a 
Pt dem geſtern Vormittag um 11 Uhr nach Oberſchleſien abgehenden 
erſonenzuge wurden 5 Oeſterreicher nach Oderberg befördert, von denen 
Mann aus dem Knappſchaftslazareth in Waldenburg entlaſſen, die am 


Tage vorher mit der Freiburger Eiſenbahn hier angelangt waren. — Seit 
dem Eintritt der rauheren Jahreszeit werden die hier 1 Oeſter⸗ 
reicher in einem eigens dazu eingerichteten Locale der Küraſſier⸗Kaſerne ein: 


t beherbergt. — Mit dem Perſonenzuge der Freibur⸗ 
eſtern Vormittag 4 ſchwerverwundete Been aus 
h in Reichenbach hier an, welche nach der Küraſſier⸗ 
Kaſerne gebracht wurden. Hier ftellte es ſich jedoch heraus, daß die Wunden 
in Folge des Transportes ſich jo bedenklich derſchlimmert hatten, daß die 

Unterbringung in der chirurgiſchen Klinit des Allerheiligen⸗Boſpitals erforder⸗ 

lich wurde. — Der heute Früh hier eingetroſſene Perſonenzug der Niederſchle⸗ 
Märliihen Eiſenbahn überbrachte 9 ſchwerverwundete Oeſterreicher aus 


quartiert und über 
er Eiſenbahn kamen 
Sem Johanniter⸗Laza 


2 1 Militär⸗ReſerveLazaretb zu Hirſchberg. Einer von ihnen bes 


. 


1.3807 zählt S 


. 


Gteeſcht 2 bei dem Stadt⸗Gericht 2, bei den Kreis⸗Gerichten 37, 


ſich jedoch in einem ſo leidenden Zuſtande, daß feine Weiterbeförderung 


nicht erfolgen konnte und er in das Kloſter der Barmherzigen Brüder geſchafft 


werden mußte. Tie übrigen 8 Mann wurden mit dem um 11 Uhr na 
Oberſchleſten abgehenden Perſonenzuge nach Oderberg befördert. 

A IJuſtizperſonal in Schleſien.] Nach dem Terminkalerder für 
fien an Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten 3, Appellations⸗ 
Gerichls⸗Vicepräſidenten 3, Appella ions⸗Gerichts⸗Räthen 51 (Breslau 22, Ra⸗ 


Allbor 17, Glogau 12), Stastgerichts⸗Präſidenten 1, Stadtgerichts⸗Directoren 1, 


gerichts⸗Räthen 24, Stadtrichtern 8, Kreis⸗Gerichts⸗Directoren 52 (Bezirk 


ta le- 
u 22, Ratibor 16, Glogau 14), Kreis⸗Gerichtsräthe 208 (Bez. Breslau 


bt 
resla 


88, Ratibor 70. Glogau 52), Kreisrichter 254 (Bez. Breslau 100, Ratibor 
21, Glo 9 Aſſeſſoren 161 (im Staate 834), Referendarien 124 (im 
Stagte 585), Ober 


⸗Staatsanwalte 3, Staatsanwalte bei dem Appellations⸗ 
/ Staats⸗An⸗ 
. 15, am 

echtsanwälte; — in Summa 


Walts-Gebilfen 5, außerdem amtiten an den 
8 Dent 24, an den Kreis-Gerichten 197 


e die Auscultatoren) 1175 Perſonen. 
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„ [Kirchliches.] In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Hofkirchen⸗Gemeinde theilte das Presbyterium mit, 
daß die Einleitungen zur Neuwahl für das vacante Predigeramt getrof⸗ 
fen find. Demnächſt wurde an Stelle des verſtorbenen Polizeirathes 
Müllendorf Herr Kreisgerichtsrath Loos mit 36 von 39 Stimmen 
zum Mitgliede des Presbyterii gewählt. 


—* [Sehenswürdigkeiten.] Wenn in Kallenberg!s anatomi⸗ 
ſchem Muſeum jedem Beſucher die weiſe Lehre: „Erkenne Dich ſelbſt!“ — 


eindringlicher, als Worte je vermögen, durch die vielgeſtaltigen Präparate, 


welche den menſchlichen Organismus bis in die geheimſten Falten klar und 
deutlich veranſchaulichen, gepredigt wird, ſo iſt der geſtern auf dem Platze an 
der Weberbauer'ſchen Brauerei eröffnete zooplaſtiſche Garten von F. A. 
Zobel dazu ein Pendant, indem er uns ſowohl in das phyſiſche wie in das 
Seelenleben der Thiere einführt. An den humoriſtiſchen Charakterbildern: 
der „Ochſe am Katheder“, das „Schwein als Petitionsſchreiber“, „Rendezvous 
von Reineke Fuchs“, der Krähwinkler, die kleine Bürgerwehr, der Virtuos, 
die Kartenſchlägerin ꝛc., von Affen, Kaninchen, Haſen, Katzen, Hunden und 
Vögeln in den poſſirlichſten Coſtümen dargeſtellt, wird ſich Alt und Jung er⸗ 
freuen. Wahrhaft überraſchend wirkt ein Felſen, auf dem Gemſen, wilde 
Katzen, Alpentauben, Steinadler, Buſſarde, Schneehühner, Alpenhaſen, Uhu 
und ähnliches Gethier der höchften Gebirgsregionen friedlich weilen oder ſich 
im räuberiſchen Kampfe befinden. Daran reihen ſich auf niederen Partien 
allerlei Jagdgruppen, Silberfuchs und Faſanen, Rohrdommel und Iltis, 
die Fuchsfamilie und Fuchs im Eiſen, welche in dem Edelhirſche, der Rehkuh 
mit Kälbchen und dem von Wölfen überfallenen Keuler gipfeln. Um ein 
Baſſin, in dem Knurrhahn und Seeteufel fi begegnen, find Pelikane, Kraniche, 
Goldfaſanen, Haubentaucher, Seemöven und andere Waſſervögel gruppirt. 
Selbit Kenner müſſen dieſe gefällig und ſinnig arrangirten Tableaux befrie⸗ 
digen; beſonders aber wird ſich die Jugend daran ergötzen, zumal die Thiere 
nicht mebr beißen, ſondern längſt unſchädlich gemacht und ausgeſtopft ſind. 
=bb= [Verſchiedenes.] Gegenwärtig fahndet unſere Polizei auf einen 
vielverſprechenden Dieb, einen Kellner. Derſelbe hatte in einem biefigen Hotel 
conditionirt und dort eine Summe von 140 Thlr. entwendet, mit welcher er 


5 | jbleunigft die Flucht ergriff. In der Nacht vom 2. zum 3. nun wurden in 


demſelben Hotel eine bedeutende Summe Geldes, eine goldene und eine ſil⸗ 
berne Taſchenuhr, eine un 5 mit Inhalt und mehrere andere Gegen⸗ 
ſtände geſtohlen. An den Sachen, welche der freche Thäter zurückgelaſſen reſp. 
gegen beil.re umgetauſcht hatte, erkannte man ſofort, daß nur der ſchon er⸗ 
mähnte Kellner der Dieb geweſen fein konnte. Bisher konnte man ihm jedoch 
noch nicht auf die Spur kommen. 84 

J. R. Am Sonnabend Abend traf auf dem Märkiſchen Bahnhof ein aus Altona 
kommender öſterreichiſcher Soldat vom Regiment Khevenhiller, zur Brigade 
Kalik gehörend, hier ein. Derſelbe war vollſtändig ausgerüſtet und führte 
ſogar Munition bei ſich, was daraus erklärlich, daß er bei dem Ausbruche 
des Krieges in Altona in Garniſon gelegen und, weil er am Typhus erkrankt, 
von ſeinen Landsleuten dort Aurüdgelafjen werden mußte. 

== Am 4. Nov. ſind poltzeilich angemeldet worden als an der Cholera 
irtrankt —, als daran geſtorben — und als geneſen 3 Perſonen. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 65 männliche und 54 weibliche, 
zuſammen 119 Perſonen incl. 5 todtgeborner Kinder. 


Breslau, 5. Nov. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Roſenthaler⸗ 
ſtraße 11 eine Radwer; Lehmdamm 4e. ein hellpolirtes Sopha mit geſchweif⸗ 
ter Lehne und röthlich gemuſtertem wollenen Ueberzuge; aus verſchloſſener 
Cajüte eines am neuen Packhofe liegenden Oderkabns ein Paar engliſch Les 
derhoſen, eine Schifferjacke von ſchwarzem Düffel und ein Portemonnaie mit 
10 Sgr. Inhalt; Malergaſſe Nr. 18 ein leinenes Frauenhemde, 5 leinene 
Kinderhemde, 3 weiße Handtücher, 1 blaue und 1 weiße Parchent⸗Kinderjacke, 
2 weißleinene Taſchentücher, 1 braun⸗ und weißgeſtreifter Kopfkiſſen Ueberzug, 
1 blau- und braungeſtreiftes Kopfkiſſen⸗Inlett, 1 weißes Vorhemdchen und 1 
rothgeſtreifte leinene Schürze; Neue Taſchenſtraße Nr. 18 eine goldene Anters 
Ubr mit goldener Kette, zuſammen im Werthe von 36 Thlr., 1 ſilberne Ans 
keruhr mit ſilberner Kette, an welcher ein däniſches 4⸗Schillingſtuck vefeſligt 
war, eine Cigarrenpfeife mit Etui, 1 Paar lackirte Stiefeln mit Doppelſohlen, 
circa 70 Stück Cigarren, 8 Thaler baares Geld und eine grün und roth ges 
streifte, circa 20 Pfund ſchwere Reiſetaſche mit unbekanntem Inhalt; auf der 
Matthiasſtraße in der Nähe der 11,000 Jungfrauentirche aus einem Wagen 
während der Fahrt deſſelben nach der Stadt 1 blauwollenes Frauenkleid und 
1 | Serra Frauenrock, 1 lilakattuner Rock, 1 binugebrudter Leinewand⸗ 
rock, 1 weißer Unierrod, 1 Battiſtrock, 2 Schürzen, 2 Rock⸗Taillen und ein 
blaues Tuch. 8 ER. . 

Verloren wurde: Eine Stickerei (Seide auf braunem wollenen Rips); eine 
mit der Nr. 2354 verſehene Hunde⸗Steuermarke und ein auf den Kutſcher 
Gottlieb Neruch lautendes Geſindedienſtbuch. (Prov.⸗Z.) 


Waldenburg, 4. Nobbr. [Verſchiedenes.] Vergangenen Freitag 
kam am Nachmittage ein Reiſender bier an. Kutſcher und Fuhrwerk gehören 
nach Glatz und hatte ſich der Reiſende gedachten Kutſchers und Fuhrwerks 
bereits ſeit 14 Tagen bedient. In einem hieſigen Gaſthauſe wurde übernach⸗ 
tet. Am anderen Morgen entfernte ſich der Reiſende, ohne mit dem Kutſcher 
die Rechnung zu machen und ſoll bis heute noch zurückkehren. — In Herms⸗ 
dorf iſt nun auch ein Anfang mit der Gasbeleuchtung gemacht. Am 31. v. M. 
waren die Schweſterſchachte das erſte Mal durch Gas erleuchtet, und wird 
wohl nach und nach ganz Hermsdorf Gasbeleuchtung erhalten. Nächſtes 
Frühjahr ſoll die Leitung auch auf den Heidtſchacht gelegt werden. 


des Herrn Candidaten aufs Wärmſte. Nach einigen perſönlichen Bemerkun⸗ 
gen, da ein anderer Wahlcandidat nicht vorgeſchlagen wurde, erfolgte die Ab⸗ 
ſtimmung und erklärten ſich ohne Ausnahme die ſämmtlichen anweſenden 
Wahlmänner für den Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director Wachler, worauf um 
6% Uhr die Verſammlung geſchloſſen wurde. 


1 Neinersdorf bei Conſtadt, 1. Novbr. [Lehrerjubilkum.] Heut 
feierte der hieſige Lehrer und Organiſt Gottlieb Kluske ſein 50lähriges 
Amtsjubiläum. Es hatten ſich zu dieſem Behufe die meiſten Lehrer des Krei⸗ 
ſes und außer dem Superintendenten Hrn. Pruſſe noch 9 Geiſtliche und eine 
Menge anderer Gäſte eingefunden. Nachdem um 9 Uhr Vormittags die Ber 
glückwünſchung des Jubilars im Schulhauſe erſt durch die Lehrer, welche ihm 
zwei werthvolle ſilberne Leuchter und vier große ſilberne Löffel verehrten, ges 
ſchehen war, richtete auch Herr Superintendent herzliche Worte namens der 
anweſenden Herren Geiſtlichen an den Jubilar, worauf noch die Gratulationen 
von Seiten der Bauernſchaft, der erwachſenen Jugend und der Schüler er⸗ 
folgte, wobei dem Gefeierten von der Gemeinde und von einzelnen geachteten 
Perſonen aus der Nachbarſchaft, außer einem ſchönen Ruheſeſſel . mehrere 
andere, mitunter ſehr werthvolle Geſchenke verehrt wurden. Hierauf bewegte 
ſich der lange Zug der Feſtgenoſſen zum bekränzten Gotteshauſe, wo der Herr 
Superintendent über Pſalm 129, 7, 8 eine gediegene polniſche Anſprache an 
die Gemeinde und der Ortspfarrer Herr Zacharias eine deutſche über 
Pſalm 92, 14, 15 an den Jubilar richtete. Die anweſenden Lehrer trugen 
durch den gut ausgeführten Chorgeſang: „Ich will den Herrn loben ꝛc.“ un⸗ 
ter der bewährten Leitung des Cantor Herrn Seidel aus Conſtadt weſent⸗ 
lich zur Erhöhung der kirchlichen Feier bei. Den Schluß des Feſtes bildete 
ein gemeinſchaftliches Mahl im Schulhauſe, an welchem ſich fiber 90 Perſonen 
betheiligten, und wurde durch verſchiedene Toaſte und insbeſondere durch ein 
Gedicht des Lehrers Herrn Arnold aus Uſchütz — Tas den Lebenslauf des 
Jubilars in launiger Weiſe behandelte und welches Cantor Herr Sauer aus 
Pitſchen vortrug — bedeutend erheitert. So verlief denn das ſchöne Feſt in 
würdiger und fröb licher Weiſe und it hervorzuheben, daß ſich den Feſtgenoſ⸗ 
fen auch der Landrath Graf v. Monts und der Rittergutsbeſizer und Lieut. 
Otto v. Watzdorf auf Schönfeld beigeſellt hatten. Leider war der Schulpa⸗ 
tron Majoratsherr v. Reinersdorf⸗Paczenski, wohnhaft zu Ober⸗Stradam bei 
Wartenberg, verhindert, ſich perſönlich an dem Feſte zu betheiligen, doch hatte 
= Km früher fein Wohlwollen gegen den Jubflar in gewohnter Generoſität 
ewieſen. 


P. Gleiwitz, 4. Novbr. [gur Tageschronit] Wir haben ſeinerzeit 
mitgetheilt, daß wegen des aus dem Bahnhofsbrunnen nur ſpärlich fließenden 
Waſſers an einer der im vorigen Jahre vom Abbe Richard als waſſerreich 
bezeichneten Stellen darnach gegraben werden ſollte. Dies ift nun geſchehen, 
und wir können mittheilen, daß die betreffende Quelle ſehr viel Waſſer ent⸗ 
hält und auch der Brunnen der Vollendung nahe iſt. — Morgen h ver⸗ 
läßt uns mittelſt Extrazuges die 5. Escadron des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2, die 
zur Beſatzung nach Sachſen verlegt wird. — Neulich gerieth eine Bauersfrau 
aus Zabrze, die nicht ſchnell genug ausweichen konnte, unter die Hufe der 
Pferde und mußte anſcheinend leblos vom Platze getragen werden. Wir 
müſſen daher an unſere Roſſelenker, die gewöhnlich mit raſender Eile die 
Straßen durchfahren, die ernſtliche Mahnung richten: „Mehr Vorſicht und 
langſameres Fahren!“ — Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir auch den Vätern 
der Stadt die dringend nothwendige, beſſere Beleuchtung der Babnhofsſtraße, 
d. h. desjenigen äußerſten Theiles, der vom Feller ſchen Haufe bis an den 
Bahnhof führt, ans Herz legen. Dieſe Straße bei egyptiſcher Finſterniß paſ⸗ 
ſiren zu müflen, iſt wegen des löderreihen Pflaſters geradezu — 
Nächſtdem wäre die Legung eines Trottoirs bis zum Bahnbofe wohl das 
Nothwendigſte. 


[Notizen aus der Provinz.] * Glogau. Der „Niederſchleſ. Anz.“ 
ſchreibt: Seit Kurzem finden von den Militärbehörden Ausmeſſungen zur Ans 
legung von detachirten Forts in der Umgegend der Stadt ſtatt. Gegenwärtig 
wird auf den Gurkauer Bergen fleißig ausgemeſſen, es ſcheint ſonach das alte 
Project, die Stadt mit detachirten Forts zu umgeben, ausgeführt gu werben. 
Die Nane der Rayonlinie des neuen Forts der Rüſtervorſtadt iſt erfolgt; 
den Raponbeſtimmungen verfallen: der Hof der Brauerei der Herren Berthold 
und Zeisberg, ein Theil des Hofes der Uhrenfabrik des Herrn Weiß, der ganze 
Hof des Maurermeiſter Junge'ſchen Gebäudes, die Strecke am Zaune der 
Broſtauer ſtädtiſchen Grenze, eine Ecke des e e Gartens, das 
Rendant ende Grundſtück, eine Ecke des Friedländer'ſchen Gartens, das 
ſtädtiſche Grundſtück, der Kohlenſchuppen der Eiſenbahn, die chneidemühle 
und die dem Herrn Kurtze gehörige Parcelle. 

+ Freiburg. Unſer „Bote“ erzählt: Herrn Zucker sen,, welcher un⸗ 
unterbrochen als Rathsherr hierſelbſt ſeit dem Jahre 1848 amtirte, wurde in 
Anbetracht ſeiner vielen Verdienſte, welche ſich genannter Herr in der ganzen 
Amtszeit um die biefige Commumalverwaltung erworben, eine Depu⸗ 
tation von Seiten des Magiſtrats und der Gtabtverofoneten « Berfammlung 
kürzlich ein Diplom überreicht, wonach Herr Zucker zum „Stadtälteſten“ er⸗ 


nannt iſt. 
Handel, Gewerbe und Aderban. 


Fabrikdirector Richter in Waldenburg iſt es, welcher die Gasleitung hat] peln⸗Tarnowitzer 76 Br., Neiſſe⸗ 100% — 1 bez. Warſchau⸗Wien 
fertigen laſſen. — Nachdem ſeitens des Landrathsamtes das Verbot von Pant 58¼—5 9 Gld. Amel Frau bez. und O. Ele, Bank. 


muſiken für hieſigen Kreis nunmehr aufgehoben iſt, wird wieder foͤrmlich nach 
dieſem Vergnügen gejagt, zumal die Kirmesfeſte beſte Gelegenheit dazu bieten. 


Goldberg, . Nopbr. [Berichtigung.] Ein bieſiger Correſpondent er⸗ 
wähnt eine anticipirte Feier des Friedensfeſtes zu Conradswaldau. Das 
genau te Feſt hatte aber mit dem Friedensfeſte gar nichts zu thun, ſondern 
wurde dort, wie in mehreren benachbarten Dörfern von der Gemeinde den 
3 jungen Kriegern und den Veteranen von 1813—15 gegeben. 

on einer Anticipation des allgemeinen Landesfriedensfeſtes kann alſo nicht 
die Rede ſein. 

Brieg, 4. Nov. [Feſtliches. — Communales. — Wahlange⸗ 
le 8 Von Nachmittags bis fpät in den Abend hinein hörten wir 
gestern Bollerſchüſſe in der Nachbarſchaft. Zur Löſung dieſes Räthſels diene 
die Mittheilung, daß in Briegiſchdorf in ſolenner Weiſe das „Kriegerfeſt“ von 
der Gemeinde gefeiert wurde. — Nicht geringes Aufſehen erregt in der Stadt 
der in letzter Stadlverordneten⸗Sitzung rückgängig gemachte Beſchluß einer 
früheren Sitzung. Die Stimmen, welche darüber laut werden, beklagen es 


amentlich lebhaft, d ied die Stadtverorbneten in geringer Majorität 
namentlich lebhaft, daß wiederholt die Stadtperord A des zweiten 


zeigt ſich ( ) 
Bon liberaler Seite beabſichtigt man die Wahl auf Herrn Kreide 


der annectirten Länder, 8 durch eine freie und for 
sc Ein und Staatsentwickelung; 2) Anſtrebung reſp. 
chen Einbeitsſtaates; 3) Ausbau unſerer in 
event. eine freie Gemeinde, und a eee ; 

in ga — 5 — alle d ee 
es ſchon einmal im Abgeordnetenhauſe eingebr . 0 
Wahlmänner v. d. re König, Zimbal und Baſſet befürworteten die Wahl 


1 8 — 
Wen * S 0 r 
Be. ee Er er EEE ee oo, 


„und ſchadenbringende für das Publikum wie hier find, follte man 


ber BroductensBörtens Bericht.) 
unverändert, orbinäre 114 —12% Thlr., mittle 13—14 
Thie. hodfeime 17% —18 Thlr. pr. ir, — Kleeſaat, 
weiße, ſehr fell, 720 Thlr., mittle 21—23 Thlr., feine 24-26 


Roggen (pr, 2000 Pfd.) höher, get, — Ctr., pr. Nobe 54 Thlr. bes 
Hr und lb. Nobember⸗ Dezember 545750 4 % Tel bezahlt, 
ember⸗Januar 50% Thlr. Gld., Jannar⸗Februar —, Februar⸗März —, 
April Mai 49—49 7, Thlr. bezablt, Mar Jun —. 
b. — Cir., pr. November 71% Tolr. Br. 
5 November 50 Thlr. Br. 
Bier (pr. 2000 Bir.) get, — Etr., pr. November 42 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 November 99 Thlr. Br. 
Räböl (pr. 100 Ctr., loco 12% Tbl. Br., pr. 
November 124 


Aena 12% 


Br., 16% Tble. Gld. 
November⸗Dezember 16% Thlr. 
gr 940 0 „ Januar⸗Februar und 7 Ma 
1 lr. 1 

156 etwas 16% Thlr. bezahlt, 164, — Thlr. bezahlt. 
Zint unverändert, 6% Thlr. gehandelt. Die Börſen⸗Commiſfton. 


— nn ——— Be Bi 
Eiſenbahn⸗Einnahmen. Tpüringifhe Eiſenbahn. 
im Berfonene im Güter: 


6 Verkehr. Verkehr. Summa. 

im September 186 Thlr. 86,262 139,115 225,407 

für Militärtransporte „ 67.980 51,229 119,159 

in, Summa Thlr. 154,192 190,374 344,566 

im September 1865 137,080 179,114 316,194 
daher 1866 mehr Sol. 17,112 11260 2895572 

bis ult, September 1866 Thlr. 731,359 1.224911 1,956,270 

J . Sn 1865 „ 804,574 1,290,006 2,094,580 

1866 wenige Thlr. 73,215 65,095 138,310 


. ö — 
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung. 


a Gifenbahn = Zeitung. 

1 [Die Berkehrsſtockung auf der Oberſchleſ. Cifenbabn], über 
welche in letzter Zeit jo viel geſprochen und geſchrieben worden, wird ſeitens 
der Bahn zwar vollſtändig anerlannt, aber mit einem non possumus beant- 
wortet. Bei einem Uebelſtande, deſſen Folgen und Wirkungen ſo a pr 

ich aber 
doch nicht auf der einen Seite mit Erklärung feiner Urſachen, auf ee 
ten mit bloßen Klagen und Beſchwerden begnügen, ſondern nichts unverſucht 
laſſen, ihm abzubelten. 
Zu dieſem Zwecke erlauben wir uns einen Vorſchlag, der, wenn bald aus⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


fließt 1635 Tölt. Gib, März April vu 
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1 a | Gi 2881 | 
Beilage zu Nr. 518 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. November 1866. 


ortſetzung. Breslau, 1. Nov. [Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſcheſ waltung freiſprechende Erkenntniß des Stadtgerichts. Der Staats⸗ 
geführt, jedenfalls viel zur baldigen a dieſer Calamität beitragen Cultur] In der Sitzung der hiſtoriſchen Section am 26. Oetbr. ſprach anwalt beantragte eine zweijährige Gefängnißſtrafe. (Wolffs T. B.) 
dürfte. Die Direction möge ih nämlich an die Handelskammer und den der Provinzial Archivar Herr Dr. Grünbagen über die Entſtehungs⸗] Berlin, 5. Novbr Nachmittags 2 Uhr. Der öfterreichifche Ge · 
kaufmänniſchen Verein wenden und ſich von dieſen durch Fachmänner zeit der 3 Kirchen zu Maria Magdalena und E iſabet. Ste 8 8. & er 2 nn 
derart unteritüßen laſſen, daß eine Commiſſion derſelben in Verbindung mit|Bezüglih der erſteren widerlegte er die Anführung Ehrhards in feiner |Tandte Baron v. Wimpffen hat feine Antrittsaudienz bei dem Könige 
der Verwaltung tritt und letzterer mit Rathſchlägen an die Hand gehe. Da] Presbyterologie, welcher einen gewiſſen Johannes de Namslavia unter] im Beiſein Thile's. Der Prinz von Wales iſt geſtern Früh in 
es der Dberichtef. Bahn nicht an gutem Willen fehlt und der praktiſche Kaufe] dem Titel eines plebanus ad S. Mar, Magdal. ſchon in Urkunden aus den] Potsdam eingetroffen und reiſte Abends weiter; er erhielt einen 
mann öfters richtigere Anſichten als der Beamte hat, dürfte das Einſchlagen] Jahren 1205, 1213 und 1226 gefunden haben will: er wies nach, daß Ur⸗ Beſuch vom Könige (Wolffs T. B.) 
dieſes Weges gewiß zweckmäßiger als das Vertröſten auf Bahnhofserweite⸗ kunden jener Zeit weder einen derartigen vom Geburtsorte hergenommenen x 7 a 0 
rung und auf Abänderung der Zollvorſchriften fein. — Bis dat qui eito dat, | Zunamen wie de Namslavia noch auch den Titel 15 2 1 kennen. Ferner in. Berlin, 5. Novbr. Die „Nordd. Allg. Itg.“ meldet: Unter den 
— . EN ea GENG SEKLZEEESEESSRIEENBEEENSETETEN ee A SU aus u ae erg An — ie E die Ls Landtags⸗Vorlagen befindet ſich ein Geſetzentwurf wegen Aufhebung 
; reußiſche Verluſt⸗Liſten. Schluß zu Nr. 402. u. 516.] eſte Erwähnung der Maria Magdalenenkirche enthält, abweichend von der der Coalitions⸗Beſchränkungen, dagegen wird die Schuldotations⸗ 
m 1 Schleſiſches Grenadier-Negiment Nr. 10. 1 Grlärung, bain, Mei ee Angelegenheit wahrſcheinlich bis zur Ansdehnung der Verfaſſung auf 
Der vermißte Gren. Reichelt der 1. Comp. iſt wieder eingetroffen. Der] den 2 12 die bieh rbene Ada Kirche b lte 0 Barocial chte die neuen Landestheile aufgeſchoben. (Wolffs T. B.) 
als todt aufgeführte Gren. Schubert der 3. Comp. iſt nur durch eben babe, 108 Biſch f die er an dieſer gründ 1 ** behalt 5 Dresd 5. Novb Der Köni te Mitt in 
Fleiſchſchuß in den linken Oberſchenkel leicht verwundet. Der vermißte ielmehr habe N u er 7 neu zu gr Bar en 1 er eit — resden, 5. Novbr. Der König empfing beute ag eine 
Grenadier Schindler der 4. Comp. iſt wieder eingetroffen. Die verm. . der 2 obessahre Bilder obe alles Fra 50 en an Ge 140 Mann ſtarke Deputation Leipziger Bürger, welche per Extrazug 
Gren. Hugo Schur, Ewald Schur, Beier, Adler, Hempe der 5. talt ve cf m durch er rößernd Um ) — im XIV. * N Jahrh hier eingetroffen war und eine Begrüßungs⸗Adreſſe mit über 2000 
Tg ind weicher eingetroffen. Die als verw. bn 1 5 balken e da 8 e Umbau und XV. „ unterſchriften überbrachte Wolffs T. B.) 
eld un eu werden vermißt. Der a rte Füſ. 1287 , : 
Epritulle bal l. Conf. if Auf Gefongenenfransport geweien, ebenfo |, Nad auch = Felt. 1253 ne ging 155 n i Wien, 5. Rovbr. Die „Abendpoſt“ ſtellt folgende Heeresrefor⸗ 
die als verwundet aufgeführten Füſtliere Lindner und Liebert (nicht den Br Do 2 ki 855 1 S. ea ſch nit ird De Ausdruck Wen in Ausſicht: Allgemeine Wehrpflicht, Einführung der Hinterla⸗ 
Siebert), Freitag, Reimann und Grund. Zur 11, Comp. treten | dem eigen er Kre 5 M zu St. Mathias ge = — — zer thwen⸗] dungs gewehre, neues Verrechnungs⸗Syſtem, Vereinfachung des Mili⸗ 
%%% parcchtalie. Marrlche, aufgeiakt werben, |tätgeDähren-@pftems, Werhefferung ber Wilbungs-Unftalten, Errid- 
a. Granarfpüitter 8 "der ale todt aufgeführte Füs. Schrei, und wir haben dann hier en, 5 — eg gan ve * tung einer Offtzierſchule, ſtrenge Prüfung der Ofſizier⸗Aſpiranten, 
ber und die als verwundet bezeichneten Füſiliere Löchel, Ertel und tion einer Kirche an ein Kloſter vor uns. Eine fo 45 ee en ſchloß er) ein neues Beförderungsgeſetz, veränderte Organiſtrung des General 
Haberland ber 12. Comp. . gemefen, nz Airhe erbaut Hält Jener dingt Ce Wehundfi beglaubigte Khatfane, kobes, Mefem der Okrafgefepgebung, Erleichterung des Staats. 
0 ’ 
1 eee a Strecke A Be durch den daß die Kirche eine eigene Dotation und eine beſondere Pfarrwohnung hatte, ſchatzes durch bedeutende Verminderung des Dffizierftandes, Special 
Unterleib. Zum 2. Bat, treten hinzu: Seceeieut. Knappe aus Katto⸗ daß alſo bei ihrer Gründung an eine Ja we 1259 3 nicht — Verordnungen über Beurlaubungtn und Disponibilität. 
wis, Kr. Beuthen, die Musk. Wilhelm Riedel aus Marſchwit, Kreis⸗ 385 DL 15 der n Zeit vor 50 u augeben, A ne (Wolffs T. B.) 
Münfterberg, und Karl Ban Bee er ene Kr. Nimptſch, alle die Am 7 7 eier a — eg A a ihm Zarskoeſelo, 5. Novbr., Nachmittags 2% Uhr. Der Kronprinz 
. ed Weben e und Reſeroiſt 9 uit leich 5185 1241 als deutſche Stadt gegründeten Breslau erbaute und mit Rückſicht auf von Preußen ift im beiten Woblſein bier eingetroffen und wurde am 
die Unteroff. Buchwald und Sperlich, die Musk. Rolke, Rubelt, die bauptſächlich aus Thüringen herberufenen Coloniſten zu Ehren einer thü- | Bahnbofe von dem Kaiſer in preußliſcher Generals - Uniform mit einer 
Stenzel IL, Ruhm, Sindermann, Adler, Zeh, Nagel, Tätz, wen du erte Teds, Bache dg. 8 Er San 1253 82 glänzenden Suite empfangen. (Wolffs T. B.) 
i antel, Hübner, Friebe und Lange wieder ie. Ü te Kirche 1 Jah 15 $ 
ao 88 ls todt Aufgeführte if Friem der 10. Sn. if bauen ließ, und auf Grund deren noch 1857 das 600jährige Jubiläum der 
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undet. Kirche gefeiert worden iſt, wurde dann im Einzelnen kritiſch betrachtet und zu Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
nur ſchwer vero Forps des Grafen Stolberg widerlegen geſucht. se Beine Börfe zem 5. Nobbr, Nachm 2 lr. „Schluß Lourſe! 
3. Bat. Der ſchwer verw. Wehrm. Winter der 1. Comp. iſt gestorben Die Verbienfte zweier anderen Hiftoriter, Schmeiplers, welcher aber die bei. Bera-Märt, 15474. Mreölausäreiburger 14214, Bl ane 10094. Kolels 
JJ%JCCCCC%%% f f 
* . f 2.58 und Luchs', t 0 . * 2 
ei an Br a En Br. gegenübergetreten iſt, wurden im Laufe des Wortrages wiederholt rühmend Lit. a rin Staatsbahn 101%. Oppeln-Zarnowig 76 Br. 
ae 2. Landwehr⸗Ulanen⸗Negiment anerkannt. J. Kutzen, als Secretär der Section. niſche 120%. Varſchau Wien 57%. Darmſt. Credit 81%. 


Ä 1 . Oeſterr. Credit⸗Aktien 57 . Schleſ. Bankverein 

Der als gefangenaufgeführte ulan Jänſch der 2. Esc. war ſchwer verw. und * Breslau, 2. Novbr. [Gabelsberger Stenographen⸗Verein.] 113. öproc. Preuß. Anleihe 103%. 4%proc. Preuß. Anl. 98, Sync 

i am 5. September in die Heimath entlaſſen. Der vermißte Wan | Die Hauptverſammlung eröffnete der erſte Schriftführer mit Vorleſung des] Staatsſchuldſcheine 84. Oeſterr. National⸗Anl. 51%, Silder⸗Anleihe 38 Br. 

Schupka iſt am 4, September zurückgekehrt. Protocolls und gedachte des Verluſtes, welchen der Verein durch den Tod 1860er Looſe 62. 1854er Looſe 37%. Italien Anleihe 54%. Amerikan. 

1. Poſenſches e Nr. 18. des Herrn Partlculier Münch erlitten hat. Derſelbe gehörte dem Vereine] Anleihe 73%. Ruſſ. 1866er Anleihe 84. Ruſſ. Banknoten 78. Deſterr 

Zur 1. Comp. tritt hinzu: Gef. Rau und irnbaum. Verm. Die beiden ſeit feiner Gründung an. — Die Uebungsabende wurden im verfloſſenen] Banknoten 78%. . 2 Monate —. London 3 Monate —. Wien 2 
als todt aufgeführten Musk. Thefs und Biedermann find nur FEW.) Monate zaslreich beſucht und iſt das Streben der jüngeren Mitglieder, ſich. Monate 77%. Warihau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Fonds ſeſt. 
verw. Der verm. Unteroff. Pommerenke der 3. Comp. ift n zu tüchtigen praktiſchen Stenographen auszubilden, nicht zu derkennen. Der Berlin 5. Nopbr. Roggen: matter. Nov. 57%, Nov.⸗Dez. 564, De 

Der verm. Musk. Stefansky der 3. Comp. iſt . Sur 3, Unterricht wurde wieder aufgenommen. Es unterrichten die Herren Hun⸗ Jan. 56, April⸗Mai 53%. — Rüböl: verna tläſſtgt. Nobbr. 1247 die 

Comp. tritt hinzu: Musk. Auguſt Heckert aus Lipke, Kr. Buk. * dertmark 7 Damen, Lehrer Merkel 7 Collegen und Lehrer Heider] Mal 12%. — Spiritus: ruhiger. Nod. 16% Nob.⸗Dez. 16, Bez.⸗Jan. 


Der vermißte Musk. Fanſelow der 4. Comp. iſt zurückgekehrt. Gymnaſiaſt d Realſchüler in getrennten Curſen. — Auf Antrag eines] 16, April⸗Mai 16%. (M. Kurnik's T. B. 
8. Comp. tritt hinzu: Musk. Wilh. Recke ans Abrzpk, Kreis Koſten. Mi leben bn horn. — biefigen A Lebrer⸗Verein Eggers Stettin, 5. Nobbr. (Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Beiden 
En Schal, hofenſches Ulanen-Regiment Nr. 10 Buch: „Die Stenographie in den Volksſchulen“ zu ſchenken. eg une rk 78 ann 82% ih 7955 er — en höher, 
1 erg 28 Dez. 5 r r. — Gerſte, ge 15 vro 
Zur 3. Esc. tritt hinzu: ulan dit u mc Kr. G i Breslau, 2. Nov. [Handwerker⸗Verein,] Herrn Civil⸗Inge⸗ Frühſal — — Hafer, geſchaftslos, pro Frübj a 2 üb ö! 
zu 8 Kr ir 3 echter Hand, fowie nieur Kayſers Vortrag am geſtrigen Abende gewährte eine Ueberſicht der pro Rob, 11: Dei. 12%. April⸗Mai — — Spiritus fefter, pro 
Poſenſches Infanferie- Regiment Nr. 59. Geſchichte der wichtigſten Erfindungen und Entdeckungen ſeit Erfindung der] Nov. 15%. Dez 


f 2 g N Buchdruckerkunſt und Entdeckung Amerika's und gab Notizen über die Erfin- Wien, 5. November. Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 59, 25, 
Die HT fer 1 555 urbaniad der 9. Comp. find 1 am dung der Taſchenuhren (‚Nürnberger Eierlein“ don 12 — länglich runden | National⸗Anlehen 66, 50. 1860. Looſe 79,50, 1884er Lonfe 72, 40. Credit⸗ 
it BER nn verw. Der vermißte Musketier Tyca der 3. Comp. gorm), der Fernröhre (Janſen, Sipperähen, Galilei), Barometer . D 5 50. . 6 — 3 
. i i i a „50. Ei ⸗Actien⸗ 2. Ei Aa 
2. Poſenſches Infanterie-Negiment Nr. 19. uftpumpe (b. Guericke), ſowie der fie bedingenden Naturgeſetze der Pende aats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. mbard. Eiſenbahn 207 


5 g g ſchwingungen, des freien Falles, des Luftdruckes ꝛc. bis in die neueſte Zeit] London 128, 75. 129, —. Kaſſenſcheine 191, 50. Napoleonsd'or 10, 33. 
1 2 ER a lan be Dampfträft, der hen n Galvanismus und aan - 
„ 2 : a . i 8 zor, plaſtik, Telegraphie, electriſchen Lichtes, Daguerreolypie und der wichtigſten 
Kr. Krotoſchin. Verm. Der verm. Musk. Kriſtofiak iſt durch einen f R N i = 
Schuß in den Hals ſchwer verw. Der Hefervift Katarczynsky der Entdeckungen auf chemiſchem Gebiete. Nach dem Vortrage theilte der zweite J n ſe ra t ce, 


i Vorſitzende, Dr. Eger, den Ausfall der am Montag den 29. v. Mts. voll⸗ 9 A E 

2. Comp. iſt nicht tobt, fondern nur ſchwer verw. Der ſchwer verw. enen Repräſentantenwahlen mit. Abgeholt 166, eingeliefert 140 Stimm: 

en 5 3 hat A ee e 7 Bee. Es Kt gewählt: . 5 Krauſe, Dr. len Sta dtv erordne fen? Lahlen > 
x * « + 4 13 5 4 > 20 v. n 2 * ß > E 

mißten ber 3. Comp. ane e ee end bene Sznmszad. Mus. bene ne Nankel, Grau Ares l., Fier e Das Bäreau für die Stadtverordneten ⸗Wahlen befindet ſich von 

De 7 ne HE am Ar ui gaz. sim 15 gestorben.] Hahnke, Th, Delöner, Lche, Jander, Hellberg, Nieſel, Scheil, Seltenreic, | heute ab 

DE sim. Musk. der 4. Comp. Gumpert, Rofit, Galblerezyk und ee a EN cee ee ec N De mens: Eliſabet. (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3, eine Treppe hoch, 

5 . N . „Roſik ( ) ach Au en der i 

Gerlach find verw. Der verm. Musk. Cieslinski der Um 11 12 Vorſtandsmitglieder und 2 Vorſihenden in die Reihe der Repräsentanten la 9.12 Uhr und Nachmittags 35 U 

ſich wieder eingestellt. Der als tobt aufgeführte Musk. SobEowiztiti einrücken. Die Vorſtandswahl wird in der auf heute Abend berufenen Re⸗ r und Nachmittags von 3—5 Uhr 


nur leicht verw. Der als kodt aufgeführte Fü. Preuß der 11. Comp. präſentanten⸗Berſammlung vorgenommen und der Ausfall demnächſt angezeigt jede gewünſchte Auskunft ertheilt. 


1 ee nn — 5 * a: bern. Bir werden. — Dann theilte Herr Lindner mit, daß das Stiftungsfeſt des Ver⸗ Breslau, den 5. November 1866. [3880] 
le * A 1 40 m 1 2 verwundete Füſller eins am Sonnabend den 10. November mit Ausſchließung des Tanzes ſtatt⸗ Das Comite für die Stadtverordneten⸗Wahlen. 
Kespezak der 1. Cem iſt in Kiffingen am 23. Aug. gef. Der Fü. ſinde, Einteittsbillets 2 2 Sgr. Speiſebillets a 5 Sgr. ausgegeben werden | Bouneß. Dittberner. Fiſcher. Iſidor Friedenthal. 
ur omeli — 12. . wird Se Der verm. Füf. Stiskal der und lud zu zahlreichem Beſuche einn. Friedr. Kohl. Krebs. Dr. Lewald. Ferd. Mockrauer. 
Comp hat ſich eingeſtellt. =c= Breslau, 3. Nov. [Allgemein e Verſammlung des Schleſ.[Leo Molinari. Schadow sen. Max Simon. Dr. Stein. 
Borträ d Vereine 50 . nt — 2 8 Mittal Soeben iſt erſchienen: 
Dr age un e + a 3 en 2 * 5 
a ; b 3 find 55 „12 Vor⸗ 
ft... . ßen 

1 ahm 15 . 7 das 8 ie a bins dungen mit den Vereinen in Paris, Hamburg, Zürich, Stuttgart, Dresden, Herausgegeben von Th. Oelsner. 
5 welche der im abgelaufen e a 5 erkehrsſtockung rg ſſelbe Neu⸗ Brandenburg, Schwerin, Stettin u. ſ. w., ſowie auch die praktiſche Ver⸗ Reue Folge. Fünfter I ahrgan Heiser 
binausreihende Krieg lu een esch aſtszabre ausgebrochene und über e einsthätigkeit in Breslau lebhaft unterhalten worden. Der Vorſſtzende weiſt gang. et. 


ausübte, hat auch für den Beten Gefolge auf die deutſchen e auf die nach dem Statut gebotene Vorſtandswahl hin, legt ſein ſeit 2 Jahren nhalt: Das Schleſiſche Weinland oder der Wein⸗ und Obſtbau in dem 
achs⸗ 


ur Folge gehabt. Nichtsdeſtoweniger iſt fein f a 7 5 i 
thum erfreulich fortgefährikten und feine ei et ausgehe nicht annehmen zu können. In der nunmehr ſtattgefundenen Wahl wird (Schluß.) — Erinnerungen an die Mette ne Breslau wa 


b de von 245 auf 2533, das Mit- von den Wünſchen des Vereins beſtimmt, die Wiederwahl anzunehmen. An an Auguſt Kahlert. (FJortſetzung.) ler 
’ 
en don 3070 auf 4000 Thlr. 825 Bestand 1 amtmann Schwarz, Kirchbeamteter Dubrier, Kaufmann Groß und Buch⸗ Kunſt⸗Blatt. — Zur Chronik und Statiftit. — Brieftaſten. Br 
Iiden bon — auf 130848 Zhls, bie Slim Der gemäpsten Worihäffe uno |"uderäbefber Sijder gemtbll_______ Die „Scleſiſchen Provinzialblätter" erſcheinen in monat · 
| bie e von 155 auf 18,235 len dee an 8 ae 0 — 3. — de eee * 82 a 7 8 —.— lichen Heften von je 4 Bogen gr. Lex.⸗Octav zum vierteljährlichen { 
gaben injen von 20 auf 7,115 Ar, Die Berwätungstohen und Gehalte delt Grund der beireffenben Hatutartichen Beſümmungen sumääft die beiden Ahonnementspreis von 15 Sgr. Alle Buchhandlungen und Einigl. 
. — A abt. Freilich N vie S ‚able, der Re-] Vorſizenden gewählt, d. h. wiedergewählt, nämlich die Herren Schornſteinfe⸗ | Poftanftalten liefern dieſe Zeitſchrift ohne Preiserhöhung. e | 
Kate auch 1 7 an 770 A L 55 — Von den 572 — — germeiſter Hüllebrandt und Dr. med, Eger. Zu Vorſtandsmitgliedern Die geehrten Abonnenten erſuchen wir, die Pränumeration für das | 


A f ie bisheri 11 Vorſtandsmitglieder: Buchhalter Bergel, Eiſen⸗ 
menen Mitgliedern ſind 339 Handwerker (darunter 42 Tiſchler, 41 Schneider wurden die fate Wertführer Halfpap, n Saynte, vierte Quartal, welches mit obigem Hefte beginnt, möglichſt bald zu 9 


bahnbeamter 0 Pn ein nterbr 
Schuhmacher, 22 Schloſſer, 12 Bäder ꝛc), 56 Beamte und Lehrer, 4 A Tb. ichter, Zeichnenlehrer v. Nornatzki, Literat Kraufe, erneuern, damit wir im Stande find, eine unn e ochene, regel- 
* ne, 5 und Fe 27 Handeltreibende, 27 Particuliers und Haus⸗ Be x % Hi LER She Mabrer Nieſel, . Nippert und Dr. mäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 
a 


eitb ts und Schantwirthe incl. Kellnern, 12 Arbeiter zc. — Der St i t, und an Stelle des dem Verein im September leider dlung Eduard Trewendt 
j Ausschuß hat 52 v 3 tliche Sitzungen gehalten, die darch N hen Worftandsmitgliebes, Kreisrichter a. 8. Zenker — —— ͤ ——̃ — 
’ bon Sni 20 (von 29) Mitgliedern beſucht waren. 110 den ordent⸗I wurde Han ptturnlehter Rödelins als 12. Vorſtandsmigiied neu gemäblt.| . Tie beut derjammelten Sänler des derſtorbenen Gommaſtal Director Dr. 


N 8 augen kamen zur Erledigung: 1003 Aufnahme: 110 Ausſcheide,] Von d 2 Gewählte, Herr Kd iermagen, | Silber haben beſchloſſen, demſelben ein Grabmal zu jegen, Beiträge von 
ai Re n ange e 0 te abgelehnt, und nen abe Woche Bf e — 2 Schließ Schülern des in en werden von dem unterzeichneten Comite bis zum 
durch Bablung auf Guhaben ies Berantwvortlichteit des engeren 18 lich machte Hr. Lindner noch einige Mittheilungen bezüglich des Stiftungsfeſtes. 31. Januar 1867 in 2 — genommen. 


Hinter! ren 60 —..!ü(ñ˖ß,%éh⅕.,.. — — lau, den 4. November 1866. J 13894] 
and ne bene ee nur, der dennen ae mahirdgliden Pera c Dr, Salat Wente g Sb. Morned, Comnafallehrer in den, Rete 
wendiger Anformabongeinpohne defnahme⸗Geſuchen mußten wegen ned“ liel C f Günther, Lehmdamm 55. Melde, Appellations⸗Gerichts⸗Referendar, Ma⸗ 
VVV... iR ee he | ee Siem si dee Senke 

“ * ” 2 ai 
a. ovember v. J. und 26. Ja — srlebigt am 23. März d. Y. (97), tig eingetheilte Revue der Gegenwart und zeichnet ſich namentlich durch Vielſeitig⸗ 


—— 2 nn 


mar d. J. (je 33); auf jede Sitzung zue d . 
20 Anmeldungen und 2 Abmeld } keit und Verſtändlichteit aus. Alle einzelnen Aufjäge find populä lten und Für Mund- und Zahnkrankheiten, Plombiren von Zähnen und 
der Aae ae von — Beofongaionen en — den Bua die ur e Hungen der Mae unfee ae — 5 Ins 1 2 — sn und Dulcanitgebi = * a täglich h ormittang 
enverwaltung durch Anſtellung eines f „ duſtrie, Preſſe, Kunſt u. ſ. w., finden bier gen . Es liegen on 2, Nachmittags von 2 ſprechen un en 

| 5 leur, die Heſcan und eines Bud us mehrere der lebten 9 te ar in welchen — Pa Stunden auch für kurs Krankheiten zu falten. 4301 


B ng und Einrichtung PER ie üb ; j kt. Arzt, Wund 
S be rn se SS TEL Dr, 6 Shilee Festes? 
en. Nur die je ende ußeren Hemmn —4 den. eſonders werthvoll dürfte die Imäßi etzung . 
don — — ſeither verhindert, doch ſoll dank 05 nähe ri nn nage bezeichnet werden und die kleineren Kotten uber e Theater, — 
angen werden. Auch wird der Abſchluß der Rechnungsbücher mit Muſik, Induſtrie, Entdeckungen u. dergl. welche am Schluſſe jeden Heftes Neueſte Gürtel lo et 
„Januar jedes Jahres, ſtatt wie ſeither mit dem 1. Juli, in — ben werden, ſind als Rundſchau eine angenehme Zugabe. 4 
\ 8 u Möge 5 Geſchäftsbetrieb des Vereins auch fernerbin allen a ———— ſeidne, Gummi⸗ und Leder⸗Gürtel, Knöpfe, 22 Grelots, Garni 
edeihen zum Frommen der Mitbürger! — Den engeren Ausſchuß ne Telegr hiſche D turen, Netze und verſchiedene neue Bejap-Artilel empfing in großer 1 
Stine baden die Herren Kaufmann Sapmi (Borfihenber), Kaufmann . elegrap epeſchen. und empfehle reichhaltiges Lager von Strumpfiwollen. [ 
Dertut (Curator), Dr, Ed. Thiel (Schriftführer), Sectetär Haſe low (Stel:| Berlin, 5. Novhr. Das Kammergericht bestätigte beute das gegen Carl Reimelt 
eter det Versenden 1 Tweſten wegen der Rede im Abgeordnetenhauſe über die Juſtizver⸗ Oblauerſtraße 1, Kornecke. 
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Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Matthias Bombik. 
Mathilde Bombik, geb. Doſterſchill. 
Jobanna⸗Grube. [5190] Alt⸗Tarnowitz. 


Verbindungs⸗Anzeige. : 
Unſere am 30. October d. J. in Thorn voll⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen wir allen 
eunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Breslau, 5. November 1866. 51951 
2 Carl Schneeweiß, Lehrer. 
x Clara Schneeweiß, geb. Scheda. 


4627 Todes» Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung.) 

Nach beinahe 2ähriger glücklicher Ehe er⸗ 
lag beut ihren langen und ſchweren Leiden 
meine unvergeßliche Frau Hedwig, geborene 
Heinrich. Allen thellnehmenden Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige Namens meiner 
wie meiner Kinder widmend, bitte ich um ftille 
Theilnahme. 3 8 
Mittel⸗Seiffersdorf, Freiſtädter Kreiſes, 

den 4. November 1866 
Jordan. 


Heute Früh 2%. Uhr entschlief un- 
ser geliebter Vater, Grossvater und 
"Schwiegervater, der Kaufmann Isaae 
Guttentag, im fast vollendeten 78sten 
Lebensjahre, Allen Verwandten und 


Freunden widmen wir diese Anzeige, 
um stille Theilnabme bittend, ara je- 


der besonderen Meldung. [5188] 
Breslau, den 5. November 1866. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, 7. November, 
Nachm, 2 Uhr, 
Trauerhaus: Riemerzeile Nr. 9, 


Todes⸗Anzeige. [5113] 
Am 5. d. M. 7 —— 5% Uhr ſtarb unſer 
eliebtes einziges Kind Georg, im Alter von 
K.Jahr 7 Monaten, was wir, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hierdurch ergebenſt anzeigen. 
FI E. Nagel und Frau. 
Am 3. d. M. Abends 8 Uhr entſchlief nach 
kurzem Krankenlager an Lungenkatarrh unſere 
te Mutter und Schwiegermutter, die verw. 
ſſchlermeiſter Holitſchey, geb. Hiller, im 
lter von 76% Jabren, was wir, Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theiluahme bittend, er⸗ 


gebenſt anzeigen. — Beerdigung Mittwoch Nach⸗ 9 


mittag 3 Uhr auf dem großen Kirchhof. 
Emilie Hiller. geb. Holitſchky. 
15114] G. Hiller. 


(Verſpäͤtet.) 5192] 
Todes⸗Anzeige. 
Heute 9 9% Uhr verſchied ſanft uns 
ere innigſt geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
weſter, Echwägerin und Tante, die verw. 
Bar Caroline Haber, gebor. Friedländer, 
54. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt Ver⸗ 
wandten und freunnen mittheilen. 
Brieg, den 2. November 1866. 
je Die Hinterbliebenen. 


Mil ee er Hohenthal in Münſter, 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Dinstag, den 6. Novbr. 35. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Zum 
weiten Male: Die Sterne wollen es.“ 
riginal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von E. Pohl. 
Hierauf: „Moritz Schuörche, oder: Eine 
unerlaubte Liebe.“ Schwank in 1 Att, 
nach einer franzöſiſchen Idee von G. v. Moſer. 
In 7 „Die ſchöne Helena.“ 
Opera⸗Buffa in 3 Abtheilungen von Meilhac 
und Halevy, in's Deutſche üderſetzt von E. 
Dohm. Muſik von J. Offenbach. Mit neuen 
Decorationen und neuen Coſtümen nach Pariſer 
Figuren. 
Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 7. Novbr., Abends 7 Ubr: 
Herr Dr. phil, Drescher: Ueber die schle- 
sischen Christkindel - Spiele und ihre Be- 
deutung. . 13883) 


Helm⸗Verein. 


Sonnabend, den 10, November: [5203 
Abendbrot. e 


Zwingerplatz in der neuerbauten Arena, 
vis-A-vis der Weberbauerſchen Brauerei. 


Noch nie geſehen! 
zooplaſtiſche Garten, 


täglich geöffnet von Nur ens 10 Uhr 
22 2 


Be ends 9 Uhr. 

Billets find zu haben à Dtzd. für 1% Thlr. 
ei den Herren Koſa, Ohlauerſtr. 12, Huſſe, 

Reuſcheſtr. 36, Schleſinger, Blücherplatz 6, 

Harrwitz, Schwe dnitzerſtr. 19. f 
[3812] F. A. Zobel. 


Kallenberg’s 
anatomifches 

\ Museum, 

Nikolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke, 


I ged net von 9 Uhr Mor 
V bens 10 Uh en 


Bd nn men. 


feſtlich decorirt. 


portative Einrichtung, 
diele praktiſche Notizen für den Geſchäftsmann. 


jetzigen 
J. Müller, Reſtaurateur in Beuthen O, S. 


J) te] nn 0, He Sl 
Damen. [51977 1° 


Rt. um Andenken a 
des am 6. Nobember 1865 verſtorbenen 
Brauermeiſter Carl Friedrich Jacob 
zu Frankenſtein. 
Schon ein volles Jahr entbehren 
Wir den Gatten, Vater, Freund, 
Seinen Rath und ſeine Lehren, 
Liebevoll und gut gemeint; 
Niemals ſollen ſie erkalten, 
Unſre Herzen fühlen dies; 
Sein Angedenken ward erhalten, 
Seit der Tod ihn uns entriß, 
Und wird immerfort beſtehen 
Bis auch unſer Auge bricht, 
Wo wir dann ibn wiederſehen 
In Gottes Näh' im höh'ren Licht. 
Gewidmet von den Hinterbliebenen. 


Nachruf 
an unſere unvergeßliche Freundin 
Frau Friederike Schäfer, geb. Landsberger, 
in ihrem 49. Lebensjahre 

den 27. Oct 1866 geſtorben in Groß⸗Strehlitz. 

Sie ift nicht mehr, die edelſte der Frauen, 
Des Biederweibes hoͤchſtes Ideal! 
Verdunkelt ſehen wir in Nacht und Grauen 
Des Glückes Sonne, deren warmer Strahl 
Von ihr nur Segen ſpendend ausgegangen 
Und alle Welt mit Liebe hold umfangen! 


Ja, wie dem Gatten ſie und ihren Kindern 
Zum Tempel reinen Glückes ſchuf das Haus, 
So breitete ſie, Fremder Leid zu lindern, 
Auch ſchirmend ihre Flügel weiter aus 
Und ward mit frommem, bimmliſchen Erbarmen 
Der Stadt zum Heil die Mutter hier der Armen! 


Und welche Opfer brachte die Verklärte 
Auch uns, die ihrer Freundſchaft ſich erfreut! 
Ein jedes Wort, jedwede That bewährte 
Die ſeltenſte Auſopf'rungsfähigkeit! 

Es war für Aller Freuden, wie für Schmerzen, 
Für Alles Edle Raum in ihrem Herzen! 


Und, ach! dies Herz hat aufgehört zu ſchlagen! 
Die Edle ſchloß ihr mildes Augenpaar! 
Verwaiſet mußten wir zu Grabe tragen 
Sie, die uns Allen lieb und theuer war; 

An der auch wir ja eine Mutter hatten, 
Gleich den verlaſſ'nen Kindern und dem Gatten! 


Erſchüttert tief darum, wie ſie, erheben 
Die ſeuchten Blicke wir zu Gottes Thron 
Und flehen, daß ihr Thun im Ervenleben 
Im Himmel ernte den verdienten Lohn! 
ies tröſte uns, bis wir in lichten Höhen 
Mit ihr vereint uns einſtens wiederſehen! 

Gr.⸗Strehliz, im November 1866. 5109] 

Mehrere Freunde. 


Nachruf 


an Frau Friederike Schaefer geb. Lands⸗ 
berger zu Groß⸗Strehlitz, 
geſtorben den 27. October d. J., 

gewidmet von einigen Breslauer Freunden. 
Ftiede in die Bruſt zu lenken, 
Ruhe in das Herz zu jenken, [5121] 
In das ſchlug des Schickſals Pfeil, 
Eine Wund', die nie wird heil, 
Das iſt wohl ein ſchwer Beginnen, 
Ewig wird die Thräne rinnen, 
Ruh nie ganz das Herz gewinnen, 
Immer wird in Deinen Hallen 
Hlag um Dich den Raum durchhallen, 
Engelrein warſt Du vor Allen. 


Schaffend warſt Du Tag und Nacht, 
Armen leicht die Noth zu machen, 

Einzig dies baſt Du bedacht: 

Fördern die Kraft der Schwachen. 
Edel war Dein Wirken, war Dein Ringen, 
Muh’ und Troſt kann nur die Zeit uns bringen. 
. TTT 


Bei O. Klinkmüller in Sorau NL. er⸗ 
ſchien in er Auflage und iſt in jeder Bud» 
handlung zu erhalten: [625] 

Hosianna! 44 vierſtimmige Geſänge für 

Kirchen, Begräbnißfeierlichkeiten und Fa⸗ 
milienfeſte. Herausgegeben don W. R. 
Hoffmann, Lehrer in Schloyn bei Grün⸗ 
berg. Preis 5 Sgr. 


Heute Dinstag: 


Großes Wurſt⸗Abendbrot 


mit gutem Sauerkraut 
und Pilaumenklößen. 
Es ladet ergebenſt ein: 
5200] 


[ arl Schwenke, 
Matthiasſtraße 16, Eliſenhof. 
Seiffert in Roſenthal. 


nhabern der Karten die ergebene Anzeige, 
5204 


1 Kriegerfeſt nebſt Ball 


Donnerstag, den 8. November, beftimmt 
ſtattfindet. Der Zutritt iſt nur den Beſitzern 


(637) 


der Karten erlaubt; doch ift ihnen geſtattet, 


Gaͤſte einzuführen. Der Saal iſt kriegeriſch⸗ 
Anfang des Balles 6 Uhr. 
Omnibusfahrt von der Univerſität ab. 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
138750 


iſt ſoeben erſchienen: 


Agenda, 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 


14. Jahrg. Mit Münze, Gewichts⸗ und Zin⸗ 


ſentabellen, Notizzettel über giltiges und ungil⸗ 
tiges Papiergeld ꝛc. Eleg in Leinw. geb. 10 Sgr. 


Daſſelbe durchſchoſſen 15 Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
ſchöne Ausſtattung und 


15158] 


Der Theater⸗Director Herr Meinhard aus 
Gr Glogau wird erfucht, ſchleunigſt ſeinen 
ufenthaltsort anzuzeigen. 39 


Gründliche Erlernung 


der doppelten Buchführung 


J. Hillel, Buchhalter, 
Nicolaiſtraße 72, 2 Treppen. 


— von Klnard Trewendt Br . 
Soeben iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [3882 
Preußiſche 
J Kriegs. und Sieges-fieder, 
von 


0 
Adolph 12 ir: & v. Holtei. 
5 N r. 
5 F 


Breslauer 


Orchesterverein. 


Dinstag, 6. November, Abends 7 Uhr, 
in Sptinger’s Concertsaal 


2. Abonnement-Goncert, 


unter Mitwirkung der Herren 
Fr. Grützmacher. erster Vio- 
loncellist der königl. Hofkapelle zu 
Dresden, 


Dr. L. Damrosch und R, Seidel. 


PROGRAMME. 

1. Zum 1 Male; Suite (D-dur) f. Orchester, 
J. S. Bach. 

2. Zum 1. Male: Tripeleoneert f. Clavier, 
Violine und Violoncello mit Or- 
chester. Beethoven, 

3. Ouverture zu „Wilhelm Tell“, Rossini. 

4. Fantasie fir Violoncello mit Orchester, 


V 


Grützmacher. 
5. Simfonte (G-molh). Mozart. 

Billets, à 20 Sgr. (num.) und à 15 Sgr. 
(nicht num.) sind in der Buch- und Musi- 
kalien-Haudlung von [3811] 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse. Nr, 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 


Das Comité. 


Julius Hainauer 
# chweidnitzerstrasse Nr. 52, im I. Viertel vom Ringe. 
Jaupt-Depdt 

des photographischen Künst- Verlages 

von Gustar Schauer in Barlin. 
1082 Blatt in Visitenkarten - Format, 

a 900 Blatt in Album - (Quarto -) Format 

enthaltend die Bilder der Dresdener, Münchener, 
Berliner und Wiener Gallerien. 

3 Ze Der Preis dieser ausgezeichneten, bisher # 

4 unerreichten: photegraphischen Kunstblätter wird f 

von mir um den Ankanf derselben zu erleichtern 

und dieser Collection Eingang xu verschaffen bei 

f dem Visitenkarten - Formate 5 

wdr hatt von 6 Sgr. auf 3 Sgr- 5 

; * N 2 Format 1153 { 

f zu ro Blatt von an „ 

— — — Ontalore gratis, er h 


Julius Hainauer, 
# Schweldnitzerstr. Nr. 52, im 1, Viertel vem Ringe. 


5 


5187] Familtenangelegenheit. 
Um die Adreſſe von Fräulein Hulda 
Kerſten, welche in Horſitz den k. k. Ober⸗ 
Lieutenant Hugo von angenbetie gepflegt 
bat, bittet dringend: Dr. K. Fickert, 
Gymn.⸗Director in Breslau. 
Geſchlechtskrankheiten, ag 
Pollutionen, Schwächezuſtände 2c. heilt gründ⸗ 
lichſt, brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. Noſen⸗ 
feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. 3879] 


Mit der Heilung 
Geschlechtlicher Krankheiten 


wird heimlich und durch öffentliche An- E 
zeigen ſo frevelhafte Schwindelei ge⸗ 
trieben, daß es Pflicht iſt, ernſtlich vor 
ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolgreiches 
Verſahren giebt, auf dieſes aufmerkſam 
zu machen. Man findet das Nähere 
darüber in dem berühmten Buche des 
Dr. Retau: „Die Selbstbewahrung“, $ 
welches in jeder Buchhandlung für 1 Tblr. 
zu bekommen if, und das auch mir, ſo⸗ 
wie vielen Tauſend anderen ſchwer Lei⸗ 
denden den einzigen Weg zur Heilung 
gezeigt hat. Wer ſich helfen will, benutze 
alſo dieſes Per ig nützliche Buch. 
aden 


esbaden. 
3299] Joach. Weber, Baumeiſter. 


E Seidenden und Kragen, 


die ſich portofrei an mich wenden, ſende 
ich unentgeltlich und franco die 21. Auf⸗ 
lage der Schrift: 

Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit 
Unterleibs⸗ und Magenübeln, Lungen⸗ 
und Bruſtleiden, Waſſer ſucht, Skropheln, 
Kopfweh, Rheumatismus, Congeſtionen, 
Hypochondrie, Epilepfie, Kolik, Bleich⸗ 
ſucht, weißem Fluß, Hautkrankheiten, 
Flechten, Hämorrhoiden und andern 
Krankheiten behaftet ſind. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


206] 


u border Hie 8 1866 K 
ut bevorſt. 2. Zieb, der er Köln. 
Bomb Loferer aut 1372 0 A 


Unterricht in der franzoſiſchen 
Sprache wird von einem Franzoſen 
unter billigen Bedingungen ertheilt. 
Adreſſen bittet man unter der Chiffre 
A. 20 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung abzugeben. . [3538] . 


werden. 


0,] welche noch geſonnen find, Herbſtpflanzungen zu ma 


l : Bekanntmachung. [2206] 
In Stelle des in der Stadt Gleiwitz am 22. und 23. October d. J. aus: 
gefallenen Vieh⸗ und Krammarktes wird daſelbſt den 19. November d. J. der Vieh: 
markt und an den darauf folgenden Tage den 20. d. M. der Krammarkt abgehalten 
Oppeln, den 30. October 1866. 2 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Der im October ausgefallene hieſige Herbſt⸗Jahrmarkt findet mit Genehmigung 
der königlichen Regierung am 19. und 20. November ſtatt. 12222] 
Münſterberg, den 2. November 1866. Der Magiſtrat. 


Ausserordentliche allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländ. Cultur, 


5 Diustag, den 6. November, präcis Nachmittag 5 Uhr, 
zum Vortrag un Unterzeichnung einer Adresse an Se. Majestät den 
König wegen Gründung einer Kunstakademie und 
eines Kunstmuseums dahier, 


Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für vater- 
ländische Cultur. 


Goeppert.. v. Goertz. Bartsch. Schönborn. 


9 * 
Cbhauſſee⸗Verpachtungs⸗Anzeige. 

Es ſoll die Chauſſee⸗Zoll⸗Hebeſtelle zu Miſchline auf der don Guttentag nach Staniſch 
führenden Chauſſee vom 1. Dezember 1866 ab anderweit auf drei Jahre, alſo dis zum 
J. Dezember 1869 öffentlich verpachtet werden, und haben wir hierzu einen in auf den 
x 26. November d. J., Nachmittag 2 Uhr, 639 
in der Wohnung des geſchäftsführenden Directors Bürgermeiſter Arnt hierſelbſt anberaumt, 
bei Kerken 155 a 5 Hi 2 . en eingeſehen werden können. 

5 utionsfähige Pachtluſtige werden daher zu obi mi i 
MEN kerkagern Orig a he eo gem Termine zur Abgabe ihrer Gebote 
Das Directorium des Guttentag⸗Miſchliner Chauſſee⸗Bau⸗Vereins. 

In der Buchhandlung von Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-A-vis 

der königl, Bank, ist zu haben: [3878] 
Neuestes vollständiges 


Fremdwörterbuch 


zur Erklärung und Rechtschreibung von 


14,000 fremden Wörtern und Redensarten, 


welche in Zeitungen, Büchern und in der Umgangssprache vorkommen. — Ein Buch. 
für Zeitungsleser, Kaufleute, Künstler und Gewerbetreibende, 
Von Friedrich Weber, 


Franek, 


Sechste verbesserte Auflage, — Preis 10 Sgr, 
Dies Buch giebt über jedes in Zeitungen, Büchern und Schriften vorkommende. 
Fremdwort vollständige Erklärung; es sind davon mehr als 18,000 Exemplare abgesetzt. 
—. —. —J— ,, ̃ 65. ae a . 


In meiner 151051 


Pensions-Erziehungs-Anstalt 


unden noch zwei Knaben (mos. Confession) eine gute Pension und Nachhilfe in allen 


Schularbeiten; auf Verlangen auch Vorbereitung bis in die höchsten Gymnasialklassen, 


Honorar pro Monat 10 bis 12 Thur. 
J. H. Friedländer, Sprachlehrer, Kupferschmiedestr. 45. 


Gerichtlicher Nus verkauf. 


Der gerichtliche Ausverkauf der zur Concurs⸗Maſſe des J. Koslows ky jr; 


A | gehörenden Waaren, beſtehend in einer noch ſehr großen Auswahl wollener Kleider · 


ſtoffe, Sbawls und Tücher, Damen- Mäntel, Jaquets und Jacken wird zu 
ſehr billigen Preiſen in dem bisherigen Locale, Schmiedebrücke Nr. 1, fortgeſeßt. 
13650] Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter S. Eiſenhardt. 


Dr. Romershausen's Augen-Essenz 
zur Erhaltung, Stärkung und Herftellung der Schhraft. 


Durch Einführung der Pest-Anweisungen im preussischen 
Staat ist von vielen Seiten der Wunsch geäussert, obige nun schon seit 
drei De.ennien rühmlichst bekannte Essenz durch jene Anweisungen 
ohne Brief beziehen zu können, — Ich gehe gern hierauf ein, nur 
bitte, unter meiner Adresse die Buchstaben A. E. bemerken zu wollen, 

Aken a, d. Elbe, . [3876] Dr. F. G. Geiss, 

1, Novbr, 1866, Apothekenbesitzer, 


Die permanente Ausstellung 


landwirthschaftl, und industrieller 
Maschinen 


vn Iulius Goldstein, 


Comptoir: 14. Tauenzienplatz, 
Ausstellung 
und Reparatur-Werkstatt: 
105. Siebenhufener Aecker, nahe 
der Actieu-Gas-Anstult, 


macht die Herren Fabrikbesitzer, Haus- 
eigenthümer und Landwirthe auf ihr reich 
assortirtes Lager von 


und bittet um geneigte Aufträge, 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


' vertbeilt in 6 K 
Die von der königlich preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadt 


Lotterie bietet Gewinne von 
Fl. 200,000 — 100,000 — 40,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 — 10,000 
0 000 — 2000 — 1000 2 


5 00 — 5000 — 4000 — u. ſ. w. 
Aeg für die erſte Klaſſe: Einlage für alle ſechs Klaſſen: 
2 os Thlr. —. 26 Sgr. 4 Loos Thlr. 18, 


” " % 22 „ " * . 


7 7 [73 3. 13 2 1 " n 52, J 
Verlooſungs⸗Pläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt, die - officiellen - 
Ziehungsliſten und Gewinne werden pünktlich uberſchickt. Aufträge beliebe man direct zu 


en ; Anton Horix in Frankfurt a. M. 
Ausverkauf der Obſtbaumſchule. 


Da noch ein großer Theil meiner Baumſchule von der letzten Auction übriggeblieben iſt 
ſo kann ich noch mebrere hundert Schock Veredelte, 2 Wildlinge denjenigen, Perrſche ten, 
en, zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen. 


[632] Ernſt Kühnel, Kunſtgärtner in Reichenbach i. Schl. 


u den bevor 


0 
. . ſtehenden Bällen, Solrden, Theater-Eirkeln ete, 


als vorzüglichſtes Schönheitsmittel für den Teint anerkannte 


Eau de Lys de Lohse, 


welches jede Hautunreinheit ſicher entternt, Hals, Schultern, Arme ꝛc. blendend 
weiß und zart macht, in Flacons à 1 Ale, Feld Flacons & 15 Sgr. [3477] 


Gen.⸗Debit für Sgleſten: Holg. rd Gross 


reslau, Neumarkt 42. 


Haus- Pumpen, 
Garten- und Feuer- Spritzen 1 5 


—.— 


n 


2883 — 


— he in en 8 ae a 
f Alle, welche mit Geld zu thun haben! WER Ile: 5 


Das zu den im hieſigen Kreiſe belegenen 


Galmeig uben Elifaberh, Auguste und 
tar * 3 
rin Alg rig 


Sreinikigte Verkauf. 

Kreis⸗Gericht zu Reichenbach. 

Das den Robert Köhler ſchen Erben ger 
drige sub Hypotheken⸗Nr. 104 zu Neubielau 
legene Mühlengrundſtück nebſt Brettſchneide⸗ 

Mühle, abgeſchätzt auf 16,476 Thlr. 16 Sgr. 


f., fol am 
Er Januar 1867 Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rach Rupprecht an 
ordentlicher Gerichtsſtelle, in dem Termin im⸗ 
mer Nr. 9, ſubhaſtirt werden. [2224] 
Reichenbach, den 8. October 1866. 
5 Königl. Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 


2223 ekanntmachung. i 
175 Proc der am Orte Mittel⸗Lagiewnik 
beſtehenden und im Firmen. Regiſter sub Rr. 415 
unter der Firma: „E. W. Schlabitz“ ein⸗ 
getragenen, dem Rittergutsbeſitzer Eduard 
Wilhelm Schlabitz zu Mittel⸗Lagiewnik ge⸗ 
hörigen Handelseinkichtung iſt 
der Lieutenant Arwed Schlabitz zu 
Mittel⸗Lagiewnik 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 40 
uſolge Verfügung vom 27. October 1866 
beute ien 88 worden. 
Beuthen OS., den 29. October 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


5 Bekanntmachung. [2098] 

| Die hiefige Knaben⸗Bürgerſchule ſoll zu einer 
Mittelſchule erhoben und an derſelben no 
ein Literat, der insbeſondere die facultas do- 
eendi für die engliſche und franzöſiſche Spradx 
bat, mit einem jährlichen Gehalte von 
Thalern angeſtellt werden. Außerdem 12 
noch an ea evangeliſchen Stadt 0 
4 Elementarlehrer mit einem jahrlichen ent 
— — von zunächſt je 250 Thaler angeſte 

b f 


den. 22] 
Qualifiiite Bewerber wollen unter Einreis 
chung ihrer Zeugniſſe ſich bis zum 1. Dezem⸗ 
dean 8 18 5 ober 1866 
iegnitz, den 18. Octo 8 
onze den der Magiſtrat. 


rung und der Steinkohlengruben Paulus, 
Sntbandra und Louiſe im Beuthener 
Spanne pro 1867 veranſchlagte Holz⸗ 
material ſoll, einſchließlich der Anfuhr, an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Es iſt dazu ein Termin auf 
den 13. November d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftsbureau angeſetzt, bis zu 
welchem Lieferungsluſtige ihre Preisoffer en 
verſiegelt, unter der Aufſchrift: „Holz⸗Sub⸗ 
miſſion“ an die unterzeichnete Verwaltung 
abgeben wollen. E : 

ie Lieferungs⸗Bedingungen find im biefis 
gen Bureau zur Einſicht ausgelegt und kön⸗ 
nen auch gegen Copialien⸗Einzug abſchriftlich 
auf Verlangen mitgetheilt werden. 8 

Beuthen OS., den 30. October 1866. 
Die Direction 
der Gräflich Schaffgotſch'ſchen Güter _ 
Verwaltung. 


Wallhofen der Bobreh'er Eiſenerzförde⸗ 
Aber 


von 


Adolf Henze. 


2 Diese Zeitschrift enthält getreue Nachbildungen gefälsch- 5 
ter Papiergelder und unechter Münzen, die ersten in Buntdruck, die 
zweiten in erhabener Gold- und Silberprägung. 

Ausserdem bringt das Blatt: „Gefülschte Zinscoupons“, „ver- 
fallenes oder ausser Cours gesetztes Papiergeld“, „Papiergeld, 
welches in nächster Zeit werthlos wird“, „Chronik der neuesten Münzkunde“ und „Fälschungen geschriebener Documente“, 
Der Name des Herausgebers, der in vierundzwanzig Staaten als Sachverständiger fungirt, bürgt für einen zuverlässigen, ge- 
wählten, neuen und gediegenen Inhalt, 

Die Redaction des Chemnitzer Tageblattes (Nr. 44, 1865) sagt von diesem Unternehmen: 
„Die Ausstattung ist so reizend, das Thema so weckend, die Ausführung so an- 
ziehend, dass dieses Blatt Jeder, der es sieht, auoh — kauft!“ 


Der ganze Jahrgang dieses interessanten und nützlichen Blattes, das jährlich sechs Mal erscheint, kostet 
fünfzehn Silbergroschen. 


Bekanntmachungen 
aller Art 

in sämmtliche deutsche, französische, 
englische, russische, dänische, holländ., 
schwedische etc, Zeitungen werden 
prompt zu dem Original - Insertions- 
preis ohne Anrechnung von Porti oder 
sonstigen Spesen besorgt und bei 
rösseren Aufträgen entsprechender 
abatt gewährt. [2955] 

Annoncenbureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


Mein neuester Zeitungs-Ca- 
talog nebst Insertionstarif. stebt auf 
franco Verlangen gratis und franco 
zu Diensten, 


16 Nikolaiſtraße 16 


waſſerhelles, unverfälſchtes Petroleum billigſt 
en gros und en detail bei 
[5050] D. Wurm, 16 Nikolaiſtr. 16. 


An die Bewohner von Breslau. 


Um Gelegenheit zu geben, dieses eben so nützliche als interessante Blatt kennen zu lernen, wirds sich der Bevoll- 
mächtigie des Herausgebers, Herr Emil Seitz, in diesen Tagen erlauben, denjenigen Bewohnern Schlesiens, für welche die 
Zeitsehrift ein ganz besonderes Interesse hat, die bis jetzt erschienenen Nummern vorzulegen, Die Redaction bittet um 
gefällige Beachtung und freundliche Aufnahme. [638] 


Nachlaß des weiland Schiffers 
Luguf Gebert hieſelbſt gehörige Elbfahrzeug 
Nr. 112 cum inventario, ſoll am Freitag, 
den 11. Januar 1867, Morg. 11 Uhr, 
auf dem Räthhauſe hieſelbſt, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Aus den Verkaufs: 


Bedingungen wird bier bemerkt, daß bei ans u lag von Eduard Trewendt in Breslau. 
nehmbarem Bot der Zuſchlag gleich erfolgt Geſchäfts Eröffnung. f en ndlun 3 haben: Trewen 
e dae Hr des Kauſpreiſes Hierdurch erlaube ich mir, einem hochverehrten Publikum ganz ergebenſt anzu: 8 8 fle Jul gen z 5 
ömitz a. d. „am 1. 1866. zeigen, daß ich am heutigen Tage : UUer „ Kreisgerichts⸗Secretär, Handbuch des gerichtlichen 
al n z germelſter b og Breiteſtraße Nr. 9 1 Stempelweſens. Eine ſoſtematiſche Darſtellung der nach dem 
Ren F. Grohmann. [2225] ein Cigarren⸗ und Tabak ⸗Geſchäft Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 bi 
12226] Bekanntmachung. en . es ; J den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ausſchluß des Bezirkes des Appel⸗ x 
we ne aa 62 N Eftapenüngers, Ad N 'h detail un er 8 Fnma lationsgerichtshofes 5 Koln no — Anwendung kommenden 10 4 N 
VCF 11 Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf daſſelbe 
ard d ie nor 5 ee ar Ar eröffnet habe, welches ich der 0 p B Lomni 2 hr glaube emr fehlen bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, obergerichtlichen und 
Dezember 1867, haben wir auf Montag den e gütigen Beachtung deſſelben um ſo mehr ala) anderweitigen Beſtimmungen und Entſcheidungen des Obertribunals. Nebſt Ta⸗ 


! 11 zu können, als es mir durch den ſehr vortheilhaften Ankauf des ganzen Waarenbeſtandes . 8 r 2 

— N Ae 1 Schwei- aus dem Siegfried Peſchke'ſchen Goncurfe moͤglich 11 elne vorzügliche und abge⸗ 3 —.— ae 7 llt Er 8 s 1 2 

nig Nr. 7, woſelbſt auch während den lagerte Waare preiswürdig offeriren zu können, und ich durch genügende Mittel und rauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, insbesondere für die mit 

A den die Bedingungen einzuſehen find, Sachkenntni * 8 g N dem Liquidiren und Revidiren der Koften, ſowie mit der Berechnung des Erb⸗ 

N 5 „ Sachkenntniß auch in den Stand geſetzt bin, in beſter Weiſe mein Lager aſſortirt zu ſchafts 18 beſchäftigten Gerichts⸗Beamt 8. 13 B Broſchirt. 

Velen den k Robember s, alen. Adolph Lomnitz r 
Die kädtiſche Marſtall Deputation. [3887] Breiteſtraße Nr. 9, Ecke der Klrchktaße. 

— —— — —]W⁊b —) —— — 


Auctionen. 3886 — 7 f 1171 
An 18. Roben ber. 5. J., Vorm. 19 Ui H. Engler's Annoncen⸗Bureau in Leipzig, 
ſolen im Stadt⸗Gerichts⸗Bebäude diverſes Nitterſtraße 45 (im Gambrinus), 2954 
Mobiliar, Kleider, 2 Trompeten, 1 Amboß, empfiehlt ſich zur Vermittelung von Inſeraten jeder Art in die Zeitungen aller Länder. 
2 Schraubftöde, 1 e 1 eiſerner Hauptvortheile bei den durch mich dermittelten Inſeraten find: Erſparung an Koſten 
Geloſchrank; Mittags 12 Uhr Nikolaiſtraße 45 und Correſpondenz, da ich nur die Originalinſertionspreiſe ohne Portoberechnung an⸗ 

ſetze, tägliche we der einlaufenden Inſeraten⸗Aufträge durch directe Poſtverſen⸗ 


Wegen Aufgabe eines Galanterie⸗ und Poſamentirwaaren⸗Geſchäfts 
in Hirſchberg iſt das Waarenlager nebſt Einrichtung billig zu verkaufen. 


Zugleich iſt der ſchöne große, ſehr vortheilbaft gelegene Laden mit zwei 
hohen Schaufenſtern, Sprachrohr⸗ und Gaseinrichtung, verbunden mit 
Ladenſtübchen, Entree und großer Wohnſtube, zu vermiethen. Nähere Auskunft 


ertheilt H. A. Scholtz, Hirſchberg, innere Schildauerſtraße Nr. 97. 
berf Aufträgen wird größte Sorgfalt, Pünktlichkeit und Discretion zugewendet. 


* 3 = - ’ s ” 
teigert werden. = B 0 f ann tm 1 ch una, Mein neuefter und vollſtändigſter Zeitungskatalog mit Inſertionspreiſen ſteht 
— Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. Nach Beendigung des Baues der Alexander⸗Brücke zu Warſchau iſt eine auf franco Verlangen gratis und franco zu Dienſten. eg 3 


Bet, On eee | Block Dampf⸗Ramm⸗Maſchine Peaſwankel Handlung T. H. Kirchner, 


n Ladentiſch, ein Repoſitorium und eine Gas: 
Einrichtung; Nachm. J Uhr Alte Taſchenſtr. 1/7 
zwei Kreuz⸗Denkmäler von Marmor; 
am 15. November d. J., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellationd - Gerichts « Gebäude Waſche, 
ten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 


dung, ſowie Zuſammenſtellung der Beträge auf einer einzigen Nota unter Einhändi⸗ E 
gung ſämmtlicher Belege. Außerdem bin ich bei größeren rei namentlich bei 4 


Öfterer Wiederholung in den Stand geſetzt, einen angemeſſenen Rabatt zu gewähren. 


Ueberſetzungen in allen Sprachen werden correct ausgeführt. Allen mir ertheilten 


mittags v 7 
on 9 rde i „in gutem Zuſtande zu verkaufen. 
zienplatz Nr. 7 ee dann 9 ese ſogenannte ſelbſtwirkende (selfacting) Ramme iſt zum Einrammen der Pfähle aus . t Carlsſtraße Nr. 1, N 
AR 8 der Fabrik der Herren James Nasmyth u. Co. in Pateicroff bei Mancheſter bezogen worden. empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeileter Pelzwaaren zu den 
Model 
8 el, wobei Sopha's, Tiſche, Stühle, Sie iſt mit einem Apparate verſehen, vermöge deſſen das Aufftellen der Pfähle, wie auch die billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
chränke, Spiegel, Porzellan⸗ u. Blech⸗ Hebung des Rammblockes durch Dampf bewirkt wird, und ſteht auf einer hölzernen beweg⸗ das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [3052] 
ſachen, ſowie verſchiedene Sachen aus lichen Plattform, auf welcher nach Bedürfniß die Ramme nach allen Richtungen bewegt! — E 


11 ß P-NP 7” 400 Schock ſchöne, ſtarle, meiſt verpflanzte 
Inſtrumente (dire, Sirurgifhe ar 8 8 ungefähr 32 Tons. 5 * Obſt⸗Wildlinge, h 
Bee a — Bi en ge eu 27 dreißig Centner engliſch und die n deſſelben beim Senfe, Sicföen usb Sience, fad abingdber iu ben, Ma und. 50 
er Nachlaß ⸗Auctſon. 8828 be aiernen r ver a 9 e J. Bühne, Run u Sabeainen, SieTan be debe Erl. 
a . Llleebaume, ſtarke Kronen Säume, 


5 g ; { 10556 N. 63% F. |als: Scharlach⸗Eichen, Platanen, Gleditſchien, Ahorn, amerikaniſche Ebereſchen (Sorbus ameri- 
ab und nöthigenfalls Nachmittags voa] Jon dieſer Summe ift das Bau⸗Comite der Arten zu Wensch 905 —.— cana) z., ſowie große Vartten perrflanzte gut bewurzelte Hecken⸗Weißdorn (Samenpflanzen), 
* Uhr ab in meinem Auctiond-Locale, peinabe 20 2 abzutreten und die Ramme nebst Plattform für die Summe bon 7500 Rubel efferirt zu Katalog⸗Preiſen. [3840] Julius Menbaupt, Breslau, Sternſtraße b. 


ing 30, 1 Treppe: franeg Warſchau zu verkaufen Bri ir a 4 Ä 
verf 75 d. und Sollten darauf Refleclrende Näheres ber dieſe Ramm⸗Maſchine zu erfahren wanſchen, 100 Bogen Briefpapier à 4, 5, 6 und 8 Sgr., 0 
Sie ai e ilberne Ir passe fie erfudt, Is efälligft ge das ee — Alerander-Brüde in Warſchau 100 Couverts à 4, 5, 6 und 8 Sgr., 
Kaffee- und Eßlöffel ; 4 3 und zwar pr. Adreſſe Prag bei Warſchau Nr. 419/720. 13683] geſchmackvoll mit Namen geprägt, 4 

; 1 Gros ertrafeine engliſche Federn 12 Sgr., u 


Su ter, A : 
e 75 Ning el w A 8 rlau Ning 1 Pfd. = 12 runde oder 16 platte Stangen feinen Lack 15 Sgr. 

ferner gute Betten, Wäͤſche, Damen⸗ Nr. 19. 3 aaren⸗ I. E Nr. 19, offerirt die Papier⸗Handlung = 13832] 
. leider, Porzellan u. Glasſachen Wegen beſchloſſener gänzlicher Auſlöſung meines Geſchäfts bietet N. Raschkow jun., Schweidniterſtr. 51, im erften Viertel. 


a ee i illi 1 Durch Ueb iner Concurs⸗Maſſe werden Schlei 757 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. ſich Gelegenbeit ae Kauf guter und dauerhaft gearpeiteter Pelz: glatte Tiber g S „us ue 11 : 
| Donner de 8. . 18807] Gegenſtände mer in. 18765] Nr. 80. Oblauerſtraße Nr. 80, erſte Etage. 15120 
en 8. d. M 


r Andreas Lomer, Breslau. Far zee ee enen 


Biſchof (Odervonſtadt): Türk. Pflaumen und Pflaumenmus, 


vage eden et, Großes Lager fertiger Pelzwaaren Trauben Rosinen und Sultan-Feigen- 


5 %“ 
—— UN VERTURIERE \ VRUNER, VE0.. VRR ER 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius m een 51 f 

1 ür Herren und Damen. nen Sendungen bei 4 
er zu Ranzin Serum Ik 2 e Hermann Straka, . elde, 
* * — 22 —— wr —Z-—ñ— —ũꝛ — 

ei Zuſſow, Pommern y e Waſſermühl 751 N 
EL der 15 br., 10 pr, [8677] Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. Ein cheuſße, 150 ir nühle Zur Administration Er 
er nd: Kammwolls - Es . | 
. N Rembouiliet) Boͤcke. Ei In meinem hier an der lebhafteſten Seite des Ringes gelegeren Haufe if ein n noch einiger größerer Häuſer N 
der T lichniſſe über Alter und Abſtammung 5 eſchäfts⸗Local, worin ſeit 6 Jahren ein Modewaaren⸗ und Tuch⸗Geſchäft mit legen, ae Waſſer, Wohnhaus mit 4 | erbietet ſich 3 | 
1 G84 * werden auf BO ebe ar, Ai betrieben wurde, vom 1. April nähflen Jahres ab mit der dazu gehs⸗ Satan . —— 75 70 zn der Adminiſtrator 
f >, —.— . ingen Wohnung unter ſollden Bedingungen anderweitig zu vermieten. [5106] nebst ledendem und tobtene Inbentarium für Emil Taba 
| 8 bo) rue . 8 E onſrelden Nähere auf Rane Anfragen zu erfahren bei 14,000 Thlr. bei 4000 Thlr. — — zu ber» Inhaber des L. Stangenſchen A nbüreaus 

eiſen ufrei kauft zu den cou N Das b E r en Annonce 

ſen Kartoffeln zur daſigen Brennerei. E. Liebrecht, in Creutzburg OS. befdbeſter M. Beibelſohn in obere 5. 13896 Carlsſtr. 28. 
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Capolten 


nach den neueſten Pariſer Modellen, 

in Taffet, Sammet und Thibet, 
empfehlen in größter Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen: 


Poser & Krotowski, 
Schweidnitzerſtr. 1. [3703] 


Jagd⸗Joppen 


in größter Auswahl vorräthig bei 


Gebr. Taterka, 


Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


* Die Brennkohlen⸗Grube „Prinz Re. 
5 ent“ bei Straußdorf im Reg.⸗Bezirk 

ankfurt a. O. zwiſchen den Fabritſtädten 

ttbus und Spremberg inmitten vieler Bier 
geleien belegen, mit einem belehntem Felde 
bon 500,000 [ Lachter, ſoll wegen Uneinigkeit 
der Beſitzer meiſtbietend verkauft werden. 
Po iſt ein Termin auf Montag den 19. 

ovember d. J, Nachmittags 1 Uhr, an Ort 
und Stelle feſtgeſetzt. Taxe der Immobilien 
und Mobilien ſind gegen Copirgebühren von 
Hrn. Maurermeiſter f. Thiele in Cotbus 
zu erhalten. [592] 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Electoral-Negretti⸗ 
— Stammheerde beginnt mit dem 
20. November d. J. 

Die treue Vererbung und Reichwolligkeit 
ſind längſt, aber auch durch meine Käufer 
beſtätigt worden, und nach ihrer Angabe 
haben gekaufte Böcke bis 10, auch 11 Pfd. 
gewaſchene Wolle edler Qualität gegeben. 

Ober⸗Gorpe, 1 Stunde von Sagan. 

[3890] Landesältefter Wolff. 


Stamm=Heerde 
Gleinig, 


Kreis Guhrau. 


Der Bock Verkauf 
2½ äꝗähriger Boͤcke beginnt am 1öten 
November. Auch ſtehen 120 Zucht⸗ 
mütter, nach der Schur abzunehmen, 
zum Verkauf. O. v. Zobeltig. 


in der Vollblut Negretti⸗ 
N Stammheerde der Herrſchaft 
Schwieben, Poſt Toſt, Eiſenbahnſtation 
Kieltſch, hat Anfang November begonnen. 

Näheres über dieſe Stammheerde ſiehe 
Stammzuchtbuch für Schafe I. 3. Nr. 11 
pag. 119. [640] 


Der Bock⸗Verkauf 


in der Stammſchäferei des Do⸗ 
minii Peilau Schlöſſel bei 
Reichenbach i. Schl. beginnt am 
1. November. [433] 


Der Bock⸗Verkauf 


beginnt Anfang November. 
Bettlern, bei Breslau. 


B. Joſephy. 


Der Bockverkauf 


aus meinerfranzöſiſchen Voll⸗ 
und Halbblut⸗Kammwollheerde 
zu Gnevkow bei Hohen⸗ 
mocker, Kreis Demmin, beginnt den 5. No⸗ 
vember d. J. Die Erſtere wählte ich 
im Januar 1865 aus der Heerde des Hrn. 
Gilbert zu Wideville, die Böcke dazu 
aus der Heerde des Hrn. Bailleau zu 
Illiers in Frankreich aus. — Die Letztere 


en 


— 


[4979] 


kaufte ich 1859 aus der aus Boldebuck 


gezüchteten Stammheerde zu Repplin und 
züchtete ſie in letzter Zeit mit obengenann⸗ 
ten Bailleau: Böden. Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
Gewicht meiner Heerde ift 5 Pfd. pro Kopf. 
Diefelbe erhielt 1864 auf der Thierſchau 
in Demmin auf den Bock Nr. 63, und 
1865 auf der großen Ausſtellung in Stet⸗ 
tin auf die Mütter Nr. 388, 411 und 
611 die erſten Preiſe für Kammwollſchafe. 
Die Böcke zeichnen ſich durch Statur und 
Wollreichthum aus, ſind zu feſten Preiſen 
von 6 Fro'or. an in Klaſſen getheilt. 


1614] Bodinus, königl. Oberamtmann. 


Der Bock⸗Verkauf 


in der Stammſchaferei 


Slupsko, 


7 
1. Meile vom Bahnhofe Rudzinitz, beginnt am 
November e. — Die Heerde wird ſeit 
mehreren Jahren aus der alt bekannten Heerde 
des Herrn Fiſcher auf Würchenblatt ge⸗ 
züchtet. [3792] Graf zu Solms⸗Noeſa. 
Bei dem Dom. Polniſch⸗ 
Würbitz bei Conſtadt ſtehen 
5 Stück ſtarke, zur Maflung 
faͤhige Ochſen zum Verkauf. 


Leſefreunde 


finden im Hotel de Rome, Albrechtsſtraße 17, 

90 bis 100 der wichtigſten Zeitungen aller 

Länder und Sprachen. 
Breslau, im October 1866. [3857] 


Brief-Papier, 
à Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Str, 
eben jo billig Couverts, Siegellack 
und Federn. [3803] 


N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Der Vock Verkauf 


bei der Herrſchaft Naſſiedel, 
Kr. Leobſchütz, beginnt mit dem 
12. November. Die Heerde iſt 
— bekanntlich edel, reichwollig und 
erngeſund. — Egquipagen werden bei recht: 
zeitiger Benachrichtigung in Leobſchütz und 
Gr.⸗Peterwitz am Bahnhofe zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. [622] 


Wegen Aufftellung von Milchvieh 
ſoll auf biefigen Gütern die Schä⸗ 
ferei verringert werden und ſtehen 
zum ſofortigen Verkauf 


400 Hammel, 
300 Mutter⸗Schafe, 300 
Jährlinge und Lämmer. 


Dieſes Vieh, Ober⸗ Schönauer 
Zucht, iſt durchweg jung und ſtark 
und wurden in den letzten Jahren 
vom Hundert 3 Ctr. Wolle zu frü⸗ 
herem Preiſe von 105— 112, dies⸗ 
jährigem von 90 Thlr. gefchoren. 

Ulbersdorf bei Pontwitz, Kreis 
Oels, in Schleſien. [3795] 

E. Moſſner. 


n Gieraltowitz, ½ Meilen von Coſel, 
ſteht Donnerstag den 15. November, 


Früh 11 ½ Uhr, Termin zum Verkaufe 


der zum Einſchlagen beſtimmten Wald⸗ 
parcelle an. Der Verkauf kann freihän⸗ 
dig oder durch Meiſtgebot geſchehen. [628] 


Men Gut, 554 Morgen, durchweg 


guter Weizenboden in beſter Cultur, 


iſt mit einer Anzahlung von 12,000 Thlr. 


C. Heinze in Klecko, 
Provinz Poſen. 


Guts⸗Verkauf. 


zu verkaufen. 
[633] 


Ein in Mittel⸗Schleſien „ Meilen bon der 
Kreisſtadt entfernt belegenes Vorwerk mit 
2 er und Wieſen, guten Ge⸗ 

bäuden, vollſtändigem Inventarium iſt ſofort 


orgen Acker 


zu verkaufen. Kaufpreis 15,000 Thlr. An⸗ 
zahlung 5000 Thlr. 
Anfragen durch 

C. F. Wandel in Poln.⸗Wartenberg. 


u Ein Rittergut 


mit 0 Morgen vorzüglichem Acker und Wie: 


ſen und 3000 Morgen Wald iſt für 90,000 


Thlr. zu verkaufen durch A. Geisler in 
Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. [5116] 


Gärtnerei⸗Verpachtung. 
Eine Gärtnerei in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Schweidnitz, von 8 re Land, ein 
eelfenſter, iſt 
Um ände halber ſofort oder zu Neujahr auf 
Näheres zu er⸗ 


Treibhaus und circa 80 Früh 

längere Zeit zu verpachten. 

ahren in Schweidnitz, Hohſtraße Nr. 203. 
Die erſte Sendung echter 


Harzer Kanarienvögel 


find angekommen Ohlauerſtraße 21. [3892] 
1% Sgr. A hundert Briefbogen oder 4 hun⸗ 


dert Couverts, dito mit 2 Buchſtaben und 
n 2 Sgr., dito mit ganzen Namen 
r. 


Joſeph Schönfeld, 


Albrechtsſtraße 10. 


Für alt gefaßte Brillanten und 


Diamanten zahlen die Höchften Preife: 


Gutteutag u. Co., 


[3287] Riemerzeile Nr. 9. 


Ruſſiſcher Hof, 


Hötel-garni und Pensfonat 
Berlin, Franzöſiſcheſtraße Nr. 8. 


Neu eingerichtet, Logis von 10 Sgr. ꝛc., bei 
längerem Aufenthalt nach Uebereinkommen. 
Im Reſtaurant Diner von 1—5 Uhr & la 


carte 
jeder 
Echte Biere, gute 


Cigarren⸗ 

Wein⸗ 
Spirituoſen⸗ 

Del: und Seifen⸗ 


* jeder Tageszeit. Separat⸗Salons 
röße zu Dejeuner, Diner und Souper. 


eine. [3791] 


| Etiketten 


find in reichſter Auswahl vorräthig im lithogr. 


Inſt. v. C. Jung, Weidenſtr. 25. [3150] 


Bliquetts 


Wein-, 
Liqueur- und 
Cigarren- on 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt 
das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Reine Pfälzer Cigaren à Mille 34%, Thl., 


reine Uckermärker Cigarren à Mille 3 u. 3 Thl 

in Yo Kiſten, gut gelagert, weißer Brand 

offerirt, Netto⸗Kaſſe, große 
5202] 


Boten 
Carl Hein in Glatz. 


Näheres auf frankirte 
3747 


2884 


Wegen Verſetzung beabſichtige ich meine 
ſämmtlichen Mobilien zu verkaufen und ſind 
dieſelben täglich Fuß, von 9—12 und Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr in meiner Wohnung 
in Winzig bis zum 12. d. M. zu beſichtigen. 

x 1 85 v. Hoverbeck⸗Schönaich, 
Rittmſtr. und Escadrons⸗Chef im Oſtpr. 
Kür.⸗Regt. Nr. 3 (Gr. Wrangel). 

Herben Apfelwein, pro Anker 2% Thlr., 
füßen dsgl. 3% Thlr., Rothwein 3 Thlr. excl., 
Champagner pro Fl. 10 und 12% Sgr., im 
Dtzd. 10 PCt. billiger, 


baare Einſendung des Betrages empfiehlt die 
Fabrik von 282 


Herack, in Ebersbach bei ah 


70. Schuhbrücke 70. 


„Die bekannten Streichhölzer mit Silber⸗ 
köpfen ſind endlich angekommen und verkau⸗ 
fen à Kiſte 50 a 4% Sgr. [5110] 


. Wurm & Co. 
70. Schuhbrücke 70. 
Carl Baschin’s 
Medieinal⸗Leberthran 


vom königl. Miniſterium conceſſionirt, von an⸗ 
penebinein friſchem Geruch und Geſchmack, amts 
ich geprüft von Herrn Dr. Ziureck, vereidetem 
Chemiker für Berlin und Herrn Dr. Sonnen⸗ 
ſchein, Privat⸗Docent, von ärztlichen Autoritäten 
jahrelang verordnet, iſt ſtets vorräthig à fklaſche 
ff und empfiehlt 3893 


Han lung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Ein ſchönes Haus, 


hier, iſt gegen ein Gut zu vertauſchen. 9 
durch N. Alexander, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 4, Breslau. [5093] 


in eleganter Wiener Flügel, fat a neu, 
ift wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Matthiasſtraße 93, goldene 
Sonne, eine Treppe hoch. 15023] 


3 Vertilgung von Ratten, Mäuſen, Schwa⸗ 

ben u. ſ. w. empfiehlt ſich Gottl. Lepach, 

Kammerjäger, Mathiasſtraße Nr. 77. [5194] 

Ein ſehr gangbares Kohlen-, Holz: und Lum⸗ 

pen⸗Geſchäft iſt veraͤnderungshalber pi 

u übernehmen. — Näheres Tauenzienſtraße 
r. 57, im Gewölbe. [5193 


Gänſeleber⸗Wurſt, 
Braunſchweiger, 
Nordhäuser, Jauerſche und 
Schömberger Wurſt, 
Hamburger Rindfleiſch, 
Teltower Rüben, 
Pumpernickel, 
Aſtrachaner Caviar 


empfiehlt: [3895] 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße Nr. 79, 
zu den zwei goldnen Löwen. 


Täglich giebt es friſche [3888] 


Caviar⸗Semmel 


wie bekannt Stock⸗ und Nadlergaſſen⸗Ecke. 


Diedemaſchinen, 


verſchiedener Größe, ſind zu haben in der 
Maſchinenfabrik bei A. Hennig in Gleiwitz. 


Salonphotogene, 


in Fäſſern, iſt billig zu haben, bei [5107] 
Ser ” J. C. Hillmann. 


Eine Väudelei 


i dcn hier, iſt zu verkaufen durch 


Jüngling, Ohlauerſtr. 52. 
Roggen ⸗Schlempe 
verkauft die Brennerei, 


Mühlgaſſe 9, Sand⸗ 
vorſtadt. 15198] 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
[413] S. Kaſſel, Oppeln. 


— ̃ — —— — — — 


riſche Auſtern 


gegen Nachnahme oder 8 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


Chemiſche Dunger ⸗Fabrik, 


Comptoir: 
Fabrik: an der Strehlener-Chauſſee. 


[3480] 


Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12. 


Ein ſtudirter jüdiſcher Theologe 
wünſcht für ein billiges Honorar Knaben zum 
hebräiſchen Unterricht anzunehmen. Adr. Dr, 

0. 50. an die Expedition der „Breslauer 
Zeitung“. [5010] 


An die Vorſteher und Vorſteherinnen 

höherer Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten 
j Breslau's. 

Ein erfahrener geprüfter Lehrer der ſranzö⸗ 

ſiſchen Sprache, geborener Franzoſe, mit gu⸗ 


ten Zeugniſſen verſehen, tft geneigt, vom künf⸗ 


tigen Januar an, ein Engagement anzuneh⸗ 
men. Frank. Offerten unter A. C. J. über⸗ 
nimmt die Exped. der Bresl. Zeitung. [634] 


in Ober⸗Secundaner wünſcht Stunden * 
geben. Adreſſen unter der Chiffer V. V. 
bittet man in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Als Bonne und Gehilſin der Hausfrau 
ſucht ein gebildetes Mädchen mit ſehr 
guten Empfehlungen eine Stelle durch Frau 
O. Drugulin, Ring 29 (goldene Krone). 


Eine tüchtige Gouvernante (mit Muſik, 
Zeichnen, Franzöſiſch, Engliſch vertraut) 
empfiehlt: Frau O. Drugulin, 

5118] Ring 29 (goldene Krone). 


Geſucht 5 
Ein Mädchen von anſtändiger Familie, wel⸗ 
ches ie Unterſtützung der Hausfrau in allen 
häuslichen Arbeiten, namentlich im Kochen und 
Nähen fertig geübt iſt und mit Beihilfe eines 
Dienſtmädchens eine kleine Haushaltung in der 


Näh.] Stapt ſelbſtſtändig führen kann, wird geſucht 


und findet ſofortige Stellung. Offerten werden 
unter A. L. 226 an die Expedition der B esl. 
Zeitung franco erbeten. 5053] 


ine Gouvernante, die der franzöſiſchen 
Sprache vollkommen mächtig und tüchti 
in der Muſik iſt, findet bald Pe dur 
Frau v. Naſzewska in Kalisz. Gehalt 180 Thlr. 


Fur ein anſpruchsloſes, gebildetes Mäd⸗ 
chen, aus guter Familie (vaterlos) 
wird eine Stellung geſucht, in einem Geſchäft, 
oder als Bonne, oder als Vorleſerin einer 
alten Dame. Auf gef. frank. Adreſſen unter 
E. G. an die Exped. der Breslauer Zeitung 
erfolgt nähere Mittheilung. 15191] 


Ein Inſpector, 


welcher gute Atteſte aufweiſen kann und mit 
der Teichfiſcherei und dem Schleuſenbau genau 
bekannt iſt, findet bei einer Einnahme von 
500 Thlr. ſofort eine Stellung. Offerten nebſt 
Zeugniß⸗Abſchriften nimmt das Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 23, entgegen. 


Ein junger Mann, welcher ſeine dreijährige 
Lehrzeit Oſtern d. J. in einer Schreib⸗ 
materialien⸗Handlung beendet, 
weiterer Ausbildung eine Stellung. Gefällige 
P. 100 poste rest. 
[636] 


Ouerten werden unter P. 
Gleiwitz erbeten. 


Ein gewandter Deſtillateur, der 
ſein Fach verſteht, kann ſofort ein⸗ 
treten bei [600] 
Schweizer u. Brieger i. Glatz. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet vom 1. Januar 1867 bei mir 
ein Engagement Perſönliche Vorſtellung wird 
verlangt. Coſel OS., im October 1866. 
[5956] Moritz Loewe. 


Fus mein Möbel: und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Commis uud 
Lehrling. Anmeldungen nimmt entgegen: 


II 
Ratibor, im October 1866. [5016] 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, moſaiſchen 
Glaubens, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niffen ausgerüſtet, findet ſofort in einem bes 
deutenden Manufackur Waaren-Geſchäft einer 
großen Probinzialftadt ein Unterkommen als 
Lehrling. Reſtectanten wollen ſich in ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Briefen unter B. T. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung franco wenden. 


ſucht behufs] Ro 


Dessauer. 


Apotheler⸗ Lehrling geſucht. 


Ein junger Mann mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung kann ſofort in meiner Apotheke als 
Lehrling eintreten. 

[557] H. Müller, Apotheker in Ober⸗Glogau. 


Roßmarkt Nr. 3 ſofort oder von Neujahr 
ab eine vollſtändig renovirte Wohnung 
im 2. Stock nebſt Comptoir. Näheres 
beim Haushälter. [5164] 


Albrechtsſtraße 25 neben der kgl. Poſt 
find folgende Parterreräume bald oder per 
Neujahr zu vermieth en: 51191 

1) Ein größeres Local, zu einem Büreau 
oder ſonſtigen Geſchäfts⸗Local, namentlich 
auch 9 7 lich für eine Weinhandlung ſich 
eignend, geſehend aus 4 Zimmern nebſt hel⸗ 
len Remiſen und Kellern. 

2) Ein kleineres Comptoir nebſt hellen 
Remiſen und Keller. 


Ein großer Lagerkeller 


iſt Ring Nr. 60 zu vermiethen. 
Näheres im Cigarren-Gewölbe. [5199] 


(Fine, elegante Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balkon und Zubehör, iſt von 
Neujahr ab zu vermiethen. Näheres Carls⸗ 
ſtraße Nr. 43, par terre, im Comptoir. 


Der zweite und dritte Stock des Hauſes 
Tauenzienſtraße, zu Tauenzienplatz Nr. 3 
gehörig, ſehr comfortable und elegant einge⸗ 
richtet, jeder zu 9 Piecen nebſt Zubehör, find 
zu Neujahr 1867 oder auch ſchon' von jetzt ab 


zu vermiethen. Der erſte Stock deſſelben Hau⸗ 


ſes, mit denſelben Räumlichkeiten, iſt von 
Oſtern 1867 ab ebenfalls zu vermiethen. 
Näheres beim Portier des Hauſes. - [5196] 


Einige Original⸗Looſe, 
owie Antheile, von der Städtlotterie der Stadt 
Frankfurt a. M., jetzt zum preußiſchen Staate 
gehörig, ſind abzulaſſen. Das Nähere in der 
Saamenhandlung, Marſtallgaſſe Nr. 1, eine 
Treppe. [5106] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 5. November 1868. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 93—98 89 8586 Sgr. 
dito gelber 90-92 88 84—86 „ 
gen 71-72 70 9 ri 
Gerſte 5760 56 5355 „ 
5 3 31—32 30 29 17 
Erbſen 66-70 63 55-60 „„ 


Notirungen der von der Handelskammer 
nannten 3 zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von 5 
150 Pfr. Brutto in Silbergroschen. 
214 204 186 


175 
Rübſen, Winterfr. 191 184 172 
„ Sommerfr. 174 164 154 
Dotter 163 153 143 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Trallee. 
165 B. 164 ©. 


3. u.4.Nonbr. Abs. 10 H. Mg. 6 U. Nam. . 


—— — 
Luftdr. bei 0° 33184 331748 331749 
Luftwärme +9, + 5,5 + 99 
Thaupunkt +22 +34 1,9 
Dunftfättigaung 7TBpCt; 83pC. 66pet 
ind OO S1 WB 2 
Wetter heiter trübe trübe 
4. u. 5. Novbr. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei 0° 33275 7 63 832,496 
Luftwärme +68 / 5,3 7 9, 
Saanen , e 8 
un igun * 8 pbi. 
Win ung Jr 1 S 2 
Wetter übe wolkig trübe 


rer ren TEE EL ET re ee 
Breslauer Börse vom 5. November 1866. Amtliche Notirungen 


af Hrier Geld. 
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